Bereshit 2

314) Es steht geschrieben, “ Aus wessen Leib kam das Eis hervor?“ „Aus wessen [MI]“, was Bina ist, die für eine Frage bereit ist.

Sie taucht auf und zeugte in Malchut aus dem Oberen, aus Bina. Das erstarrte Meer kommt aus dem Oberen, wie geschrieben steht, „Aus wessen Leib kam das Eis hervor?“

Es weist hin auf SaT de Bina, ISHSuT, genannt  MI [wer, der], wenn sie Chochma ohne  Chassadim gewähren, welches der Punkt von Shuruk  ist.

Wegen der Abwesenheit von  Chassadim erstarren und gefrieren die Unteren, obwohl von da an die Buchstaben ELEH schon zu Bina aufgestiegen sind, weil der Überfluss gefroren ist, verbinden sie sich dort nicht, um die Elokim in Bina zu enthüllen, und sie wird noch immer  MI genannt.

Jedoch, wenn die  Chassadim einmal hervortreten und Chochma einkleiden, dann verbinden sich die Buchstaben  MI  mit den Buchstaben  ELEH und der Name Elokim ist vollständig, und sie wird nicht länger  MI genannt. Es steht geschrieben, “Aus wessen Leib kam das Eis hervor,“ was darauf hindeutet, dass nur, wenn sie in Bezug auf den Punkt Shuruk, Chochma ohne  Chassadim gewährt, sie MI genannt wird, und nicht während der Ganzheit, wenn sie den Punkt von Chirik und Chochma erreicht, kleidet sie sich in  Chassadim, von da an heißt sie Elokim und nicht  MI. Wir sollten nicht fragen, „Was ist oben und was ist unten?“ Vielmehr sollten wir den Ort suchen, wo sie gewahr werden zu verstehen, seit drei Punkte im Ausgang von Bina wahrgenommen werden – Cholam, Shuruk, Chirik. Die Punkte Cholam und Chirik kommen nicht in Frage, weil es verboten ist, MaN in ihnen zu erheben, um Chochma auszudehnen, sondern nur im Punkt Shuruk, welcher der Ort des Austritts von Chochma ist. Wir sollten nicht fragen was darüber ist, im Punkt Cholam, und was darunter ist, im Punkt Chirik. Vielmehr sollten wir den Ort suchen, wo sie erscheinen, im Punkt Shuruk, weil dann Bina im Rosh Arich Anpin ist und an Chochma weitergibt, und es wird als der Ort des Austritts von Chochma betrachtet.

Dies bedeutet nicht, dass sich Chochma im Punkt Shuruk  ausdehnt, seitdem sie es nicht ausdehnen können, weil alles erstarrt ist und zu Eis wird, aber dann ist es bereit für eine Frage, und gibt nicht vor zu wissen. Dann, im Punkt von Shuruk, ist die Zeit, das MaN zu erheben und um die Erleuchtung von Chochma zu bitten, aber zu dieser Zeit ist es unmöglich, irgendetwas zu empfangen wegen dem Eis. Vielmehr später, im Punkt von Chirik, wenn Chochma in die  Chassadim von Chirik eingekleidet ist, ist es an der Zeit für die Erleuchtung von Chochma. So ist die Zeit für die Frage im Punkt Shuruk, und die Zeit des Empfangens ist im Punkt Chirik.

315) Bereshit deutet auf Bet-Reshit. Er fragt: „Bedeutet Bereshit Reshit, welches eine Äußerung ohne  Bet ist, oder Bereshit, welches eine Äußerung von Bereshit  mit dem Bet ist?“ Es ist tatsächlich, bevor Malchut aus Bina austrat und ihre Energie sich ausbreitete und alles nach wie vor in Bina verhüllt ist, Bereshit und eine Äußerung, weil das Bet von Bereshit  Malchut, das zu Bina aufstieg und das Bet von Bereshit der Punkt in seinem Palast ist.

Folglich besagt das Bet von Bereshit den Aufstieg von Malchut zu Bina, welches der Eintritt von Yud zum Licht von Bina ist und sie zu Awir macht. Reshit besagt Bina. Vor dem Austritt von  Yud  werden beide, Malchut – vom Licht von Bina – Bereshit genannt und sind gemeinsam eine Äußerung. Bereshit ist gemeinsam  mit Bet eine Äußerung, weil eine Äußerung eine Stufe, die aus einem Siwug  de Hakaa – wenn eine Lippe/ein Rand auf die andere  aufschlägt – hervorgeht, bedeutet.  Und weil der Siwug  de Hakaa  mit dem Bet von Bereshit stattfindet, Malchut, kann nicht gesagt werden, dass nur Reshit, welches ausschließlich Bina ist, eine Äußerung sein wird, weil der Siwug  de Hakaa nicht auf dem Massach de Bina gemacht wurde.

Weil das Yud, Malchut, vom Awir von Bina abwich und die Kräfte von Bina sich ausbreiteten, wird Bina Reshit genannt. Sie ist ihre eigene Äußerung, ohne Bet, Malchut, weil sie schon von ihr abgewichen ist. Nun wird sie auch  MI genannt, bereit für eine Aufgabe und zwar zu jener, die  ELEH erschuf. Dies bezieht sich auf das Leuchten des Punktes Shuruk, der noch nicht Elokim , sondern  MI genannt wird, denn obwohl die Buchstaben  ELEH zu Bina aufstiegen, sind sie noch immer verhüllt,  und so wie sie sind, werden sie als außerhalb betrachtet. Barach (erschuf) bedeutet verhüllt, Bina, wenn sie  MI genannt wird, denn dann verhüllt sie die Buchstaben  ELEH aufgrund des Mangels an  Chassadim.

Danach, als Bina sich ausdehnte und vollendet war, wird sie Yam („Meer“,  die umgekehrten Buchstaben von  MI).  Das heißt, sobald sie sich in  Chassadim vom Punkt von Chirik  eingekleidet hat,  wenn sich die Buchstaben  ELEH  mit  MI verbinden und der Name Elokim vollständig ist,  geht daraus hervor, dass die Buchstaben  MI, wenn sie in den Namen Elokim eintreten,  sie dort zu den Buchstaben Yud-Mem werden. Zu diesem Zeitpunkt erschuf Bina sie unterhalb, in Nukwa und machte in ihr alles genauso wie oben.

Deshalb lockte Bina, weil die Anordnung der  oberen Mochin  an drei Plätzen, drei Punkten  – Cholam, Shuruk, Chirik – war, Mochin in die Nukwa anhand der Anordnung dieser drei Punkte, einander entgegengesetzt,  einen wie den anderen hervor. Beide sind im Bet von Bereshit beinhaltet. Einer dem anderen gegenüber bedeutet, dass jede Bchina in der Nukwa von ihrer entsprechenden Bchina in Bina empfing. Einer, wie der andere bedeutet,  dass die volle Größe von Mochin, die aus Bina kam, auch in der Nukwa heraustrat.  Desgleichen heißt es, dass sie, wenn sie in Katnut sind, beide in Bet de Bereshit, ein Punkt in seinem Palast sind.

316)” Während der König an seinem Tisch saß, gab mein Parfüm seinen Duft weiter.” “Saß an seinem Tisch” bedeutet, sich in der unteren Malchut niederlassen. Der König ist  ISHSuT.  “Saß an seinem Tisch“ bedeutet sich in Malchut einkleiden und  von der Bindung und Freude der Annehmlichkeiten vom oberen Eden zu geben, höhere AwI. Sie erhalten von den oberen AwI in diesem versteckten, verborgenen  und unbekannten Pfad, wie geschrieben steht “ Ein Pfad, den der Adler nicht kennt,” und sie werden von ihm gefüllt. Die Fülle kommt in den bekannten Strömen von ISHSuT- ein Pfad oder Weg.

Und dann, “Mein Parfüm gab seinen Duft weiter,” die untere Malchut. Er erschuf die Welt darunter, Malchut, wie die darüberlegende Welt Bina, ISHSuT, in allem was sie von dem oberen Eden erhielten. Der hohe gute Duft steigt von der niederen Welt, um zu herrschen und  zu handeln, und Malchut ist fähig und regiert und leuchtet im oberen Licht.

317) Die Welt, SoN, wurde in zwei Bchinot erschaffen, in der Rechten und der Linken der sechs oberen Tage, CHaGaT NeHJ de Ima. Die sechs Tage, CHaGaT NeHJ de Ima, wurden erschaffen, um  SoN in ihrer Rechten zu erleuchten, wie geschrieben steht: „In sechs Tagen“, CHaGaT NeHJ de Ima, „schuf der Herr Himmel und Erde“, SoN, und dadurch empfingen  SoN die Rechte in ihnen.

Diese sechs oberen Tage gruben Wege und machten 60 Löcher in die große Tiefe, Jessod de Ima, gemeint sind die linken sechs Tage von Ima, von denen jeder aus zehn besteht. Daher wurden 60 Löcher in sie gegraben, und alle waren in Jessod de Ima eingeschlossen. Diese 60 Löcher sollen das Wasser der Ströme in die Tiefe bringen, zu Jessod von Nukwa de SA, genannt reine „Tiefe.“ Dadurch empfangen  SoN die linke der sechs Tage von Ima, genannt „die Wasser der Bäche“, wie geschrieben steht, „Er wird aus dem Bach am Wege trinken; deshalb wird er den Kopf erheben“.

Seitdem die Welt, SoN, aus dem oberen Strom trinkt, der Linken von Ima, durch diese 60 Löcher in ihrem Jessod, genannt „die große Tiefe,“ „Deshalb wird er seinen Kopf erheben,“ und erhält GaR de Ima, Rosh genannt. Das ist so, weil die Linke von Ima die Kelim sind, die  SoN empfangen, weil sie in diesen Kelim die Lichter von GaR von Ima erhalten. Wenn sie die Kelim von Ima nicht hätten, würde die Welt in WaK ohne Rosh verbleiben. Darum wurde gesagt, dass die 60 Löcher in der Tiefe von den sechs Tagen der Schöpfung erschaffen wurden, die sechs oberen Tage von Ima, und wurden zum Frieden der Welt, in denen sie die Mochin de GaR von Ima empfangen, die der Frieden der Welt ist.

Und das Land war ungeformt [Tohu] und wüst [Bohu]

318) "Und das Land war ungeformt [Tohu] und wüst [Bohu]," denn die Bitternis und Abfall der Früchte, die nicht in dem Baum reifen, welche "verborgen" genannt werden, kommen nicht aus ihnen heraus, außer durch Absorption, die ihnen als Erde eigen ist. Auch hier kommen die Bitternis und Härte von Malchuts Dinim nur durch Binas Absorption aus ihr heraus, wenn  Midat ha Din in ihr von Binas  Midat ha Rachamim absorbiert wird, und sie gemildert wird.

Es gab eine Erde von Anfang an. Jedoch existierte sie nicht, sondern war vielmehr ungeformt und wüst. Deshalb steht geschrieben "War", was darauf deutet, dass sie bereits war, vor der Verbindung von Malchut in Bina. Anschließend existierte Malchut, welche die Welt ist, weil die Welt in Mem-Bet (42 [in Gematria]) Buchstaben eingraviert wurde und existierte. All diese 42 Gravuren sind, um den heiligen Namen zu krönen, um in ihnen die Mochin der oberen GaR de Ima auszubreiten, "Kronen" genannt, wie geschrieben steht: "Geht hinaus, O Töchter von Zion, und seht König Salomon  mit der Krone, mit der seine Mutter ihn gekrönt hat."

Der Kern des Namens Mem-Bet [42] ist GaR von Chase de AA und oberhalb, welche vier Buchstaben von einfachem HaWaYaH sind, Keter, zehn Buchstaben von gefülltem HaWaYaH, Chochma, und 28 von HaWaYaH  mit Füllung der Füllung, Bina. Zusammen sind sie 42 Buchstaben, und sie sind die drei Parzufim Atik, AA und AwI von Chase de AA und oberhalb.

Aber von Chase und unterhalb gibt es keine Unterscheidung dieser Mem-Bet, weil dort WaK ist und nicht GaR. Jedoch gibt es den Namen Mem-Bet der Schöpfungsarbeit in ihnen, in der Zählung der 32 Elokim und zehn Äußerungen, welche in Gematria 42 sind. Er wird in  SoN von Chase de AA und unterhalb angewandt. Der Name Mem-Bet wird in ihnen eingraviert durch die Verbindung von Malchut in Bina, und die Buchstaben  ELEH stiegen von Bina zu  SoN ab, wodurch sie geeignet waren die Mochin des Namens Mem-Bet von Bina zu empfangen, welche AwI sind. Diese Eignung wird "Gravur" genannt.

Die Welt wurde eingraviert und existierte in 42 Buchstaben. "Welt" bedeutet die Nukwa, welche "Erde" genannt wird. Vor der Verbindung  mit Midat ha Rachamim war sie ungeformt und wüst, dann fand die Verbindung mit Midat ha Rachamim statt, als Malchut sich zu Bina erhob, wodurch die 42 Buchstaben von Chase de AA und oberhalb in  SoN eingraviert wurden, obwohl sie vom Chase und unterhalb sind. Dann existierte die Welt, weil auch Malchut geeignet wurde, GaR zu empfangen, und alle 42 Buchstaben, die in Malchut durch die Verbindung eingraviert wurden, wurden geeignet um Kronen für den heiligen Namen zu sein, für Malchut. Es ist so, weil anschließend, wenn die Buchstaben  ELEH, die zu  SoN fielen, zu Bina zurückkehren, sie  SoN  mit ihnen zu Bina erheben, und  SoN GaR de Bina empfangen, wie geschrieben steht: "Die Krone, mit der ihn seine Mutter gekrönt hat."

319) Als die 42 Buchstaben, die in Malchut eingemeißelt waren, sich aneinander fügten, um Worte zu werden, GaR empfangend, stiegen die Buchstaben im Namen Mem-Bet in Bina auf und von dort kommen die Buchstaben in Nukwa, die „Welt“ genannt wird, herunter. Wenn sie in Kronen in den vier Himmelsrichtungen der Welt gekrönt werden, ChuB TuM in Malchut, kann die Nukwa, Welt, existieren. Das heißt, dass sie durch ihren Erhalt der Kronen aus Bina, welche GaR sind, die Menschen in der Welt  mit ihnen so stärkt, dass sie für ihre Bestimmung würdig sind und jene Mochin, die Malchut erhält, existieren in ihr durch die guten Taten des Menschen in der Welt. 

Das Muster und die Darstellung der Absorbierung in diesen Mochin, die Malchut empfing, ist wie das Siegel eines Ringes, wo die eingeprägte Form dieselbe Form annimmt wie der  Stempel, der die Prägung aufbringt,  ohne ein Detail auszulassen.  Ebenso, wie diese Verborgenen  unwürdig sind zu essen, bis sie im Erdboden absorbiert sind, führt die Erde, welche Malchut ist,  ihre Rolle, die Menschen in der Welt zu stärken, nicht aus, bis sie zu Bina aufsteigt und in ihr absorbiert wird. Sogar die Art der Absorbierung,  wie Malchut in Bina absorbiert wird,  gleicht einem Siegel – und was von ihm bedruckt ist, erhält genau die gleiche Form wie das Siegel.

Hier muss man drei Unterscheidungen treffen: 

1) Darstellung der Form des Siegels, solange sie frei von   
Materie ist,

2) 
Darstellung der Form, wenn sie in der Substanz des      
Abdrucks  abgebildet ist, 

3) 
das Wachs, das den Abdruck des Siegels erhält, zu dem die   
Form des Siegels passt.

Wisse, dass dies die drei Namen von Mem Bet sind:

1.
Die erste Bchina (Unterscheidung) des Namens Mem Bet sind AwI von Chase  de Arich Anpin und darüber. Sie sind die Essenz der Form des Namens Mem-Bet  und sie sind drei HaWaYot (Mehrzahl von HaWaYaH), welche KaCHaB, die 42 Buchstaben in sich haben,  jedoch  wurde dort keine Substanz, die würdig für  den Abdruck wäre, gefunden. Sie werden als Azilut de Azilut betrachtet.

2.
Die zweite Bchina des Namens Mem-Bet ist ISHSuT, von Chase de Arich  Anpin und darunter durch seinen Tabur. Sie werden als Substanz betrachtet, die die Form  Bina trägt, die aus Arich Anpin ausgetreten war und  entsprechend dem Fall ihrer Buchstaben  ELEH zu  SoN reduziert wurden. Während  Gadlut   holt sie ihre Buchstaben  ELEH  mit  SoN zu sich zurück und kehrt selbst zu Rosh  Arich Anpin zurück, wo sie Chochma erhält und  SoN  mit ihrer Mochin einprägt.

Deshalb werden ISHSuT, SaT de Bina als Materie und Form des Siegels  betrachtet, weil sie eigentlich  SoN einprägen. Die erste Bchina jedoch  von Mem-Bet, obere AwI, sind nicht entsprechend dem Auszug der Bina aus  Rosh Arich Anpin reduziert und wachsen nicht durch ihre Rückkehr nach Rosh Arich Anpin. Sie werden immer als im Rosh Arich Anpin seiend  betrachtet, die fünf Sefirot de Arich Anpin einkleidend. Deshalb werden sie  immer als abstrakte Form, ohne Substanz angesehen. Danach erhalten  SoN die abstrakte Form von AwI, welche sich  in ihrer Substanz einkleiden und sie sind Brija de Azilut.

3.
Die dritte Bchina des Namens Mem-Bet sind SoN, die unterhalb Tabur de Arich Anpin stehen. Sie werden  mit der Form des Siegels, das ISHSuT ist, eingeprägt. Dies sind die Wachse, die durch das Siegel eingeprägt, Jezira de Azilut sind. 

.Es gibt einen Namen Mem-Bet in Form eines Siegels aus beschriftetem Wachs, es gibt einen Namen Mem-Bet in der Darstellung der Form des Königs auf einem Siegel, und es gibt einen Namen Mem-Bet in abstrakter Form ohne Materie. Der Name Mem-Bet ohne Substanz sind die vier Buchstaben von einfachem HaWaYaH, Yud-Hej-Waw-Hej und die zehn Buchstaben  von gefülltem  HaWaYaH, Yud (Yud-Waw-Dalet) He (Hej-Alef) Waw (Waw -Alef-Waw) He (Hej-Alef) und  die 28 Buchstaben von  HaWaYaH  mit der Füllung des füllenden – Yud (Yud-Waw-Dalet) Waw (Waw-Alef-Waw) Dalet (Dalet-Lamed-Tav), He (Hej-Alef) Alef (Alef-Lamed-Pe), Waw (Waw-Alef-Waw) Alef (Alef-Lamed-Pe) Waw (Waw-Alef-Waw), He (Hej-Alef) Alef (Alef-Lamed-Pe), das zusammen 42 Buchstaben macht. Dieses ist die erste Bchina (Aspekt) des Namens Mem-Bet, welche AwI von Chase de Arich Anpin und darüber, Azilut de Azilut, ist.

Der Name Mem-Bet ist eine eingeprägte Form in der Substanz des Siegels, EKJEH  Asher EKJEH (Ich werde Der sein, der Ich sein werde). Die beiden Namen EKJEH sind 42 in Gematria und die zweite Bchina des Namens Mem-Bet, ISHSuT, von Chase de Tabur de Arich Anpin, Bria de Azilut.

Die Darstellung des Namens Mem-Bet, in Wachs abgedruckt,  ist die sieben Namen in den Anfangsbuchstaben des Poems: „Bitte, durch die Macht Deines großen Rechtes wirst Du das Gebundene lösen. „ In jedem  befinden sich sechs Buchstaben (auf Hebräisch), was insgesamt die 42 Buchstaben Alef-Bet-Gimel Yud-Taw-Zadi Kof-Resh-Aijn Shin-Tet-Nun etc..... sind.

Der Name Mem-Bet von „Bitte, durch die Macht ...“ ist der Name Mem-Bet  des Schöpfungswerkes - wovon 32 Elokim und 10, Äußerungen sind  -  die dritte Bchina des Namens Mem-Bet, welches die großen SoN, Jezira de Azilut, sind.

Jeder einzelne Buchstabe der Mem-Bet (42) Buchstaben kam herein und kam heraus, und die Welt wurde erschaffen, denn von Anbeginn der Schöpfung war Bina zur Gänze in Rosh Arich Anpin; sie war ausschließlich in Mem-Bet Buchstaben. Als Malchut anstelle von Bina in Rosh de Arich Anpin eintrat  und Bina von Rosh de Arich Anpin fortging – SaT de Bina, ISHSuT, von Chase bis Tabur de Arich Anpin -  fielen ihre Buchstaben  ELEH zu  SoN ab und Bina  verblieb in WaK, in Ermangelung eines Rosh. Es zeigt sich dabei, dass dann jeder der 42 Buchstaben, die Bina hatte – welche GaR sind – nun von ihr fortgingen  und in  SoN eingemeißelt wurden.

SoN, welche die Buchstaben  ELEH von Bina erhielt, bekam auch diese 42 Buchstaben, durch welche Malchut dazu qualifiziert war, GaR zu empfangen.  Darunter versteht man die Erschaffung der Welt in einer Art und Weise, wie sie existieren kann. Und obwohl sie noch immer nicht Mochin hat, weil sie die Buchstaben  ELEH absorbierte, hat sie die Gefäße für Mochin de GaR.

Die Buchstaben Mem-Bet betraten das Siegel, Bina, und die Buchstaben verbanden sich dort zu den Heiligen Namen, die die Mochin erhielten. Dann erhielt auch Malchut sie und die Welt – Malchut – bleibt bestehen. Zurzeit von  Gadlut  gibt Bina ihre Buchstaben  ELEH von  SoN zu ihrer Stufe zurück, und SoN, welche an sie angegliedert sind,  erheben sich gemeinsam mit ihnen.  Bina steigt zu Rosh Arich Anpin auf und wird nochmals ein Siegel von Mem-Bet, der zweiten Art – zwei Mal EKJEH, welche in Gematria 42 sind.

Danach druckt sie Malchut, das mit ihr  mit diesem Siegel aufgestiegen ist, auf und Malchut wird Mem Bet der dritten Art, welches 32 Elokim und 10 Äußerungen ist. Dann bleibt die Welt bestehen, weil sie Mochin de GaR erreicht hat, welche die Existenz der Welt sind. 

320) Sie schlugen den Stab des großen Seeungeheuers, und die 42 Buchstaben traten 1.500 Ellen unter Nukwa ein, die als Staub betrachtet wird. Es ist so, weil anfangs, in Zimzum Alef, die Klipot nur einen Zugriff für Malchut hatten, und nicht über Malchut. Aber als Malchut sich zu Bina und der halben Stufe erhob, welche die Buchstaben  ELEH sind, Bina und TuM, stiegen sie unter Malchut ab, und die Kraft von Zimzum in Malchut herrschte auch über Bina und TuM, die unter ihr sind.

Folglich sind die 42 Buchstaben GaR KaCHaB, die sich von AwI über dem Chase ausbreiten, und die  Sefirot von AwI sind Tausender. Daraus folgte, dass 42 Buchstaben 3.000 sind. Daher wird es so betrachtet, dass als Malchut sich zu Bina erhob, und die halbe Stufe (ab)gespalten wurde und nach unten heraus kam, die halbe Stufe von Mem-Bet, also 1.500, unter Malchut abstiegen, die sich erhob. Folglich blieben 1.500 oben, die Buchstaben  MI, und 1.500 stiegen unter Malchut ab—die Buchstaben  ELEH.

Sie schlugen die 42 Buchstaben  mit dem Stab des großen Seeungeheuers durch den Aufstieg von Malchut zu Bina, als die halbe Stufe sich unter Malchut trennte, und die 42 Buchstaben traten 1.500 Ellen unter Nukwa ein, die als Staub betrachtet wird. Daher ergriff die  Klipa des großen Seeungeheuers sie, weil die halbe Stufe von Mem-Bet, 1.500 Ellen, unter die Nukwa abstieg, die als Staub betrachtet wird, welche die Malchut ist, die sich über sie erhob. Daraus folgt, dass die Kraft von Klipa, die anfangs nur in Malchut griff, nun jene 1.500 Ellen unter Malchut ergriff.

Anschließend gab es die große Tiefe, die sich in der Dunkelheit erhob, und die Dunkelheit bedeckte alles. Der Zimzum, der in der halben Stufe von Bina gemacht wurde, weil sie unter Malchut abstieg, wird "die große Tiefe" genannt. Zu der Zeit von  Gadlut, als Bina zu  Rosh AA zurückkehrt und die Buchstaben  ELEH zu ihrer Stufe zurückbrachte, erhob sich die große Tiefe in ihnen und wurde in Bina gemildert, und die Kraft von Zimzum trennte sich von ihnen. Stattdessen wurde Dunkelheit in ihnen geschaffen, aus Mangel an  Chassadim in  Rosh AA, welcher ganz Chochma ist, und die SaT können Chochma nicht ohne eine Kleidung von  Chassadim empfangen. Aus diesem Grund, obwohl die Buchstaben  ELEH sich zu der Stufe von Bina erhoben, blieben sie dort ohne Licht, und die Dunkelheit bedeckte alles.

Das heißt sie wurde dunkel, sowohl von  Chassadim und Chochma, denn sie können nicht einmal die Chochma empfangen, die in AA ist, weil die Chochma ohne  Chassadim ist. Dieses Leuchten wird "der Punkt von Shuruk " genannt. Schließlich kommt das Licht hervor, spaltet die Dunkelheit, kommt hervor, und leuchtet in Fülle, wie geschrieben steht: "Er enthüllt tiefe Dinge aus der Dunkelheit", dass der Siwug  auf Massach  de Chirik vollbracht wird, Massach   de Bchina Alef, deren Niveau WaK ist. Daraus folgt, dass dieser Siwug  die Stufe ein weiteres mal in zwei spaltet, und es wird gesagt: "Und spaltet die Dunkelheit."

Aber dann kleidet sich Chochma in  Chassadim, und das Licht kommt hervor und leuchtet in Fülle, aber nur in WaK de GaR, denn GaR de GaR ist durch diesen Siwug  des Massach   de Chirik  verhüllt, da es Bchina Alef des Massach   ist. Daher folgt daraus, dass das Wasser, die Mochin, die nicht gezapft wurden, in den Waagen im Maß von 1.500 gewogen wurde(n), nur WaK de GaR, die halbe Stufe, und nicht eine vollständige Stufe.

321)  Drei Tropfen wurden in die Waagen zusammen  mit den Fingern hinein getan. Die Hälfte von ihnen für das Dasein und die andere Hälfte von ihnen trat darunter ein. Denn es gibt drei Gelenke in der Hand. Der  Teil, der  mit der  Schulter verbunden ist, ist NeHJ, der Arm ist CHaGaT, die Finger sind CHaBaD. Zwei Gelenke sind die Hand, WaK, und die Finger sind GaR. Der Name Mem-Bet ist GaR, KaCHaB, deshalb wurden sie  mit den Fingern gegeben, welche, GaR  und  3000 sind.

Während des Aufstiegs von Malchut zu Bina, wurde die Stufe in zwei Teile halbiert -  MI  ELEH. Die Hälfte von ihnen,  MI für das Dasein, verblieb in der Stufe, und die andere Hälfte,  ELEH, ging hinunter, trat aus und ging hinunter zur Stufe von SoN. Deshalb werden sie als in den zwei Seiten der Waage platziert angesehen,  MI auf der rechten Seite und  ELEH auf der linken Seite; diese gehen hinauf, jene gehen hinunter. Danach, wenn die Buchstaben  ELEH auf der linken Seite hochgehen und sich  mit Bina an dem Punkt von Shuruk  vereinigen, gehen die Buchstaben  MI hinunter,  ihr Licht verschwindet  und wird Dunkelheit. 

Da  die Buchstaben  ELEH beim Heben der Hand aufsteigen, steht  die Waage ausgeglichen(dort) wo die Buchstaben  MI und die Buchstaben  ELEH  beide oben sind, in völliger Erleuchtung. Heben der Hand bedeutet am Punkt von Chirik, welcher aus  Massach   de Bchina Alef kommt und  die Stufe von  WaK ausbreitete, angedeutet in den zwei Gelenken der Hand ohne die Finger. Zu dieser Zeit  kleidet sich Chochma in   Chassadim und beide erleuchten gleichwertig, und nicht mehr länger widersprüchlich zu einander. 

Er wendet sich  nicht nach rechts oder links, denn am  Punkt Cholam würde er  nach rechts drehen, zu  Chassadim ohne Chochma, und am  Punkt von Shuruk, würde er nach links drehen, zu Chochma ohne  Chassadim. Aber nun, auf dem Punkt von Chirik, kleiden sich rechts und links ineinander und es wird angesehen, dass  sie sich nicht wie vorher nur nach rechts oder nur nach  links wenden, denn sie schließen einander ein.

Es steht geschrieben „Der die Wasser in seiner Handhöhle gemessen hat.“, Wer (MI) bedeutet Bina. „Gemessen“ bedeutet durch den  Siwug, den Bina  auf  Massach  de Chirik  machte ,  WaK de GaR messend  und  GaR de GaR verbergend. 

322) Alles war in der Erde verhüllt und nichts war in ihr offenbart. Ihre Macht und Kraft und das Licht, welche “Wasser” genannt werden, waren in ihr gefroren und sickerten weder durch, noch breiteten sie sich aus.

Soweit erklärt Der Sohar die Frage der Hervorlockung von Mochin in Bina. Nunmehr verdeutlicht er sie in Malchut, als sie von Bina versiegelt wurde. Er besagt, dass nach der Hervorlockung der Mochin im Punkt von Shuruk, bevor sie sich in  Chassadim einkleideten, all die Lichter der Erde, Malchut, in ihr verborgen und gefroren waren, unfähig sich in ihr auszubreiten und zu leuchten.

Letztendlich schlugen das Licht vom Punkt Chirik, oberhalb von Bina und das Licht, indem sie aufsogen, und ihre Kräfte öffneten sich. Aufsaugen ist Mochin von Shuruk, die sie von Bina absorbierte, denn sie wurde verhüllt und gefroren. Als das Licht von Chirik zu ihr gezogen wurde, traf es auf diese Mochin,  gemeint ist, dass sie ihre  Herrschaft widerriefen, sodass sie nicht alleine, sondern nur durch Einkleidung in  Chassadim herrschen würden.

Dann erwachten die Kräfte in Malchut aus ihrer Vereisung, und es steht geschrieben:  „Und  Gott sagte: ´Es werde Licht´, und es ward Licht.” “Und es ward” zeigt an, dass  durch das Licht des Punktes von Chirik, dem ersten Licht, das zuvor in ihr existierte -  vor der Vereisung und Verhüllung – nochmals in ihr leuchtete, weil das Licht von Chochma zurückkehrte, um in ihr zu leuchten und sie jetzt nicht einfror, weil es in  Chassadim gekleidet war.

323) Von hier, aus dem Licht des Punktes von Chirik, kommen alle Kräfte und Gwurot in Malchut heraus und werden enthüllt. Die Erde, Malchut, wurde gemildert und brachte später, am dritten Tag ihre Kräfte hervor. Sobald das Licht in Malchut erleuchtete und in die Welt abstieg und erleuchtete, breitete sich ihr Licht vom Ende der Welt bis zu ihrem Ende aus. Als der Schöpfer auf die Bösen der Welt schaute, die dazu bestimmt waren,  in diesem Licht zu sündigen, verbarg Er das Licht, das Licht versteckte sich und leuchtet nicht, außer in verborgenen Pfaden, die nicht enthüllt werden.

324) “Und Gott sah das Licht, dass es gut war”. Jeder Traum, der in der Deutung von „Und es war gut“ steht, zeigt, dass es für ihn oben und unten Frieden gibt. In der oberen Welt, wo es niemanden gibt, der ihn verleumdet, und in der unteren. Jeder einzelne sieht in seinem Traum Buchstaben, je nach seinen Eigenschaften und seinen Handlungen. Wenn er ein Tet in seinem Traum sieht, ist es gut für ihn und gut für seinen Traum, da die Tora den Buchstaben Tet  mit den Worten „und es war gut“ schreibt. Es ist so, weil es davor keinen Buchstaben Tet in der Tora  gab, und es betrifft das Licht, welches vom Ende der Welt zu seinem Ende leuchtet. Darum zeigt Tet an, dass es Tow [gut] ist, und gut bedeutet Leuchten, welches in der gesamten Ganzheit leuchtet. 

325) Der Buchstabe Tet ist der neunte zu Allem, das heißt Jessod, welche der neunte von den zehn  Sefirot ist. Es ist ein Buchstabe, der durch den oberen leuchtet, der Reshit (Beginn) genannt wird. Er ist in ihm eingeschlossen, in AA, welcher Reshit genannt wird, weil es der erste Parzuf ist, der Träger des Punktes von  Miftacha, dem Punkt, auf welchem alle Mochin erscheinen. Und weil Tet von AA empfängt, der Reshit genannt wird, erleuchtet sie auch im Punkt von  Miftacha; und alle Mochin erscheinen durch sie.

Das Yud wurde  durch das Blockieren, das am Punkt von  Miftacha ist, gemacht, welches in das Licht eintritt und AwI wird, welche ein Punkt ist. Das heißt, das Yud, das das Licht von ISHSuT betritt und AwI wurde, dieses Yud wurde vom Punkt von  Miftacha gemacht, und der zweite Punkt, Man’ula, wird darin nicht enthüllt. Daher kommt  in der Zeit von  Gadlut  das Yud aus  AwI, und dieses Yud wurde vom Punkt von  Miftacha gemacht. Der zweite Punkt, Man’ula, wird darin nicht enthüllt. Deshalb kommt  in der Zeit von  Gadlut  das Yud aus AwI heraus, und ISHSuT werden wieder zu Licht. Wenn aber der zweite Punkt, die Man’ula,   mit dem Yud verbunden wäre, würde das Yud nicht aus AwI heraustreten können, da es in AwI ist. Außerdem ist sie ein Punkt, weil der zweite Punkt, die Man’ula, sich nicht  mit ihr verband.

Das Waw, SA, kam wegen dem Tet heraus. Wenn der Himmel, SA, endet, ist es in einem Punkt gemacht, Man’ula, und sie ist darin verhüllt. Danach erleuchtet der zweite Punkt in ihm, sich von Tet, der  Miftacha ausbreitend.

Kommentar: SA, Waw de HaWaYaH, der Himmel, kam vom Punkt von  Miftacha, durch das Tet hervor. Jedoch, wurde zuerst SA am Punkt von Man’ula errichtet, und als es am Punkt von Chase de SA endete – wo der große Parzuf SA wegen Tet endet – wurde der Punkt Man’ula dort verborgen und breitete sich von Chase und unterhalb von SA durch die Erleuchtung des zweiten Punktes am Punkt von  Miftacha aus. Demnach ist der Sium des Parzuf SA von Chase und darüber am Punkt von Man’ula und der Sium des Parzuf SA von Chase und darunter, das kleine SA, ist am Punkt von  Miftacha.

Zwei Frauen kommen aus SA heraus: eine obere, über dem Chase, und eine untere unter dem Chase. Die obere ist verborgen, da sie vom Punkt von Man’ula in SA herauskommt; und die untere wurde in den zwei Punkten von Man’ula und  Miftacha enthüllt. Dennoch steht sie nur durch die Kraft des oberen Punktes von  Miftacha, und der Punkt von Man’ula ist darin verborgen und ist nicht offenbart. Dies ist, warum die Mochin in ihr offenbart sind.

326) Dies ist Tet-Waw-Bet [Tow (gut)]. Das Tet ist Jessod de ISHSuT. Das Waw ist SA. Das Bet sind die beiden Weibchen, oberes und unteres. Diese drei Buchstaben, Tow,  wurden später in „Ein Gerechter ist das Fundament der Welt“ einbezogen, das alles ober- und unterhalb von Jessod de SA, welches diese drei Bchinot einschließt. Es steht geschrieben: „Sagt über den Gerechten ´Es ist gut´ “da der Gerechte, Jessod (Fundament), so genannt wird, weil die drei Bchinot des höheren Lichts, die in Tet Waw Bet eingeschlossen sind, in ihm beinhaltet sind.

Es steht geschrieben: „Der Herr ist gütig zu allen.“ Die Worte „Zu allen“ sagen nicht im Einzelnen, zu wem Er gütig ist, weil, einen Tag zu erleuchten, der zu allen leuchtet, Jessod ist, der sechste Tag, da er  alle fünf Tage beinhaltet. Deshalb wird Jessod „alle“ genannt und es steht geschrieben: „Der Herr ist gütig zu allen“, weil die Güte in Jessod leuchtet.

Die Korrektur von Panim be Panim de SoN

327) „Am Anfang erschuf Gott.“ „Am Anfang“, wie geschrieben steht: „Das Erste deines Teiges“, welches  obere Chochma ist, genannt Reshit (erstes/primär), weil – wie das Reshit im Vers: „Das erste deines Teiges“- die obere Chochma, das Reshit das hier geschrieben steht, obere Chochma ist, also Bina, die wieder Chochma wird.

Das Bet von Bereshit weist auf das Bajit (Heim/Haus) der Welt hin, Nukwa de Seir Anpin, die ein Haus für die Besiedlung der Welt wird, wenn sie Mochin de Chochma empfängt, um sie zu bewässern, was bedeutet, dass sie Mochin jenes Flusses, der sie betrat, erhielt. Es steht geschrieben: „Und ein Fluss entspringt Eden, um den Garten zu bewässern.“ Der Fluss bedeutet jener, der alles aus der oberen Tiefe sammelt – dessen Wasser niemals versiegen – um den Garten zu bewässern.

Ein Fluss bedeutet ISHSuT, welcher in Eden entspringt, denn AA, Eden brachte ihn außerhalb von Rosh. Er tat dies, um den Garten zu bewässern,  damit ISHSuT den Garten, Nukwa de SA, bewässern würde.  Wäre es nicht wegen der Hervorlockung von ISHSuT, würde die Nukwa kein Mochin haben. Auch ISHSuT erhalten Mochin nicht direkt von AA, sondern durch die oberen AwI, die „die obere Tiefe“ genannt werden, und deren Siwug  niemals endet. 

328) Diese obere Tiefe ist der erste Tempel, AwI, in welchen die Buchstaben, die Kelim, in einer feinen Spur enden, welche in ihnen verborgen ist. Erklärung: Es gibt zwei Massachim, Man’ula und  Miftacha. Sium de AwI ist der Massach de Man’ula, ein verborgener Massach. Darum werden AwI „die obere Tiefe genannt“. Aber ISHSuT, SaT de Bina, enden auf dem Massach   de  Miftacha, und deswegen sind sie unbekannt. 

Zwei Kräfte kommen aus dieser Tiefe: die großen  SoN und die kleinen SoN, wie geschrieben steht „Die Himmel, welche die großen  SoN sind“, die in Man’ula enden und „Die Erde“, welche die kleinen  SoN sind, die in  Miftacha sind. Es steht nicht „Himmel“ geschrieben, sondern „Der Himmel“,  Mit einem Hej [auf Hebr.] Das Hej zeigt, dass der Himmel aus der Tiefe kommt, die am meisten verborgen ist, von der feinen Spur in AwI, Man’ula. Der Vers „Und die Erde“ zeigt an, dass dieser Fluss, ISHSuT, die Erde hervorlockte, die kleinen SoN, weil AwI den Himmel, die großen  SoN hervorlockte, und ISHSuT lockte die Erde, die kleinen  SoN hervor. 

329) Am Anfang jedoch galt die Erde als der Himmel. Und Himmel und Erde kamen hervor, gemeint sind SoN, als eines, in ihren Achoraim aneinander gefügt, als „Der Beginn von allem“ leuchtete, als die Nukwa Mochin de Chochma empfing, genannt „der Beginn von allem“ Dann nahm der Himmel, Seir Anpin, die Nukwa und saß an ihrer Stelle. 

Am Beginn des Hervorlockens der Nukwa war sie  mit Seir Anpin zusammen, als beide in einem Licht von  Chassadim leuchteten. Und da sie sich ohne jeglichen Unterschied zwischen ihnen in Gleichheit der Form befanden, galten sie als aneinander gefügt, weil Dwekut [Anheftung-Anhängen] der Spirituellen als Gleichheit der Form gilt. Der Ort von Dwekut war in Achor von Seir Anpin, von Chase de Seir Anpin und unten, wo sie seine Kelim de Achoraim sind, da jeder Parzuf von Chase und oben als Kelim de Panim angesehen wird, und von Chase und unten von jedem Parzuf  als Kelim de Achoraim gilt. 

Danach, als der “Beginn von allem” leuchtete, als Nukwa Mochin de Chochma empfing, genannt „Der Beginn von allem“, erachtet man, dass Nukwa von Seir Anpin abgesägt wurde, dass sie sich trennten, weil sie nun zwischen Seir Anpin und Nukwa nicht mehr in Gleichheit der Form waren – Seir Anpin im Licht von  Chassadim und Nukwa, die im Licht von Chochma leuchtet – denn eine spirituelle Trennung ist nur eine Ungleichheit der Form.

Zu dieser Zeit nahm der Himmel, Seir Anpin, die Nukwa und saß an ihrer Stelle, weil sie sich von ihm getrennt hatte, und Seir Anpin gab ihr einen anderen Ort, wie geschrieben steht: „Und die Erde“. „Und die“ zeigt alle 22 Buchstaben, von Alef bis Taw, Et, an. Es sagt an, dass sie sich von Seir Anpin trennte und andere Kelim in und von sich selbst erhielt, da die 22 Buchstaben alle Kelim vom Parzuf sind, denn die gesamte Weisheit ist in den 22 Buchstaben erklärt, und keine weiteren werden gebraucht.  

330) Als die Erde wieder an ihrem Platz saß und sich von den Achoraim von Seir Anpin, dem Himmel trennte, war sie Tohu und Bohu [wüst und leer – ungeformt und leer], um sich wie vorher als ein Ganzes am Himmel festzuhalten. Die Erde wurde verdunkelt, weil sie sah, wie der Himmel leuchtete, da sie, nachdem sie sich von Seir Anpin durch das Licht von Chochma, welches sie von ISHSuT erhielt, trennte, da ISHSuT zu  Rosh AA aufstieg und zu Chochma wurde, die Nukwa gibt, sie Chochma ohne  Chassadim besaß, weil AA die ganze Chochma ist, und SaT kann Chochma nicht ohne  Chassadim empfangen. Darum wurde Nukwa verdunkelt und sie sehnte sich danach, sich noch einmal an Achoraim von Seir Anpin anzuheften, um wenigstens in  Chassadim wie Seir Anpin zu leuchten. 

Die, bis das obere Licht herauskommt, in die Nukwa gezogene Dunkelheit, wurde bis zu ihr ausgedehnt und leuchtete für sie. Dann schaute sie noch einmal auf den Himmel, Seir Anpin, Panim be Panim, und die Erde, Nukwa, war korrigiert und von den Dinim in ihr gelindert. Sie stieg ein weiteres Mal zu Ibur zu AwI auf und erhielt von ihnen Mochin de Panim.  

331) Nun erklärt er, wie die Nukwa das oben erwähnte höhere Licht empfängt. Er sagt, dass das Licht auf der rechten Seite hervorkommt, weil es von SA  rechts empfangen wird, und die Dunkelheit auf der linken Seite, Nukwa, bleibt. Dann trennt SA die Dunkelheit vom Licht, damit sie ineinander eingeschlossen werden. Dann, durch diese Trennung, empfängt die Nukwa das Licht von SA, wie geschrieben steht: "Und Gott trennte das Licht von der Dunkelheit." Durch diese Trennung paarten sich Tag und Nacht und wurden ein Tag, wie geschrieben steht: "Und Gott nannte das Licht 'Tag,' und die Dunkelheit nannte Er 'Nacht.' Und es war Abend und es war Morgen, ein Tag (/Tag eins)."

Der Vers: "Und Gott trennte zwischen dem Licht und der Dunkelheit", ist keine tatsächliche Trennung, Trennung zwischen dem Licht und der Dunkelheit. Vielmehr bedeutet es, dass der Tag von der Seite des Lichts kommt, welche rechts ist, und die Nacht von der Seite der Dunkelheit kommt, welche links ist. Und als sie hervor kamen und als eins herrschten, trennte Er sie. Die Trennung war vonseiten  SA, um Panim be Panim zu blicken und sich aneinander zu heften, damit  sie vollständig eins sind. Dies ist eine Trennung in der Ordnung des (Er-)Leuchtens, betrachtet als Division zu/für Liebe, Zuneigung und Beständigkeit der Welt, denn sie wird in einem Siwug angewandt, um die Welt aufrecht zu erhalten.

332) Seir Anpin wird “Tag” genannt. Darum hieß es „Er nannte das Licht ‘Tag‘“. Er nannte die Nukwa „Nacht“, wie es geschrieben steht „Und Gott nannte das Licht ‚Tag‘, und die Dunkelheit nannte Er ‚Nacht‘“. Was ist die Dunkelheit im Vers „Und die Dunkelheit nannte er ‚Nacht‘“? Er sagt, dass es die Dunkelheit ist, die sich an die Nacht klammert, die kein eigenes Licht besitzt. Genauer gesagt hat die Nacht, Nukwa, nichts Eigenes und selbst die Dunkelheit, die sich an sie klammert, ist nicht ihre, sondern die Dunkelheit, die sich zu ihr von Ima ausdehnt, ihre linke Seite, die als der Punkt von Shuruk  in ISHSuT gilt. Und obwohl die Dunkelheit von der Seite des Feuers kommt, welches die Dunkelheit ist, ist sie immer noch nicht die Nukwa selbst, die nichts Eigenes besitzt. 

Doch die Dunkelheit wird über sie gezogen, bis sie auf dem Teil leuchtet, welcher dem Tag gibt, bis sie  Chassadim von Seir Anpin empfängt, der „Tag“ genannt wird. Dann kleidet sich das Licht von Chochma in das Licht von  Chassadim und folglich leuchtet der Tag, Seir Anpin zur Nacht, Nukwa. Die Nacht selbst jedoch leuchtet nicht aufgrund des Gewähren des Tages  bis zum Zeitpunkt des Endes der Korrektur, wie geschrieben steht: „Und die Nacht wird wie der Tag leuchten“. 

Die Stimme des Herrn ist über den Wassern

333) Rabbi Elasar sprang zuerst und erklärte den Vers: "Die Stimme des Herrn ist über den Wassern." Die Stimme des Herrn ist die obere Stimme, ernannt über die Wasser. SA wird "Stimme" genannt. Wenn er zu Bina aufsteigt, und dort in dem Massach  des Punktes von Chirik zwischen dem Punkt Cholam, rechts, und dem Punkt von Shuruk, links, entscheidet, wird SA zu dieser Zeit "die obere Stimme" genannt. Er ist über das Wasser, die Mochin, ernannt, weil er durch dieses Urteilen, dass er zwischen der Rechten und der Linken von Bina macht, den Namen Elokim dort ergänzend, ebenfalls  mit jenen Mochin der drei Punkte belohnt wird. Von dort breiten sie sich zu seinen CHaGaT aus, von CHaGaT zu NeHJ, und von NeHJ zu Nukwa. Daher wird die obere Stimme in Bina als über alle jene Mochin ernannt betrachtet, weil er ihre Wurzel ist.

Diese Wasser, welche die Mochin sind, breiten sich von Stufe zu Stufe aus, von der Stufe von Bina zu der Stufe von SA, und von der Stufe von CHaGaT de SA zu seiner Stufe von NeHJ, bis die Mochin sich an einem Ort versammeln, welcher sein Jessod ist, in einer Sammlung, denn Jessod beinhaltet in sich alle Stufen, weshalb er "alle" genannt wird. Diese obere Stimme sendet jene Wasser ihrer Wege, zu jeder Sefira, entsprechend ihres Weges (/ihrer Weise), wie jener Gärtner, der über die Wasserzisterne ernannt ist, und das Wasser zu jedem Ort sendet, wie es (sein) sollte. Gleichermaßen ist die Stimme des Herrn über die Wasser ernannt, welche die Mochin sind.

334) Es steht geschrieben: "Der Gott der Glorie donnert." Aber Gott ist der Name von Chessed, und donnert ist eine Handlung von Gwura. Wie kann das sein? Es steht geschrieben: "Wer wird den Donner Seiner mächtigen Taten [Gwurot] erblicken?" Dies ist eine Bchina, die durch Beobachten des Donners der Gwura erscheint und daraus hervortritt. Das heißt, der Gott der Glorie ist die Chessed, die wegen der Gwura erscheint, so wie der Vorzug des Lichtes aus der Dunkelheit heraus. Deshalb steht geschrieben: "Der Gott der Glorie donnert," denn Er erscheint durch Donnern in Gwura.

Eine weitere Erklärung: "Der Gott der Glorie donnert" ist rechts, Chessed, von dem Gwura ausgeströmt wird, denn die  Sefirot strömen und treten auseinander hervor. Daher donnert der Gott der Glorie, Chessed, und strömt Gwura aus, welche Donner ist.

"Der Herr ist über vielen Wassern." Der Herr ist Erscheinung der oberen Chochma, Yud, der Mochin der oberen AwI. "Über vielen Wassern" bedeutet über der verborgenen Tiefe erscheinend, die daraus hervortrat, wie geschrieben steht: "Und Deine Pfade/Spuren in vielen Wassern" der Massach   de Man'ula.

Es gibt zwei Arten von Hitkalelut der Linien von rechts und links:

1) Sobald die  mittlere Linie am Niveau von  Chassadim zwischen ihnen entscheidet, das/die auf dem Massach   de Chirik  hervortritt, und sie ineinander eingeschlossen werden, Chochma der Linken in  Chassadim der Rechten,  Chassadim in Chochma, und anschließend die Rechte obsiegt und die Mochin in den  Chassadim auf der rechten Linie bleiben.

2) Sobald die Linien ineinander eingeschlossen sind, bleibt das Leuchten von ihnen beiden. Es gibt Chassadim und Chochma auf der Rechten, und es gibt  Chassadim und Chochma auf der Linken.

Wisse, dass die Hitkalelut der ersten Art Mochin de Neshama ist, und die Hitkalelut der zweiten Art ist Mochin de Chaya.

Die Erklärung von Rabbi Elasar ist in der Hitkalelut der ersten Art, und es steht geschrieben: "Der Gott der Glorie donnert." Dies ist eine Bchina, die zum Beobachten des Donners der Gwura erscheint, und daraus hervortritt, weil sobald sie durch die obere Stimme ineinander eingeschlossen sind, die rechte Linie obsiegt. Deshalb endet der Text  mit "Über vielen Wassern," über jener verborgenen Tiefe, die daraus hervorkam, wie geschrieben steht: "Und Deine Pfade in vielen Wassern."

Da das Niveau von  Chassadim von Massach   de Chirik , das/der zwischen den Linien entscheidet und sie ineinander einschließt, auf einem Massach  einer sehr dünnen Spur in SA hervorkommt, welche von der oberen Chochma—welche obere AwI ist—zu diesem ausdehnt, hat sein Licht von  Chassadim die Stärke die Linke Linie zu überwinden und den Parzuf, nur durch  Chassadim beherrscht, zurückzulassen. Folglich betrifft die erste Erklärung die Hitkalelut der ersten Art.

Es wurde gesagt, dass Rabbi Elasar zuerst sprang und erklärte. Zuerst bedeutet bevor er  mit Mochin de Chaya belohnt wurde, was Hitkalelut der zweiten Art ist. Er sprang und interpretierte, und erklärte die Schriften nur durch die Hitkalelut der ersten Art, Mochin de Neshama. Darunter sind die Worte von Rabbi Shimon, entsprechend der Hitkalelut der zweiten Art, in Mochin de Chaya.

Gegenüber dem Rahmen

335) Rabbi Shimon erklärte die Hitkalelut der beiden Linien rechts und links, die strittig waren, wie geschrieben steht: „Die Ringe sollten dem Rahmen gegenüberstehen.“ Der Rahmen ist ein geschlossener Ort, der sich nur für jemanden feiner Art öffnet, der bekannt ist, von innerer Demut zu sein und durch diese wird er  mit Licht gefüllt. Er erwähnte Tore, um die Kerzen zu  entzünden. Und weil es ein verborgener und verhüllter Ort ist, wird er als „Rahmen“ bezeichnet. Dies ist die nächste Welt, da die nächste Welt „Rahmen“ genannt wird.

Obere AwI werden als „zukünftig“ und ISHSuT als die „nächste Welt“ bezeichnet.  In Bezug auf Mochin des Punktes Shuruk, welcher Erleuchtung von Chochma ist, werden ISHSuT als „Rahmen“ bezeichnet, weil die Lichter danach erlöschen und nicht mehr in ihr leuchten. Es wurde gesagt, dass es ein geschlossener Ort ist, was bedeutet, während der Erleuchtung des Punktes Shuruk, welcher nicht im Licht von Chochma, in Ermangelung von  Chassadim, leuchten kann. Er öffnet sich nur für jemand Feinen, was bedeutet, dass ihre Lichter sich nur durch die Ankunft der Stufe  Chassadim durch den Siwug  auf dem Massach   des Punktes Chirik, Massach de Man‘ula  - genannt „sehr edler (guter) Pfad“ – öffnen. 

Die Stufe  Chassadim ist die bestimmende Linie, die die beiden Linien  miteinander verbindet und Chochma in  Chassadim einkleidet. Weil aber die Stufe von  Chassadim auf diesem Massach   auf einem sehr edlen Pfad hervorkommt, bewirkt sie in ihnen die Erleuchtung von Chochma, bekannt als Demut, von unten nach oben, was WaK de GaR ist und nicht von oben nach unten, was GaR de GaR ist. Deshalb werden ISHSuT „Rahmen“ genannt, sogar nach Hitkalelut von Chochma in  Chassadim, weil ihre Lichter nicht so sehr leuchten, wie sie können.

336) “Die Ringe sollen sein.” Dies sind die oberen Ringe, CHaGaT über Chase de SA, welche ineinander greifen – Wasser, Feuer und Wind, welche CHaGaT de SA sind. Wenn sie die Mochin erhalten, sind sie ineinander eingeschlossen. Das Wasser, Chessed sind in Ruach [Wind] eingeschlossen, Tiferet, und Ruach in Feuer, und Feuer in Wasser. Alle sind ineinander eingeschlossen und entstehen auseinander wie die Ringe.

Die Mochin der oberen AwI werden ein „reiner Ring“ genannt. Diese CHaGaT de SA sind vermischt und entstehen auseinander wie die Ringe, die die Mochin von AwI sind, die nicht in der Weise ihrer Hitkalelut  miteinander erscheinen. Aber nachdem sie sich  miteinander vermischt haben, siegt die Vorherrschaft von Chessed über sie, und sie sind wie die Ringe, die die Mochin von AwI  sind, welche verhüllte  Chassadim sind. Darum werden CHaGaT de Seir Anpin auch „Ringe“ genannt, und die Worte, „Die Ringe sollen sein,“ beziehen sich auf CHaGaT de SA.

Alle Ringe schauen auf diesen Rahmen, ISHSuT,  wo der obere Fluss für sie erhalten wird, um sie zu bewässern, gemeint ist der Fluss, der aus Eden kommt, ISHSuT, und sie klammern sich an ihn. Wenn die Ringe, CHaGaT de Seir Anpin, allein sind, schauen sie auf die oberen AwI und erhalten von ihnen die verhüllten  Chassadim. Darum werden sie „Ringe“ genannt. Aber wenn die Ringe das Leuchten von Chochma an NeHJ unter Chase weitergeben möchten, schauen sie auf den Rahmen, ISHSuT, wo der Fluss ist, der aus Eden kommt, der die Erleuchtung von Chochma weitergibt, in dem das Yud aus AwI hervortritt, das Or verlässt, und dieser Fluss bewässert sie  mit dem Leuchten von Chochma und sie geben es an NeHJ weiter.

337) Es steht geschrieben, „ Die Ringe sollen dem Rahmen gegenüber sein, als Sockel für die Pfosten,  um den Tisch zu tragen“ denn diese oberen Ringe über Chase von Seir Anpin werden nun Halter und Plätze für die Pfosten, welche NeHJ unterhalb Chase von SA sind. Damit  ist  gemeint,  dass NeHJ von ihnen die Mochin der Erleuchtung von Chochma, genannt „Sockel“ erhalten, so wie geschrieben steht: „In Weisheit soll das Haus gebaut werden.“  Es wird angesehen, dass die Ringe Sockel für die Pfosten wurden, welche NeHJ unterhalb Chase wurden, aber nicht wenn sie allein sind; denn wenn sie allein sind, sind sie keine Behälter, sondern Ringe, was bedeutet, dass sie nur, wenn sie in Mochin von   Chassadim verdeckt  sind,  „Ringe“ genannt werden.

Es steht geschrieben, „ Die Ringe sollen gegenüber dem Rahmens sein, wie Behälter [Sockel] für die Pfosten.“  Sobald die Ringe Behälter für die Pfosten sein möchten, um ihnen Chochma zu gewähren, werden die Ringe gegenüber dem Rahmen sein, indem sie von ISHSuT, erhalten, genannt ein „Rahmen“, wo es das Leuchten von Chochma gibt. Zu dieser Zeit sollen die Ringe Behälter für die Pfosten werden, NeHJ.

Die Pfosten sind die Merkawa darunter, weil sie sich von der oberen Merkawa ausdehnen, CHaGaT genannt „Wasser, Feuer, Wind.“ Die linke Linie der Pfosten, Hod, kommt von der Seite des Feuers von der oberen Merkawa, Gwura.  Die rechte Linie der Pfosten, Nezach, kommt von der Seite des Wassers in der oberen Merkawa, Chessed, und die mittlere Linie der Pfosten, Jessod, erweitert sich aus der Seite von Ruach der oberen Merkawa, Tiferet, und alles, was in der oberen Merkawa ist, dehnt sich bis zur unteren Merkawa aus, damit die Pfosten eine Merkawa für die Arche des Bundes sein werden, wo die Göttlichkeit eingeflößt wird.  

Bet Reshit

338) Das Bet von BeReshit ist groß in den Masoreten [eine Schule von Schriftgelehrten und Schülern]. Aber wer sind die sechs Tage der Schöpfung? Es steht geschrieben: "Die Zedern von Libanon, die Es gepflanzt hat." Da diese Zedern aus Libanon heraus kommen, kommen die sechs Tage der Schöpfung aus BeReshit heraus. BeReshit ist Chochma. Die sechs Tage der Schöpfung sind CHaGaT NeHJ de SA, die aus Chochma herauskommen, die Reshit genannt wird.

339) Der Text erklärt jene sechs oberen Tage von BeReshit, "Dein, O Herr, ist die Größe und die Macht und die Herrlichkeit/Glorie und der Sieg und die Majestät, alles was in den Himmeln und der Erde ist." "Alles" ist Jessod. Folglich erklärt der Text die Namen von sechs  Sefirot CHaGaT NeHJ. "In den Himmeln" ist Tiferet, und "In der Erde" ist die Versammlung von Israel, Malchut. Es folgt aus der Schrift, dass "Alles, was in den Himmeln und der Erde ist" bedeutet, dass das Jessod [Fundament] der Welt, Jessod de SA, "alles" genannt, an Tiferet, Himmel, geheftet ist, und an die Erde, die Versammlung von Israel, Malchut.

340) Deshalb wurde BeReshit über Chochma gesagt, was die Buchstaben von Beth Reshit Beth ist, denn Chochma ist die zweite der zehn  Sefirot. Sie wird Reshit genannt, weil die obere Keter, die verborgen ist, die erste der zehn  Sefirot ist. Aber weil Keter nicht unter die  Sefirot gezählt wird, wird die zweite Sefira, Chochma, als die Reshit [erste] betrachtet.

Der Grund weshalb Keter nicht zu den  Sefirot gezählt wird ist, dass in Atik, Keter, Zimzum Alef immer noch herrscht, und die zehn  Sefirot sind von Zimzum Bet. Und obwohl er brach/übertrat und nicht brach, das heißt auch von Zimzum Bet errichtet wurde, war es wegen/für AA, Chochma. Deshalb wird er als Atik betrachtet, wie AK, und schließt sich nicht den  Sefirot der Welt der Korrektur an, die alle von Zimzum Bet sind.

Außerdem beginnen die  Sefirot von Chochma, die AA ist, oder der Bina, die Chochma wird. Sobald Chochma de AA verhüllt wurde und nicht an Azilut gibt, handelt Bina an ihrer Stelle. Deshalb wurde über sie gesagt: Bet Reshit. Bet, da sie die zweite in der Ausströmung der  Sefirot ist. Reshit, da sie die erste in der Zählung ist, sobald Keter nicht in dieser Zählung gezählt wird.

Zudem, so wie die obere Chochma Reshit ist, ist die untere Chochma ebenfalls Reshit, weil es von der oberen Chochma bis zu Malchut, welche untere Chochma ist, niemanden unter allen  Sefirot gibt, um für sich Leuchten von Chochma zu empfangen. Aus diesem Grund darf das Bet nicht von Reshit getrennt werden.

Das Bet deutet auf Malchut, untere Chochma. Und da es keine Sefira zwischen ihnen gibt, um Chochma zu empfangen, muss Malchut zusammen  mit Reshit sein, und dies ist Bet Reshit.

341) BeReshit wird als eine Äußerung unter/von zehn Äußerungen betrachtet. Sechs Tage kommen aus BeReshit hervor und werden in ihr eingeschlossen. Eine Äußerung bedeutet eine vollständige Stufe in GaR. Ist BeReshit auch eine Äußerung? Schließlich hat es die Buchstaben Bara Shit ["erschuf sechs"], was darauf hinweist, dass es WaK ohne GaR ist. Er antwortet darauf, dass es tatsächlich eine vollständige Äußerung ist. Der Grund weshalb WaK darin angedeutet wird ist, dass sechs Tage, CHaGaT NeHJ de SA, daraus hervorkommen, und daher darin eingeschlossen sind. Diejenigen, die darin enthalten sind, werden "sechs" genannt, und sind darin enthalten/ angedeutet, das heißt, nach den sechs von SA, die daraus hervortraten, entsprechend Asher [welche], die von BeReshit hervortraten. Die Buchstaben Bara Shit sind darin enthalten, aber an sich selbst ist es eine vollständige Äußerung.

342) "Gott erschuf" ist wie geschrieben steht: "Und ein Fluss kam aus Eden heraus um den Garten zu bewässern." "Erschuf" kommt von dem Wort "nahm heraus." Deshalb steht geschrieben: "Und ein Fluss kommt aus Eden heraus," denn "erschuf" bedeutet, dass Er Bina aus dem  Rosh AA, genannt Reshit, heraus nahm. Dieser Austritt wird in den Worten "Und ein Fluss kam aus Eden hervor" angedeutet, denn ein Fluss ist Bina, Eden ist Chochma, und durch den Aufstieg von Malchut zu  Rosh AA ging der Fluss aus Chochma heraus um den Garten, Malchut, zu bewässern und sie zu ernähren/aufrechtzuerhalten, sie anzusehen, auf alles was sie braucht.

"Zu bewässern" bedeutet übermitteln von Mochin vom Leuchten von Chochma, "trinken" genannt, wie geschrieben steht: "Esst, Freunde, trinkt und seid betrunken, O Geliebte." Aufrechtzuerhalten bedeutet Kleidung von Chochma in  Chassadim, denn dann sind die Mochin aufrecht erhaltbar. "Sie anzusehen" bedeutet auf alles was sie braucht, um sie zum Ende der Korrektur zu bringen, denn ohne den Austritt des Flusses aus Eden wäre Malchut ungeeignet irgendwelche Mochin zu empfangen, und umso weniger ihre Korrektur zu erreichen, da sie durch die Mochin, die sie empfängt, allmählich zum Ende der Korrektur gelangt.

BeReshit Bara Elokim [Am Anfang erschuf Gott]. Elokim [Gott] ist Bina, "lebendiger Gott" genannt, wenn sie zu Chochma zurückkehrt. Es ist so, weil die Bedeutung von "Am Anfang erschuf Gott" nur durch diesen Fluss ist. "Erschuf" ist der Austritt des Flusses aus Eden. Elokim ist die Rückkehr des Flusses zu Eden, denn beim Austritt des Flusses aus Eden fielen die Buchstaben  ELEH hinunter, und nun, da sie ihre Buchstaben  ELEH zu sich selbst zurückbringt, kehrt sie zu  Rosh AA zurück und wird Chochma. Anschließend kleidet sie die Chochma in  Chassadim, und die Buchstaben  ELEH verbinden sich  mit den Buchstaben  MI, und ergänzen den Namen Elokim in Bina. Es wird "lebendiger Gott" genannt, da sie als Chochma betrachtet wird, "Licht von Chaya [Leben/lebendig]" genannt, um alles hervorzubringen und auszuströmen, und alles zu bewässern, um Mochin von Chochma an alle zu übermitteln, was "trinken" genannt wird.

343) "Den Himmel" deutet auf eine Verbindung von Mann und Frau. "Den" ist Nukwa, "Himmel" ist männlich. Sie sind die großen SoN. Anschließend, in der Verbindung der großen SoN, wurde die Welt unten erschaffen, die die kleinen  SoN ist, von Chase de SA und unterhalb. Darin, in der Welt unten, gab er Ganzheit an alle. Er ist die Mochin von Leuchten von Chochma, die nur an die kleinen  SoN unter dem Chase gegeben wurden.

 “Der Himmel”. “Der Himmel”, Seir Anpin strömte seine Nukwa, “die” aus, durch die Kraft, die er von dem lebendigen Gott, Bina, empfing, sobald Reshit, AA, Bina im Namen "lebendiger Gott" ausströmte.

344) Sobald der lebendige Gott alles zu allen Parzufim von Azilut ausströmte, und alles sich niederlässt und als eins vereinigt, wird der letzte Ring Reshit, das heißt der letzte Parzuf  in Azilut - Nukwa - wird Reshit, und empfängt die Mochin de Chochma, Reshit genannt. Aber die Parzufim, die ihr vorrausgingen, empfangen diese Mochin nicht für sich selbst, sondern nur, um an Nukwa zu geben. Durch dieses Reshit in der Nukwa strömte er die oberen Lichter aus, welche Leuchten von Chochma sind, sie begann in Leuchten von Chochma zu leuchten, und Wasser,  Chassadim, beginnen von ihr nach unten gezogen zu werden, für den Empfang der unteren, weil sie nur von der Nukwa empfangen können.

Aus all diesen Gründen wird Nukwa auch Reshit genannt. Deshalb erschuf Gott tatsächlich alles  mit Reshit, Chochma, denn mit ihr erschuf Er die untere Welt, Nukawa de Seir Anpin, Reshit, wie sie. In ihr, in Nukwa de SA, rief Er die Lichter von Chochma hervor und enthüllte sie. In sie legte Er die Stärke zu allen Stufen, weil das Licht von Chochma die Lebendigkeit aller Stufen ist.

345) Deshalb steht geschrieben: „Ist das Beil zum Rühmen für jenen, der damit hackt? Wem gilt  diese Lobpreisung?  Gilt sie nicht jenem Handwerksmeister, der damit zerspaltet? Dasselbe trifft auf dieses Reshit zu. Oberes Elokim, Bina, erschuf die Himmel. Auf wessen Belobigung bezieht sich das?  Sie gehört dem Schöpfer, Bina. All die Lobpreisung, die aus dem Schöpfungswerk in SoN de Azilut und in den unteren BYA resultiert, ist nur  Binas, weil durch die Buchstaben ELEH, die sie von sich selbst während Katnut absenkte und während Gadlut zurückbrachte, Himmel und Erde – SoN und BYA und alles, was sie füllte – austraten. Hätte sie ihre Buchstaben ELEH nicht abgesenkt, würde diese gesamte Realität nicht existiert haben.

346) Es steht geschrieben: „Denn welche große Nation gibt es, die einen Gott so nahe bei sich hat?“ Warum wird „nahe“  (auf Hebräisch) in der Plural-Form verwendet? Es hätte in Einzahl-Form gesprochen werden sollen. Allerdings gibt es den oberen Elokim, Bina, Elokim der Furcht Isaac,  Gwura de Seir Anpin, die ebenfalls Elokim genannt wird. Der letzte  Elokim, Nukwa de Seir Anpin, wird ebenfalls Elokim genannt, weil der Name Elokim von Bina sich ausbreitet und über Gwura und Malchut leuchtet. Deshalb wird „nahe“ in der Plural-Form geschrieben.

Viele Gwurot werden mit dem Namen Elokim, welcher 120 Kombinationen von Elokim darstellt,  benannt. Dies sind Kombinationen von Elokim, die von einem Elokim. Bina, ausströmen und sind alle eins – weil alle eine Ausweitung vom oberen Elokim, Bina, sind.

347) „Im Anfang erschuf...“ schließt KuCh ein. Elokim schließt Bina ein, „Die“ schließt Größe und Gwura ein. „Der Himmel“ ist Tiferet, und „Der“ schließt NeHJ ein. „Die Erde“ schließt Malchut ein. Alle zehn Sefirot sind im ersten Vers der Tora inbegriffen. Das verborgene Licht

348) “Und Gott sagte, ‘Es werde Licht.’” Dies ist das Licht, das der Schöpfer am Anfang erschuf, das Licht der Augen, das Licht, das der Schöpfer Adam haRishon zeigte, durch welches er vom Ende der Welt bis zu ihrem Ende sah, das Licht, das der Schöpfer David zeigte, der lobpreiste und darüber sagt: „Wie übergroß ist Deine Güte, die Du für jene, die Dich fürchten, verborgen hast.“ Es ist das Licht, das der Schöpfer Moses zeigte und durch das er von Gilad bis Dan sah, was bedeutet, das ganze Land Israel.

349) Als der Schöpfer sah, dass drei Generationen von Niederträchtigen aufsteigen würden—die Generation von Enoch, die Generation der Sintflut, und die Generation von Babylon, verbarg er das Licht so, dass diese Niederträchtigen es nicht nutzen würden. Der Schöpfer gab Moses das Licht, der es während der drei Monate nutzte, die ihm von den Tagen seiner Ibur [Empfängnis/Schwangerschaft] blieben, da er nach sechs Monaten und einem Tag geboren wurde, und ihm waren drei Monate der neun Monate von Ibur geblieben, als er nicht in Ibur war. Darum steht geschrieben, „Und sie versteckte ihn drei Monate.“

Wir erfahren, dass die Ägypter dachten, dass sie ihn, wie gewöhnlich nach neun Monaten gebären würde, deshalb schauten sie nicht eher als nach neun Monaten nach Moses, und sie konnte ihn verstecken, weil eine Person, für die eine Kerze über ihrem Kopf während ihrer Ibur angezündet wird, von dem Ende der Welt bis zu ihrem Ende zuschaut und sieht. Das Besondere an Moses ist, dass ihm sogar, nachdem er geboren wurde, der Schöpfer noch das Licht gab, gemeint ist nur diese Zeit, während er noch in Ibur hätte sein sollen, welches drei Monate von sechs Monaten und einem Tag während der vollständigen neun Monate sind. Aber nach neun Monaten nahm der Schöpfer ihm das Licht weg.

350) Nach drei Monaten, als ihm nichts mehr von seinen Tagen von Ibur geblieben war, kam  er vor Pharao. Die Tochter des Pharaos fand ihn in einer Böschung des Nils und brachte ihn zum Pharao, und dann nahm der Schöpfer all das Licht von ihm, bis er auf dem Berge Sinai zum Empfang der Tora stand. Dann gab ihm der Schöpfer das Licht wieder zurück. Er arbeitete Zeit seines Lebens mit dem Licht, und die Kinder Israels konnten sich ihm nicht nähern, bevor er sein Gesicht nicht bedeckte, wie geschrieben steht: „Und sie fürchteten sich, ihm näher zu kommen.“  Er war in das Licht, wie in einen Talit eingehüllt, wie geschrieben steht: „Bedeckt mit Licht, wie mit einem Gewand“.

351) „Es werde Licht´, und es ward Licht“. Alles, worüber gesagt wird  „Es werde“, bezieht sich auf diese und die nächste Welt. Es existieren zwei Welten, Bina und Malchut. Bina wird die nächste und Malchut diese Welt genannt. Jede, die im Verdienst übergeordnet ist, wird auch zeitmäßig als früher betrachtet. Deshalb wird die nächste Welt als früher, vergangen, erachtet, da sie Bina ist, die Malchut vorangeht.  Diese Welt wird als später betrachtet, in der Zukunft, weil Malchut später als Bina ist.

Die Worte  „Und es war“ beinhalten zwei Deutungen, weil „Es werde“, Zukunft bedeutet und das Waw am Beginn des Wortes es zur Vergangenheit macht. Somit sind sowohl Vergangenheit als auch Zukunft darin beinhaltet, welche dann die nächste Welt und diese Welt sind. Deshalb sagt er, dass alles, worüber „Und es war“ gesagt wird, sich auf diese und die nächste Welt bezieht, weil beide in den Worten „Und es war“ eingeschlossen sind.

Das Licht, das der Schöpfer im Schöpfungswerk erschuf, leuchtete vom Ende der Welt bis zum Ende der Welt und war verhüllt.  

352) Warum war das Licht verhüllt? Damit die Bösewichter der Welt es nicht genießen würden. Damit die Welten das Licht nicht genießen, und den Gerechten ist es verborgen, wie geschrieben steht: „Ein Licht wird gesät für die Gerechten.“ Zu dieser Zeit werden die Welten beim Erscheinen dieses Lichtes geschwächt sein und sie werden alle eins sein. Und bis zu dem Tag, wenn „Bina“, genannt „die nächste Welt“, enthüllt ist, wird dieses Licht versteckt und verhüllt sein.

353) Dieses Licht, das von der nächsten Welt enthüllt wird, tritt aus der Dunkelheit aus, die in den am meisten verhüllten Schnitzereien eingraviert war, was bedeutet, in den Schnitzereien von Bina, die die nächste Welt ist, im Punkt Shuruk  in ihr. Das ist so, weil, wenn Bina aufsteigt und sich mit Rosh Arich Anpin verbindet, in dem es Chochma ohne Chassadim gibt, erscheint die Dunkelheit in SaT de Bina, seit SaT de Bina Hitkalelut von SoN in Bina ist. Weil sie hauptsächlich von Chassadim sind, können sie nicht das Licht von Chochma erhalten, ohne in Chassadim eingekleidet zu sein, und in ihnen wird Dunkelheit gemacht. Schließlich wurde ein verborgener Pfad von dem verborgenen Licht zur Dunkelheit darunter gemacht, welches der Massach de Chirik ist, und dann ist das Licht in ihr, was bedeutet, dass das Licht, das in den Welten verborgen ist, enthüllt.

Das ist so, weil in Bina die Stufe von Chassadim im Massach de Bchina Alef  in SoN, die zu Bina aufstiegen, auftaucht, dann kleidet sich Chochma in Chassadim und kann leuchten. Dieser Massach in SoN ist Nukwa, weil sie den Massach von Seir Anpin trägt. Daraus folgt, dass durch den Massach der Nukwa, die Mochin in Bina  leuchteten, denn wäre es nicht wegen der Stufe von Chassadim, die auf ihrem Massach auftauchten, gewesen, wäre Bina wegen des Punktes von Shuruk im Dunkeln geblieben.

Somit wird erachtet, dass der Massach der Nukwa eingraviert war und zu einem Pfad  gemacht wurde, der aus dem Licht hervortritt, welches in Bina für die Dunkelheit in der Nukwa selbst verhüllt ist. Durch diesen Pfad dehnt sich das versteckte Licht von Bina zur Nukwa aus, weil die Niedere (Stufe), die die Obere ergänzt, selbst mit dem vollen Ausmaß belohnt wurde, mit welchem sie die Obere ergänzte.

Dieses Licht, welches aus der nächsten Welt erscheint, war in den Schnitzereien der am meisten Verborgenen eingraviert, bis es geschnitzt wurde und sich von einem versteckten Pfad von diesem versteckten Licht, das Bina erleuchtet, ausdehnte. Das Licht dehnt sich aus und kommt durch einen Pfad, der von einem Massach des Punktes von Chirik der Nukwa aufgerichtet war, zu der Dunkelheit darunter, die Dunkelheit der Nukwa selbst, und von der Nukwa erscheint das Licht in allen Welten. Die Dunkelheit unten ist die Dunkelheit, genannt „Nacht“, die Nukwa von Seir Anpin.

354) Dies ist, warum sie interpretierten, was geschrieben ist: „Er deckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit auf“. Wenn die Bedeutung des Verses ist, dass die Dinge aus tiefer Dunkelheit erscheinen – die Dunkelheit von Bina – dann sehen wir, dass all diese oberen Ketarim [Pl. von Keter] in Bina, verborgen sind. Darum heißen sie im Text: „Tiefe Dinge“. Was sind dann „Deckt tiefe Dinge auf“, wenn sie gar nicht erscheinen? Vielmehr erscheinen all jene oberen versteckten Dinge nur aus der Dunkelheit heraus, der Nacht, Nukwa. All jene tiefen und verborgenen Dinge, die aus dem Gedanken, Bina kommen, und die Stimme, Seir Anpin, nimmt sie, all diese erscheinen nicht eher, bevor das Wort sie enthüllt. Ein Wort ist Rede, Malchut, da Seir Anpin in Mochin de Gadlut „Stimme“ genannt wird, und Malchut in Mochin de Gadlut wird „Rede“ genannt.  

Erklärung: Diese GaR de Bina, die mit dem Aufstieg von Malchut zu ihr versteckt wurden, werden „tiefe Dinge“ genannt. Ebenso sind die oberen Ketarim verborgen. Über sie steht geschrieben „Er deckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit“ auf. Jene GaR erscheinen wieder aus der Dunkelheit im Punkt von Shuruk, von dem sich Chochma ausdehnt. Der Text bezieht sich nicht nur auf die verborgene Dunkelheit von Bina am Punkt von Shuruk in ihr, da die Enthüllung durch das Leuchten von Chochma stattfindet, und obwohl Bina, die Chochma empfängt, nicht für sich selbst empfängt, sondern für Malchut, während sie selbst für immer in bedeckten Chassadim bleibt, denn Er wünscht Gnade, wie wird dann „deckt die tiefen Dinge aus der Dunkelheit auf“ über sie geschrieben? Daher – erscheint die Dunkelheit dort gar nicht?

Es bezieht sich vielmehr auf die Dunkelheit der Nacht, die Dunkelheit der Nukwa, genannt “Nacht”, die Dunkelheit vom Punkt von Shuruk von Bina. Über sie steht geschrieben: „Er deckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit auf“, denn sobald sie Chassadim von Seir Anpin empfangen hat, erscheint nun Chochma, die in ihrer Dunkelheit links war, am Punkt von Shuruk, aus Mangel der Kleidung von Chassadim, aus der Dunkelheit, und kleidet sich in den Chassadim, die sie erreichte.

Dies ist die Vereinigung von Gedanke, Stimme und Rede: 1. Ein Gedanke ist Binas Mochin de Gadlut; 2. Eine Stimme ist Seir Anpin in Gadlut; 3. Rede ist die Nukwa in Gadlut. Das ist, wenn SoN den Gedanken, Mochin de Gadlut, empfangen, wird zwischen ihnen in Stimme und Rede ein Siwug gemacht. Und so wie bei einem Menschen, dessen Gedanken man noch nicht erkennt, bevor er nicht in Stimme und Rede gekleidet ist, und ebenfalls nicht in einer Stimme, sondern nur in der Rede, so erscheint auch hier das Leuchten von Chochma weder in Gedanken, Bina, noch in Stimme, Seir Anpin, sondern nur im Gedanken Bina  und der Gedanke, mit allem, was in ihm enthalten ist, kleidet sich in eine Stimme, Seir Anpin und von der Stimme werden sie alle an die Rede weitergeleitet, und alles, was im Gedanken war, erscheint mittels der Rede. 

355) Die Rede, welche die Vereinigung des Gedankens, der Stimme und der Sprache ist, wird Shabbat [Sabbat] genannt, da Shabbat Nukwa in Mochin de Gadlut ist, die Buchstaben Shin-Bet-Taw. Shin bedeutet GaR, Bet-Taw sind die Nukwa. Da der Sabbat „Rede“ genannt wird, besteht das Verbot, weltliche Angelegenheiten am Shabbat zu diskutieren, denn sie beschmutzen den großen Siwug von Stimme und Sprache, weil diese Rede vom Shabbat die Welt regieren muss, und nicht die Rede der Werktage, welche Katnut von Nukwa sind.  
Die Rede, Nukwa in Mochin de Gadlut, die aus der Seite der Dunkelheit kommt, von dem Punkt von Shuruk heraus, enthüllt tiefe Dinge in ihr. Das ist, über sie steht geschrieben: „Entdeckt tiefe Dinge der Dunkelheit“, da GaR de Chochma innerhalb ihrer erscheinen. Dies wird aus den Worten „Aus der Dunkelheit“ erschlossen, welches von der Seite der Dunkelheit kommend bedeutet. Die Essenz der Dunkelheit ist in Bina, und die Dunkelheit in Nukwa wird von der Dunkelheit von Bina empfangen. Und da es geschrieben steht: „Entdeckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit“, und es steht nicht „Enthüllt tiefe Dinge in der Dunkelheit“, bedeutet dies, dass es um die Nukwa geht, die aus der Dunkelheit von Bina kommt. Daher steht geschrieben: „Aus der Dunkelheit“ und nicht in der Dunkelheit selbst, die in Bina ist.  
356) Wenn demnach der Verdienst der Dunkelheit so groß ist – warum steht dann geschrieben: “Und Gott schied das Licht von der Dunkelheit“, ist gemeint, dass Er zwischen der Wichtigkeit des Lichtes und der Niedrigkeit der Dunkelheit unterschied? Danach verband er den Tag und die Nacht, SoN, zusammen, und sie wurden eins, wie es geschrieben steht: „Und es ward Nacht und es ward Morgen, ein Tag“. 

Dann steht es geschrieben: „Entdeckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit“, und der Verdienst der Dunkelheit wurde immer größer. Und das Wort „geteilt“ ist zur Zeit des Exils geschrieben, wenn sie voneinander getrennt sind. Dann steht geschrieben „geteilt“, „da das Licht über die Dunkelheit siegt“, und genauso vor dem Siwug. 
357) Bis zum Siwug waren das Männliche das Licht und die Nukwa die Dunkelheit. Dann vereinten sich SoN zu einem, um eins zu sein – der männliche Parzuf war von der Linken Linie, Chochma ohne Chassadim, Dunkelheit gebaut, da Chochma ohne Kleidung in Chassadim nicht leuchtet. Worin sind sie getrennt, weshalb über sie geschrieben steht „Getrennt zwischen Licht und Dunkelheit“? Um zwischen Licht und Dunkelheit unterscheiden zu können, trennen sich die Stufen anfänglich voneinander, denn die Verdienste und die Schwächen des Lichtes an sich sind anerkannt, sowie auch die Verdienste und Schwächen der Dunkelheit in sich selbst. 
Obwohl es einen großen Vorteil für das Licht für die Dunkelheit gibt, ist es noch ohne Licht von Chochma. Ebenso scheint Chochma nicht darin wegen des Mangels an Kleidung in Chassadim, obwohl es die Dunkelheit verdient, denn es gibt Leuchten von Chochma darinnen. Darum ist es von beiden verdunkelt, vom Licht von Chassadim und vom Licht von Chochma. 
Und sowie die Verdienste und die Schwächen  einer jeden getrennt völlig anerkannt waren, paarten sie sich und beide wurden zu einem, weil sie sich paarten, den sie brauchten einander. Somit ist das Licht von Seir Anpin nur vollständig, nachdem es in die Dunkelheit der Nukwa eingeschlossen ist, denn dann wird das Licht durch das Leuchten auch von Chochma ergänzt und die Dunkelheit von Nukwa ist erst vollständig, wenn sie im Licht eingeschlossen ist, denn sie erhält Chassadim von ihr, Chochma kleidet sich in Chassadim und kann dann leuchten. 
Wenn mein Bund nicht Tag und Nacht ist

358) Rabbi Shimon sagt: „Die Welt wurde über den Bund erschaffen, Nukwa in Katnut, und sie existiert“. Beria ist Katnut; die Existenz ist Gadlut, Mochin de GaR ist die Existenz der Nukwa, wie geschrieben steht: „Wenn mein Bund nicht Tag und Nacht ist, habe ich die Anordnungen von Himmel und Erde nicht festgesetzt“. Ein Bund ist ein Gerechter, das Fundament der Welt, erinnere dich daran.

Rabbi Josi erklärt den Vers: „Und es ward Abend und es ward Morgen, ein Tag“. Die Vereinigung ist in den Worten: „Entdeckt tiefe Dinge aus der Dunkelheit“, welches die Dunkelheit von Malchut, Nacht, ist. Weil Malchut der Träger des Massach de Chirik ist, folgt daraus, dass,  da die Mochin nur durch den Chirik erscheinen, die Mochin auch nur durch ihre Dunkelheit erscheinen. Deshalb folgt daraus, dass Tag und Nacht eins wurden, dass beide die gleichen Ursachen sind bei dem Austritt der Mochin: „Und es ward Abend und es ward Morgen, erster Tag“.

Rabbi Jizhak erklärt den Vers: „Und es ward Abend und es ward Morgen, ein Tag“, bedeuten die Hitkalelut [Vermischen] der zwei Linien – rechts und links – miteinander. Der Tag ist die rechte Linie, und die Nacht ist die linke Linie, und sie vermischen sich miteinander: „Und es ward Abend und es ward Morgen, ein Tag“.

Rabbi Shimon erklärte, dass die Vereinigung des Massach de Chirik, wie bei Rabbi Josi, gemeint ist, aber nicht auf Malchut, sondern nur auf Jessod. Das ist so, weil der Massach de Chirik zwischen Jessod und Malchut aufgeteilt ist, denn die Korrektur des Massachs wird als Malchut in der Beschneidung und im „Aufbewahrung“ betrachtet, was nur eine Korrektur der Kelim ist. Aber die Mochin, die auf dem Massach auftauchen, werden als Jessod, „erinnere dich“, betrachtet, und im Bloßlegen,  der Enthüllung der Mochin de GaR.

Darum sagt Rabbi Shimon, dass die Welt, Nukwa, über einem Bund steht, der Tag und Nacht zu einem verbindet, SoN, wie geschrieben steht: „Wenn mein Bund nicht Tag und Nacht ist, habe ich die Anordnungen von Himmel und Erde nicht festgesetzt“. Die Anordnungen des Himmels meint die Mochin, die sich aus dem oberen Eden ausdehnen. „Wenn mein Bund nicht Tag und Nacht ist“, bedeutet, wo er nicht für Jessod ist, welcher Tag und Nacht zu einem verbindet, welche SoN sind, durch die Enthüllung der Mochin im Massach de Chirik. „Die Anordnung von Himmel und Erde“ sind die Mochin de GaR, die sich von Eden ausdehnen, welche Bina ist, die zu Chochma wird. „Ich habe nicht festgesetzt“, denn ohne dies würde es keine Anwesenheit der Mochin in SoN geben, die „Himmel und Erde“ genannt werden.

359) Es steht geschrieben: Beim Ruf der Verteiler zwischen den Schöpfbrunnen verkünden sie die Wohltaten des Herrn, die Wohltaten Seiner Führung in Israel, dann kamen sie herab zu den Toren“. „Die Stimme derer, die Schöpfbrunnen teilen“ meint die Stimme von Jakob, seit „Jene, die die Schöpfbrunnen teilen“ bedeutet, wie der mittlere Mensch.

Alle Mochin hängen von Jessod ab, weil es der Massach de Chirik ist, wie geschrieben steht: „Die Stimme derer, die teilen“, die Stimme von Jakob, seit Jakob Tiferet ist, zwischen den zwei Linien trennend –der Linken und Rechten- die hier „Jene, die teilen“, genannt werden, weil sie zwei Hälften einer Stufe sind. Die Rechte und Linke von etwas sind ihre zwei Hälften. Und wenn Tiferet die Stufe von Chassadim auf dem Massach ausdehnt, wodurch sie zwischen den zwei Hälften entscheidet, werden die GaR gezogen.

„Zwischen den Schöpfbrunnen“ bedeutet, dass Tiferet unter jenen sitzt, die oben Wasser herausziehen, da Tiferet – Jakob, Seir Anpin – zu Bina aufsteigt und dort mit ihrem Massach de Chirik zwischen den zwei Linien in Bina, den zwei Punkten Cholam Shuruk in Bina, entscheidet. Cholam ist Chassadim, rechts; Shuruk ist Chochma, links; und die Stimme von Jakob entscheidet und schließt sie ineinander ein, und sie werden gegenseitig vervollständigt.

Diese zwei Punkte, Cholam Shuruk, in Bina, werden „Jene, die oben Wasser herausziehen“ genannt, seit sie alle Mochin in Bina einschließen, und Seir Anpin reist in zwei Seiten, in der Rechten und in der Linken, Cholam Shuruk, sie in sich einschließend – weil er zwischen rechts und links entscheidet und sie ineinander einschließt. Dadurch wird die Ganzheit von ihnen beiden enthüllt, von nun an sind sie Chochma und Chassadim in der Rechten, und Chochma und Chassadim in der Linken, und deshalb wird Seir Anpin selbst mit diesen Mochin der zwei Seiten von Bina belohnt. Es ist so, weil es die Regel ist, dass alles, was der Untere veranlasst, im Oberen hinzugefügt zu werden, es  mit dieser ganzen Summe, die er ebenso im Oberen hinzugefügt hat, belohnt wird, da es mit ihnen belohnt wird und sie in sich einschließt. Deshalb schließt Seir Anpin auch diese drei Linien, ChaGat, ein.

360) “Dort werden sie die Wohltaten des Herrn verkünden”. „Dort“ ist der Ort für die Königin, die Nukwa oberhalb von Chase, um sich daran festzuhalten. Es ist so, weil es dort einen Siwug in SoN gibt, in jenen drei Linien, mit denen er belohnt wurde von Bina, ChaBaD, ChaGaT de Seir Anpin von Chase und oben, oberhalb von Chase. Das Geschriebene sagt auch: „Dort werden sie die Wohltaten des Herrn verkünden“, dass es eben von dort ist, dass die Wohltaten des Herrn gesogen und gezogen sind. NH von Seir Anpin, genannt „die Wohltaten des Herrn“, saugen und ziehen von diesem Siwug de SoN von Chase und oben“. „Saugen“ bedeutet, dass sie Mochin de WaK empfangen und „ziehen“ bedeutet, dass sie Leuchten von Chochma empfangen. Es folgt, dass es zwei Angelegenheiten in dem Vers gibt: „Dort werden sie die Wohltaten des Herrn verkünden“: 1. Auf den Siwug von SoN oberhalb von Chase deutend; 2. Darauf hinweisend, dass NH de Seir Anpin  Mochin vom Siwug von SoN empfangen. 
Die Worte “Die Wohltaten für seinen Bauernstand in Israel” zeigen auf die Gerechten der Welt, Jessod de Seir Anpin, Bund und heilig, alles ziehend und nehmend. Heilig bedeutet die Ausbreitung von Chassadim, reine Awir von den oberen Awir, der Rechten Linie. Ziehen bedeutet die Ausbreitung des Leuchtens von Chochma von der Linken Linie. Er nimmt alles von dem Bestimmen der Rechten Linie und der Linken Linie und nimmt dabei das Leuchten von beiden, und da Tiferet zwischen ChuG von Chase und oberhalb entscheidet und sie beide einschließt, bestimmt Jessod zwischen NH von Chase und unterhalb und schließt sie beide ein. 
Er dehnt sich zur weiten See aus, zur Nukwa, diese oberen Wasser, seine Mochin, die sich von Ima, dem oberen Wasser in Israel ausdehnen, denn Israel erbte diesen Bund und der Schöpfer gab ihn ihnen als ewigwährendes Erbe. 
361) Da Israel den Bund verließ, weil sie beschnitten aber nicht bloßlegten, steht über sie geschrieben: „Dann ging das Volk des Herrn hinunter zu den Toren“. „Ging hinunter zu den Toren“, bedeutet, dass sie hinunter zu den Toren von Zedek (Gerechtigkeit), dass sie bei den Toren saßen und nicht hineintraten.
Die Nukwa ist der Palast des Königs. Als Israel den Bund einhielten, wurden sie damit belohnt, im Inneren des Palastes sein zu dürfen, und sie empfingen dabei die Mochin vom Inneren der Nukwa de Seir Anpin. Sowie sie aber den Bund verließen, entfernten sie sich vom Königspalast  und stiegen zu den Toren hinunter, genannt, die „Tore von Zedek“ und kamen nicht mehr in das Innere des Palastes.
Über diese Epoche steht geschrieben “Und die Kinder Israels verließen den Herrn”, bis Debora kam und sich freiwillig meldete und die oberen Mochin für sie ausdehnte und enthüllte, wie es geschrieben steht: "Wenn das Haar in Israel in Israel ungebunden wächst, lose wächst“.  „Lose“ bedeutet Enthüllungen wie in „Und lass das Frauenhaar offen sein“. Dies ist die Enthüllung von den Mochin, die durch Debora zu Israel zurückkehrten. 
362) Darum steht über Israel geschrieben, als sie den Bund verließen „Das Landvolk brach“ ist „Sein Landvolk brach“ ist Sein Landvolk, wie es in der Erklärung gesagt wurde „Die Wohltaten für Sein Landvolk in Israel“, welche die Fülle von Mochin de Gadlut von Jessod zur großen See. Und da sie den heiligen Bund verließen, endeten die Mochin von Israel. Die Mochin ließen im heiligen Bund, genannt „Landvolk“, nach weil sie beschnitten aber nicht bloßlegten. 
“Das Landvolk brach...bis ich, Debora, aufstieg, bis ich aufstieg, eine Mutter in Israel”. Was bedeutet, dass sie sich selbst „eine Mutter“ nannte? Sie sagte zu ihnen: „Ich senkte die oberen Wasser von oben – Mochin de GaR, die sich von Ima ausdehnen – um die Welten zu halten. Darum nannte sie sich selbst eine Mutter, denn sie enthüllte Mochin von Ima. „In Israel“ da sie die Mutter von beiden, Israel von oben, Seir Anpin und Israel unten, den Kindern von Israel wurde, da sie die Mochin auch zu Seir Anpin ausdehnte, und Israel, um zu zeigen, dass die Welt nur in diesem Bund besteht. Die Bedeutung von allem liegt in den Worten „Ein Gerechter ist die Grundlage der Welt“, der Jessod [Grundlage] ist, auf dem die Welt ruht. 
363) Drei kommen aus einem heraus; der eine ist in dreien. Er tritt zwischen die beiden, zwei säugen den einen und der eine säugt mehrere Seiten. 

Um die Vereinigung von “Morgen und Abend, ein Tag” zu erklären, sagt Der Sohar: „Drei kommen aus einem heraus und erscheinen, wie es geschrieben steht: „Beim Ruf der Verteiler zwischen den Schöpfbrunnen“, dass die beiden Linien – die rechte und die linke in Bina von Cholam Shuruk „Schöpfbrunnen“ genannt werden. Der Ruf der Verteiler der Schöpfbrunnen, Seir Anpin, Jakob, steigt zu ihnen auf und entscheidet zwischen ihnen im Massach de Chirik, wodurch die Rechte und die Linke ineinander eingeschlossen werden, und drei Mochin ChaBaD kommen aus Bina heraus.  
Somit kommen drei Mochin ChaBaD aus einem heraus, Seir Anpin, der zu Bin aufstieg. Und da Seir Anpin das Enthüllen von den drei Mochin ChaBaD in Bina verursachte, wird er auch mit ihnen belohnt, da der Untere mit dem vollen Maß des Leuchtens, welches es im Oberen verursacht, gewürdigt wird. Darum wird derjenige, der Seir Anpin ist, auch mit diesen drei Mochin belohnt, ChaBaD im Rosh, und ChaGaT durch Chase im Guf. Wie oben gesagt wurde – weil er reist, um zwischen den beiden Linien bestimmt, der rechten und linken von Ima – wird er selbst in sie eingeschlossen und auch er wird mit diesen drei Linien, ChaGaT belohnt. 
NH, genannt der “Gerechtigkeit des Herrn”, saugen und empfangen vom Siwug von Seir Anpin und der Königin oberhalb von Chase. Sobald Seir Anpin selbst in den drei Mochin de Ima eingeschlossen ist, betrat er sie und verlieh er ihnen die beiden von Chase und darunter, welche seine NH sind, genannt „die Gerechtigkeit des Herrn“, und zwei säugen den einen. Diese beiden NH säugen den einen, Jessod, der zwischen ihnen bestimmt, und Jessod empfängt von ihnen die Mochin. Dadurch wird er in all den Stufen mit eingeschlossen und dann säugt der eine an mehreren Seiten, gemeint ist, dass Jessod Nukwa gibt, allen Bchinot von der Nukwa. Er zieht und nimmt alles und dehnt sich zur großen See aus, zur Nukwa. 
Nun endet Rabbi Shimon mit “Und dann sind sie alle eins”. „Dann“ bedeutet, dass, nachdem Jessod Nukwa alles übermittelte, alle Stufen von Seir Anpin eins mit den Stufen der Nukwa wurden. Es steht geschrieben: „Und es ward Abend und es ward Morgen, ein Tag“, da darin, in Jessod, Seir Anpin, die Tag und Nacht sind, eins werden. Somit macht der Bund, Jessod, den Tag und die Nacht zu einem. 
364) Wir lernten, dass derjenige, der ohne bloßlegen beschneidet wie einer ist, der nicht beschneidet, weil beschneiden und bloßlegen zwei Stufen sind. Beschneiden ist „erinnern“ und „bloßlegen“ ist wahren. Das Beschneiden ist Zadik (gerecht), bloßlegen ist Zedek [gerecht/Gerechtigkeit]. Die Beschneidung ist männlich, bloßlegen ist weiblich. Beschneiden ist das Zeichen des Bundes, Josef, Jessod, bloßlegen ist der Bund, Rachel, Nukwa de Seir Anpin. Sie müssen verbunden sein – Jessod mit der Nukwa. Wenn er beschneidet und die Beschneidung bloßlegt, dann erheben sich seine Arbeiten zu MaN, und er verursacht einen Siwug für Seir Anpin mit der Nukwa.  
Das trennende und vereinende Firmament

365) Und Gott sprach: “Es werde eine Ausdehnung mitten in den Wassern und sie scheide zwischen Wassern und Wassern”. Es gibt sieben Firmamente oben, welche der Parssa am Ort von Pe de AA ist, der Bina aus seinem Kopf hervorlockt, und alle stehen in der oberen Kedusha von Rosh de AA. Der heilige Name Elokim ist in ihnen vervollständigt, und gibt die Buchstaben ELEH an MI zurück, und den Namen Elokim vollendet. Dieses Firmament, welches hier geschrieben steht, steht in der Mitte vom Wasser in Chase de AA, und trennt zwischen ChaGaT de AA oberhalb des Chase und NeHJ de AA unterhalb von Chase. 
Erklärung: Ein Firmament bedeutet Parssa, der Sium von Zimzum Bet, der Bina und SoN jeder Stufe aus der Stufe herausnimmt. Während Gadlut kehrt es zum Sium von Zimzum Alef zurück und gibt der Stufe Bina und SoN zurück.  
Zwei Firmamente sind in Azilut eingeschlossen: 1. Das obere Firmament in Pe de AA, welches AwI aus dem Rosh nimmt zu ChaGaT durch Chase nimmt; 2. Das mittlere Firmament, welches am Chase de AA steht, welches ISHSuT aus dem Rosh zu Chase de AA durch seinen Tabur nimmt. 
Es gibt auch ein unteres Firmament, welches die Welt von Azilut beendet, und wovon er hier nicht spricht. 

Und da das obere Firmament in Pe de AA oberhalb von SaT de AA, ChaGaT NeHJM sie einschließt, wird dies als sieben Firmamente betrachtet, als ChaGaT NeHJM. Die sieben Firmamente  sind oben – das obere Firmament  in Pe de AA, welches AwI außerhalb vom Rosh hervorlock und sieben Firmamente einschließt, und alle stehen in der oberen Kedusha, weil, obwohl dieses Firmament sie nicht in die WaK hinein ohne einen Rosh vermindert, gelten sie immer noch, in der oberen Kedusha von Rosh AA zu sein, und der heilige Name ist in ihnen vervollständigt, weil dieses Firmament die Buchstaben ELEH von Bina zum Rosh de AA zurückgibt, und den heiligen Namen Elokim ergänzt. 
Das Firmament im Vers “Es werde eine Ausdehnung mitten in den Wassern“ steht in der Mitte der Wasser. Dieses Firmament ist nicht das obere Firmament, sondern das mittlere Firmament, welches inmitten von SaT de AA an seiner Chase steht, und nimmt dabei ISHSuT aus dem Rosh de AA zum Platz von Chase zum Tabur de AA heraus. 
366) Dieses Firmament, das obere Firmament im Pe de Rosh AA, steht über anderen Tieren und trennt zwischen den oberen Wassern und niederen Wassern. 

Es gibt zwei Arten von Tiere: 1. ChaGaT, große Tiere, 2. NeHJ, kleine Tiere.

Die oberen Firmamente stehen über den großen Tieren, weil es am Pe de AA oberhalb von ChaGaT steht, aber das mittlere Firmament steht über den kleinen Tieren, NeHJ, denn es steht am Chase, unter ChaGaT und oberhalb von NeHJ.

Die unteren Wasser wenden sich an die oberen Wasser, um sie zu sich heraufzuheben. Sie trinken von diesem Firmament, welches sie zu den oberen Wassern erhebt, und sie empfangen von dort Mochin des Leuchtens von Chochma, welche man „trinken“ nennt. Dieses Firmament ist auch eines, welches zwischen ihnen trennt. Genauer, es gibt zwei Aktionen, die dem Firmament zustehen, es teilt und verbindet. In Katnut trennt es zwischen den oberen und unteren Wassern und in Gadlut vereint es die unteren Wasser mit den oberen. 
Alle Wasser, alle Stufen sind im oberen Firmament eingeschlossen. Es gibt drei Firmament, die neuen Siumim [Pl. von Sium – Ende] durch die Kraft von Zimzum Bet, genannt Parssaot [Pl. von Parssa]. Der obere ist in Pe de AA, der mittlere ist in Chase de AA, und der unterste ist am Sium von Azilut. Während Gadlut löscht das Leuchten von AB SaG de AK zeitweise die Siumim von Zimzum Bet und stellt die Siumim von Zimzum Alef, und löscht dabei die Grenze vom Sium de Azilut. Zu dieser Zeit steigt das unterste Firmament noch einmal vom Sium de Azilut zum Punkt dieser Welt hinab, und erhebt die drei getrennten Welten BYA zur Welt von Azilut, zu Chase de AA und unterhalb, wo ISHSuT und SON über sie sich einkleidend stehen. 
Danach steigt das mittlere Firmament vom Chase de AA zum Sium von Azilut herab und erhebt ISHSuT und SoN – auf welchem sich die drei Welten BYA kleiden – zu AwI de Azilut, da die Grenze beim Chase bereits gelöscht wurde und sie kleiden alle über AwI. 
Letztendlich steigt das obere Firmament in Pe de AA zur Chase und die Grenze zwischen Rosh de AA und seinen ChaGaT – wo es AwI gibt, auf welchen sich ISHSuT und SoN kleiden, and auf welchem es die drei Welten BYA gibt – ist gelöscht. 

Alle erheben sich zu Rosh AA und empfangen dort das Licht von Chochma, da das obere Firmament alle Stufen von ABYY, AwI, ISHSuT und SoN de Azilut und die drei Welten von BYA einschließen. Nach dem Abstieg von  Pe de AA zu Chase erhebt er alle Stufen zum Rosh de AA, weshalb es heißt, dass, weil all das Wasser im oberen Firmament eingeschlossen ist, alle Stufen von ABYA darin eingeschlossen sind.  
Und sobald die Mochin den oberen Tieren übermittelt wurden, ChaGaT, senkt es sie zu den Tieren von Chase und unterhalb, den kleinen Tieren, die die Mochin des Leuchtens von Chochma von dort säugen. Säugen bedeutet den Empfang von Mochin des Leuchtens von Chochma. 

367) Es steht geschrieben: “Ein verschlossener Garten ist meine Schwester und Braut, ein verschlossener Felsen, eine versiegelte Quelle.” „Ein verschlossener Garten“ ist die Nukwa, wenn alle Lichter in ihr blockiert sind, und alle Lichter sind in ihr eingeschlossen. Sie wird „verschlossener Garten“ genannt, wenn der Fluss, der aus Eden herauskommt, sich aus Eden herausstreckt und in die Nukwa tritt, um sie von Eden her zu wässern. „Ein Fluß, der aus Eden herauskommt“, ist Bina, die aus Rosh AA, genannt Eden herauskommt, um den Garten zu wässern.  

Wenn das obere Firmament von seinem Ort zur Chase herabsteigt und alle Stufen zum Rosh de AA erhebt, empfängt Nukwa Mochin des Trinkens und schließt alle Mochin mit ein. Es lockt jedoch nicht ihr Leuchten hervor, weil das Wasser, Mochin erstarren und darin stehen. 

Sie erstarren, weil der Nordwind in jenen Wassern bläst, daher erstarren sie und kommen nicht eher heraus, bis sie zu Eis werden. Der Nordwind ist die Linke Linie, die sich vom Punkt von Shuruk de Bina ausdehnt, als sie zu Rosh de AA aufstieg, wenn sie Chochma ohne Chassadim hat. Darum erstarrten die Linien in ihr, da Chochma ohne Chassadim nicht leuchten kann. Die Lichter erstarrten in ihr und die sich nicht von ihr ausdehnten, um außen zu leuchten, darum formten sie Eis und Erstarren. 
Wäre es nicht wegen der Südseite gewesen, der Rechten Linie, die die Macht dieses Eises niedertrampelten, würde das Wasser nie aus ihr herausgekommen. Wäre es nicht wegen des Siwugs gewesen, der auf dem Massach de Chirik gemacht wurde, der die Stufe von Chassadim vom Süden, der Rechten Linie ausdehnt, in welcher sich Chochma kleidet und leuchtet, wären diese Lichter nie fähig gewesen, dort zu leuchten, da sogar die Chochma in ihr nicht ohne Chassadim leuchten könnte. 

368) Das Erscheinen des oberen Firmamentes ist wie das Erscheinen des Eises, welches erstarrte, welches in sich all diese Wasser sammelt, die über es gegossen wurden. Somit sammelt das obere Firmament über sich all diese Wasser und teilt zwischen dem oberen Wasser und dem unteren Wasser, wie geschrieben steht: „Und über den Köpfen des Tieres war ein Bild von einem Firmament wie das schreckliche Eis“. Dies ist das obere Firmament, welches, wenn es vom Pe de AA herab steigt und alle Lichter von ABYA zum Rosh AA erhebt,  wird es wie das schreckliche Eis, aufgrund des Mangels an Chassadim unfähig zu leuchten, die im Rosh von AA sind. Dadurch teilt es zwischen dem oberen Wasser und dem unteren Wasser auf, weil GaR, die oberen Wasser, Chochma ohne Chassadim empfangen können, doch SaT, das untere Wasser, kann ohne Chassadim nicht leuchten, sie erstarren und werden zu Eis. 
Das Firmament sammelt alle Stufen, welche AwI, ISHSuT und SoN de Azilut sind, und erhebt sie zu Rosh AA. Dann erstarren alle Bchinot von SaT, die nicht Chochma ohne Chassadim empfangen können,  und es teilt sie zwischen dem oberen Wasser und dem unteren Wasser auf, trennt zwischen GaR – dem oberen Wasser, welches in Chochma ohne Chassadim leuchten kann  - und SaT – dem unteren Wasser, welches  nicht ohne Chassadim leuchten kann. 

Es steht geschrieben “Es werde eine Ausdehnung inmitten des Wassers“. Das Firmament in der Mitte des Wassers ist das mittlere Firmament in Chase de AA. Dies bedeutet scheinbar, dass das erste Firmament das mittlere Firmament ist. Er sagt jedoch, dass es nicht so ist. Vielmehr steht „Es werde“ vor dem Firmament hier, da es geschrieben steht: „Es werde eine Ausdehnung“, was anzeigt, dass das Firmament, welches aus dem ersten Firmament gemacht wurde, dasjenige ist, welches in der Mitte des Wassers steht, doch das erste Firmament steht über den Köpfen der Tiere, über ChaGaT de AA und nicht in der Mitte des Wassers, welches zwischen  ChaGaT und NeHJ ist. 
Die Worte “Es werde”, die immer im Schöpfungswerk verwendet werden, zeigen immer ein Yud an, welches das Licht Yud-Hej betreten hat. Es ist so, weil ein Sium unter KuCh de AwI gemacht wurde und dieser Sium wird das mittlere Firmament genannt, welches am Chase de AA steht, und ihre Bina und SoN fielen unter dieses Firmament. Somit ist das mittlere Firmament ein Abkömmling vom ersten Firmament, welches am Pe de AA über AwI steht, auf welchem das Wort „Es werde“ kreist.
In der Tat wurde der Hauptunterschied zwischen dem oberen und unteren Wasser – dass es das untere Wasser außerhalb von GaR hernahm – im oberen Firmament in Pe de AA gemacht, denn es lockte Bina und SoN vom Rosh de AA hervor, und AA verblieb nur mit KuCh, welche die oberen Wasser sind, und Bina und SoN de Rosh wurden zum untersten Wasser und seinem Guf.
Bis zum Chase jedoch, wo die oberen AwI stehen, ist eine Verminderung nicht sichtbar, und AwI gelten als, dass sie Rosh de AA noch nicht verlassen haben, und sie gelten als GaR. Die volle Wirkung der Verminderung, Bina vom Rosh AA herauszulocken, die man als Guf ohne Rosh betrachten muss, beginnt erst unter AwI, im Mittleren Firmament am Ort von Chase de AA. Somit erfolgt die Macht der Verminderung des oberen Firmamentes nur im Mittleren Firmament. 
Das Firmament, welches aus dem dem ersten Firmament gemacht wurde, ist dasjenige, welches in der Mitte des Wassers steht, denn dies ist die Kraft der Verminderung im Mittleren Firmament, welches verursachte, dass das untere hervorgelockte Wasser WaK ohne Rosh wurde. Dies breitet sich aus und wurde aus dem oberen Firmament gemacht, welches nicht im Firmament selbst enthüllt werden konnte, weil es oberhalb von AwI ist, und darum erschien es im Mittleren Firmament. 
Zwei Grundsätze werden hier klargelegt: 1. Die Kraft, die Wasser vom Wasser trennt, welches im Firmament ist, welches während Katnut der Stufen gemacht ist, ist nur mittels des Mittleren Firmamentes am Ort von Chase gemacht. 2. Die Kraft, welche das untere Wasser mit dem oberen vereint, welches GaR zu allen Stufen hin ausdehnt, wurde nur vom oberen Firmament gemacht, welches am Pe de AA steht, und sie dabei zu Rosh AA erhebt. 
369/1 Es gibt eine Membrane inmitten der menschlichen Eingeweide, welche zwischen ihnen von unten nach oben endet, die zwischen den Eingeweiden, den Nahrungsorganen und den lebenswichtigen Organen, dem Herzen und den Lungen, genannt „der Hof der Leber“ aufhört. Die Membrane beginnt gegenüber von Tabur (dem Nabel) eines Menschen und dehnt sich von unten nach oben diagonal durch seine Chase (Brust) aus, und zieht dabei Lebenskraft von den lebenswichtigen Organen oberhalb von Chase und gibt sie zu den nahrungsbringenden Organen unterhalb von Chase. Gleicherweise dehnt sich diese Membrane in der Mitte vom Guf (Körper) de AA gegenüber vom Tabur de AA durch seine Chase aus und steht über den Tieren unten, üb er den Sefirot NeHJM, den unteren Tieren und teilt zwischen dem oberen Wasser ChaGaT und dem unteren Wasser, NeHJ. 
Diese Wasser konzipierten und zeugten Dunkelheit
369/2 “Diese Wasser konzipierten und zeugten Dunkelheit“. Darüber steht geschrieben: „Und der Schleier soll für dich zwischen dem Heiligen und dem Allerheiligsten teilen“, denn sobald das obere Firmament im Mund von AA herabsteigt und alle Stufen zu Rosh de AA erhebt, dort wo es Chochma ohne Chassadim gibt, wird es dunkel und erstarrt in allen Bchinot der unteren Wasser, SaT, die dort hinaufstiegen, denn sie können keine Chochma ohne Chassadim empfangen. Es wird erachtet, dass die oberen Wasser, GaR de AA, konzipierten, weil das untere Wasser, welches sich erhob und in GaR de AA eingeschlossen war, als ein Embryo in den Eingeweiden der Mutter gilt, da sie dort wie der Embryo ein Fremdkörper sind, welcher ein Fremdkörper im Körper seiner Mutter eingeschlossen ist. 
Sie erzeugten jedoch Dunkelheit. Selbst als die oberen Wasser Mochin de Chochma den unteren Wassern gab, wurden sie geboren und kamen in der Dunkelheit und in der Starre heraus, weil das untere Wasser nicht das große Licht von Rosh de AA ohne Chassadim erhalten kann, wie geschrieben steht: „Wird für dich zwischen dem Heiligen und dem Allerheiligsten teilen“. Es ist so, weil der Schleier, das obere Firmament in Pe de AA – der zwischen GaR de AA, dem Allerheiligsten und SaT dem unteren Wasser trennt, - heilig ist, denn das obere Wasser, GaR, das Allerheiligste kann Chochma ohne Chassadim empfangen, doch das untere Wasser, SaT, das heilige, kann Chochma nicht ohne Chassadim empfangen und Dunkelheit werden. 
370) Es steht geschrieben: „Der mit Wassern bälkt Seine Söller, Wolken macht zu Seinem Gespanne, Der einher zieht auf Fittichen des Windes“. „Mit Wasser“ bedeutet das höchste Wasser, AwI, GaR de Bina, mit welchen Er das Haus, Nukwa de Seir Anpin korrigierte, wie es geschrieben steht: „Durch Klugheit wird ein Haus gebaut und in durch Einsicht wird es im Stand gehalten“.  
Der Sohar erklärt hier den Text: "der mit Wassern bälkt seine Söller", als die Reihenfolge des Herauslockens von Mochin in drei Punkten-Cholam, Shuruk, Chirik. " der mit Wassern bälkt seine Söller " zeigt den Punkt von Cholam, MI, der  auf der Stufe, welche von GaR de Bina empfängt, verbleibt. In diesem Zusammenhang bringt er den Vers: "Mit Weisheit soll ein Haus gebaut werden", um anzuzeigen, dass Chochma [Weisheit] im Haus, Nukwa,  nur durch die Ausweitung von Chassadim von GaR de Bina, AwI, MI, dem Punkt von Cholam, leuchtet. Genau so erklärt er auch den Vers: "Er macht die Wolken zu Seinen Gespannen" in Bezug auf den Punkt von  Shuruk, und "Er geht einher auf den Fittichen des Windes" in Bezug auf den Punkt von Chirik. 

371) „Er macht die Wolken zu Seinen Gespannen“.  Das Wort Awim [Wolken] teilt sich in zwei: Aw [Wolke/dicht, oder Ab] Jam [sehen oder MI]. Aw ist die Dunkelheit der Linken, die bei diesem Jam steht. Der Vers: „Er macht die Wolken zu Seinen Gespannen“ zeigt die Mochin vom Punkt von Shuruk an, welche in der Linken, in Dunkelheit und Starre leuchten.  
“Er zieht einher auf den Fittichen des Windes” ist der Wind des oberen Tempels. Es ist, wie geschrieben steht „Zwei Cherubim aus Gold“. Die Worte „Er zieht einher auf den Fittichen des Windes“ deutet auf die Stufen von Chassadim, die auf dem Massach des Punktes Chirik hervorkommen, der die beiden Punkte Cholam und Shuruk miteinander verbinden, weil „Fittiche“ ein Massach ist. Der Wind ist die Eigenschaft des Lichtes, welche auf diesem Massach, der Stufe von Chassadim hervorkommt, die sich vom oberen Tempel, den oberen AwI ausdehnen. Dies ist „Die zwei Cherubim aus Gold“, SoN, da „Er zieht auf den Fittichen des Windes einher“ auf den männlichen Cherub, Seir Anpin, zeigt, dessen Leuchten bedeckte Chassadim ist, und die Worte „Er macht die Wolken zu Seinen Gespannen“, deutet auf den Cherub Nukwa de Seir Anpin, die im Leuchten von Chochma leuchtet.
Es steht geschrieben: “Und er fuhr einher auf einem Cherub und flog; und Er schwebte auf den Fittichen des Windes“. Zuerst fuhr er einher auf einem Cherub, dem Cherub Nukwa, Aw Jam [Buchstaben von Awim, Wolken]. Danach eilte Er auf den Fittichen des Windes, dem männlichen Cherub, auf der Stufe von Chassadim, die auf dem Massach de Chirik enthüllt war. Bis diese aufwachte, war Er darin nicht gehen, weil, bis das Leuchten von Chassadim auf dem männlichen Cherub erwachte, wie geschrieben steht „Und Er fuhr einher auf den Fittichen des Windes, die Merkawa [Streitwagen, Versammlung] nicht im weiblichen Cherub enthüllt wurde, wie geschrieben steht „Und Er fuhr einher auf einem Cherub und flog“, denn das weibliche Leuchten von Chochma, der Punkt von Shuruk, kann nicht leuchten, bevor es nicht in das Leuchten von Chassadim vom Punkt von Chirik eingekleidet ist. 
372) Es steht geschrieben: “ Und maß die Gewässer mit seiner Handhöhle aus“. Das bedeutet, dass er sie mit dem eigentlichen Messen maß, wobei das Wasser zum Messen genommen wurde. „Nach Maß (mit seiner Handhöhle)“ meint die Begrenzung, die mit dem Siwug auf dem Massach de Chirik, dem Massach von Bchina Alef, Wasser, den Mochin, gemacht wurde. Die Mochin von Cholam und Shuruk konnten nicht leuchten, bevor sie das Maß und die Grenze erreichten, die vom Massach de Chirik gemacht wurde. Darum steht geschrieben: „Und maß die Gewässer mit seiner Handhöhle aus“, denn sie waren eingerichtet und konnten nach der Ankunft des Wassers in das Maß leuchten. Sie sind die Korrektur der Welt, wenn sie das Maß von Seiten der Gwura erreichen.

Ein Siwug, der auf dem Massach von Bchina Alef errichtet ist, dehnt nur WaK ohne einen Rosh aus, was eine große Verminderung ist. Aber hier, da die Mochin schon von der Linken, Gwura, gekommen sind und schon von da Chochma im Punkt von Shuruk empfangen haben, aber nicht ohne Chassadim leuchten können, sie empfangen ihre Korrektur, wenn sie in dem Maß vom Punkt Chirik ankommen. Das ist so, weil sie sich auf der Stufe von Chassadim innerhalb des Maßes einkleiden und korrigiert werden, um in der Welt, Nukwa de Seir Anpin, zu leuchten

Sie sind die Korrektur der Welt, wenn sie das Maß vonseiten der Gwura erreichen. Bevor sie jedoch die Mochin von der Linken empfingen, gibt es keine Korrektur der Welt, Nukwa, in dem Maß, seitdem das Maß nur WaK ohne Rosh gibt. Und als Beweis würde der Erste das sagen, wenn die Weisen diesen Platz erreichten, die Angelegenheit des Maßes, welches das Wasser korrigiert, würden sich die Lippen der Weisen bewegen, aber sie würden nichts sagen, aus Furcht, bestraft zu werden. Somit gibt es überhaupt keine Korrektur der Welt in dem Maß selbst, sondern nur, wenn die Mochin vonseiten der Gwura kommen, und schon die Mochin de Chochma vom Punkt Shuruk, der da ist, besitzen. Dann korrigiert das Maß die Mochin, weil sie diese mit den Chassadim in ihr einkleidet.

373) Der erste Buchstabe der Buchstaben flog über die saubere Verbindung und wurde von unten und von oben gekrönt. Buchstaben sind die Kelim von SoN, die ihre Lichter durch den Aufstieg zu AwI empfangen. Der Massach in AwI wird „die reine Verbindung“ genannt, und wenn SoN zu AwI aufsteigen, sind sie im Siwug eingeschlossen, der dort auf diesem Massach gemacht sind. 

“Der erste Buchstabe der Buchstaben flog über die reine Verbidung und wurde in den Massach von AwI eingeschlossen. „…und wurde gekrönt“ bedeutet, dass sie dort die Mochin empfing, genannt „Kronen“. “Von unten“ meint von den Mochin de Shuruk, „unten leuchtend“, genauer gesagt, sie sind von oben nach unten ausgedehnt. „Von oben“ bedeutet die Mochin des Punktes von Cholam, welcher von oben leuchtet.  

Genauer, diese beiden Linien, die Rechte und die Linke, die die Buchstaben zuerst in AwI empfangen; dann gibt es Streit zwischen ihnen. Dies ist die Bedeutung von Auf-und Abstieg, dass, er einmal aufsteigt und oben im Leuchten vom Cholam leuchtet, und er einmal herabsteigt und unten im Leuchten von Shuruk leuchtet. Das ist, einmal überwiegt die Rechte Linie und einmal überwiegt die Linke Linie.

Die Gewässer, die die Mochin sind, sind in ihren Schnitzereien eingraviert, und empfangen die Gravierungen des Massachs des Punktes von Chirik. Zu dieser Zeit lassen sich die Mochin an ihren Plätzen nieder und die beiden Linien von Cholam und Shuruk sind ineinander eingeschlossen, weil es die Mittlere Linie ist, die sich von der Stufe von Chassadim ausdehnt, die auf dem Massach de Chirik hervorkommt, der zwischen den beiden Linien entscheidet und sie miteinander verbindet. 

Ähnlicherweise stiegen zuerst alle Buchstaben zu AwI auf und empfingen die Mochin von den beiden Linien, der rechten und der linken, die sich von den Punkten Cholam und Shuruk in AwI ausdehnen und dann das Leuchten vom Punkt von Chirik. Dann wurden sie ineinander eingeschlossen und gekrönt, bis die Struktur von Parzuf SoN und seinem Jessod über ihnen gebaut wurde. 
374) Wenn alle Buchstaben gebaut und in Mochin de GaR durch ihre Hitkalelut [Mischen] in AwI gekrönt wurden, vermischte sich das obere Wasser mit dem unteren Wasser und brachte das Haus der Welt ans Licht. AwI werden als oberes Wasser betrachtet; SoN werden als unteres Wasser betrachtet. Als sie die Mochin von Cholam Shuruk Chirik von AwI erhielten, mischten sich die Kelim von SA mit den Kelim von AwI, denn der Unterschied zwischen ihnen war nie anerkannt worden. Dadurch lockten sie Mochin de Chochma zur Nukwa hervor, und dann wird die Nukwa „Das Haus der Welt“ genannt.

Zuerst wurden die Buchstaben von Seir Anpin, die sich in das obere Wasser einschlossen, errichtet und die zwei Linien empfingen die Mochin von den zwei Punkten – Cholam und Shuruk – in AwI. 

Danach empfingen sie die Mittlere Linie vom Punkt Chirik und wurden vervollständigt. Dann wurde die Nukwa auch auf diese Weise errichtet. Zuerst empfing sie die zwei Linien rechts und links, und dann wurde sie „Das Haus der Welt“ genannt, da der Name „Haus“ auf das Licht von Chochma hindeutet, welches sie von dem Massach de Shuruk empfing. Doch es hat sich noch nicht in dem Haus niedergelassen, weil es ein Niederlassen nur im Leuchten des Punktes Chirik gibt.

Daher wird das Haus, die Nukwa zuerst gesehen, als die Gewässer in ihr aufsteigen und absteigen. Zuerst empfing sie das Haus, die zwei Linien von Cholam und von Shuruk, dann kam es zum Streit zwischen ihnen. Einmal steigen sie auf, wenn die rechte Linie vorherrscht, und dehnen sich vom Punkt Cholam, der von oben leuchtet, aus, und einmal steigen sie ab, wenn die linke Linie in ihr vorherrscht und dehnen sich von Shuruk, welcher von oben nach unten leuchtet, aus. Es ist so mit den Buchstaben von Seir Anpin, bis das Firmament  gemacht und zwischen ihnen aufgeteilt war.

Die mittlere Linie, die sich vom Massach des Punktes Chirik ausdehnt, wird „Firmament“ genannt. Als das Firmament gemacht war, dehnte es die mittlere Linie in der Nukwa aus und beseitigte den Streit der zwei Linien in der Nukwa, weil es sie ineinander einkleidete und einschloss.

Der Streit der zwei Linien rechts und links geschah am zweiten Tag der Schöpfungsarbeit, an dem die Hölle aufgrund des Streites zwischen den Linien erschaffen wurde. Das ist ein brennendes Feuer, wie geschrieben steht: „Denn es ist ein verzehrendes Feuer“, und er wird an der Spitze der Niederträchtigen stehen.

375) Hieraus lernen wir, dass jeder Streit, der für den Schöpfer ist, fortdauert, denn hier gab es einen Streit, eigentlich für Seir Anpin, und der Himmel existiert danach, am dritten Tag, dank des Streites, wie es geschrieben steht „Und Gott nannte das Firmament „Himmel“. „Genannt“ bedeutet, dass Er rief und einberief, damit das Firmament danach am dritten Tag wie der Himmel Seir Anpin sein würde.  

Der Grund, warum Seir Anpin Mochin de Gadlut von AwI empfängt, liegt darin, dass es Streit zwischen den beiden Linien gibt, die sich von den beiden Punkten Cholam, Shuruk in AwI ausdehnen, und sie konnten nicht eher leuchten, bis der Siwug auf dem Massach des Punktes von Chirik vollzogen wurde, der zwischen ihnen bestimmt. AwI empfing den Massach von Seir Anpin, der zu ihnen aufstieg. Es folgt, dass Seir Anpin verursacht, dass die Mochin in AwI existieren, somit wir er auch mit diesen Mochin belohnt, da der Untere mit all dem belohnt wird, was er zum Leuchten im Oberen bringt. 

Somit bestehen alle Mochin von Seir Anpin nur aufgrund des Streites zwischen rechts und links, der in Ima stattfand, mit dem er aufgrund der Entscheidung belohnt wurde. Wäre es nicht wegen des Streites in AwI, gewesen, würden SoN keine Mochin haben. Darum dauert jeglicher Streit für den Schöpfer an, da Seir Anpin der Himmel ist, und der Streit, der in AwI stattfand, galt den Mochin für den Himmel. Ohne ihn würde es keine Mochin für den Himmel geben. 

Dies geschah jedoch nicht am zweiten Tag, während des Hervorbringens des Firmamentes, sondern am dritten Tag, denn dann entstand die Entscheidung in den Linien und die Himmel gingen danach fort, am dritten Tag, wie geschrieben steht „Und Gott nannte das Firmament „Himmel“‘, welches eine Einberufung für den dritten Tag ist, als das Entscheiden vollendet war, für welche Seir Anpin Mochin empfing. 

Die Konstruktion des Hauses und des Dachbodens ist in Balken/Brettern, unter welchen sie sind und existieren, da diese Balken/Bretter unter ihnen eine Etage für den Dachboden und eine Decke für das Haus sind. Es folgt, dass von ihnen aus die gesamte Existenz des Hauses und des Dachbodens hervorkommt, da bevor die Balken in die Mitte des Gebäudes gesetzt werden, gab es weder das Haus und noch den Dachboden. Sie existieren aufgrund ihrer, weil, wenn diese Balken annulliert werden, dann werden das Haus und der Dachboden ebenso sofort gelöscht werden, wie es geschrieben steht: „Der Vorhang mache Euch eine Scheide zwischen dem Heiligen und dem Allerheiligsten“. Das eigentliche Heilige und das Allerheiligste wurden durch den Vorhang gemacht und existieren seinetwegen, da der Vorhang das Firmament ist, welche in der Mitte zwischen den oberen Gewässern und den unteren Gewässern trennt. 

AwI sind die oberen Gewässer und SoN die unteren Gewässer. Wäre es nicht für das Firmament, Seir Anpin, gewesen, gäbe es keine Mochin für die unteren, SoN, weil alle Mochin de Seir Anpin sich zu ihm nur dank seiner Entscheidung in AwI ausdehnen. Somit hängt ihre Existenz, gemeint sind die Mochin der unteren Wasser, vom Firmament ab. Ähnlicherweise hängt das Dasein der oberen Wasser vom Firmament ab, weil, solange das Firmament nicht zwischen den beiden Linien rechts und links in ihnen entschied, stiegen die Lieder auf und ab und leuchteten nicht. 

Folglich existieren die oberen Gewässer und die unteren Gewässer nur durch das Firmament. Dies ist ähnlich den Brettern/Balken zwischen dem Haus und dem Dachboden, wo das eigentliche Haus und der Dachboden von den Brettern/Balken gemacht sind. Der Streit für den Schöpfer [Hebr.: für Himmel] ist der Streit zwischen den Linien von AwI, denn ohne diesen Streit, würde Seir Anpin, der Himmel ohne Mochin sein und nicht existieren. Weil das Firmament, Seir Anpin, die Mochin in AwI versorgen, existierten darin die Mochin ebenfalls. 

376) Afterwards it is written, “Let the waters be gathered under the heaven unto one place.” Literally under the heaven. Heaven is ZA. Under the heaven is the Nukva de ZA below the degree of ZA. Water is Mochin. The Mochin will gather to the Nukva. Wherever it is said “under,” it is from Chazeh and below of that degree because the essence of each degree is from Chazeh and above. But here the text does not refer to Chazeh and below of ZA, called “heaven,” but to actually below, under the entire degree of ZA, who is the Nukva. Unto one place means unto a place called “one,” which is the lower sea, the Nukva, since the Nukva complements the name Ehad [one], and without the Nukva ZA is not called “one.”

ZA is called Eh [Aleph-Het], and the Nukva is called Dalet. When there is unification of ZA and Nukva, Aleph-Het with Dalet, the name Ehad appears in them. Thus, the Nukva, Dalet, complements the Ehad, hence the Nukva is called “one place.” It means that the meaning of the verse, “Let the waters gather,” in the Nukva, where all the waters gather, as it is written, “All the rivers go to the sea,” which is the Nukva.

377) “An einen Ort” ist, wie geschrieben steht: “Und mein Friedensbund  wird nicht weichen“, gemeint ist Jessod de SA, die „Friedensbund“ genannt wird. Auf diese Weise nimmt Jessod alle Lichter, wie geschrieben steht: „Es sammeln sich die Wasser“, und wirft sie in das Meer, die Nukwa, wenn sie die Mochin de Chochma besitzt. Dadurch wird das Land, die Nukwa errichtet, wenn sie alle Mochin hat – beide, Chochma und Chassadim. Es steht geschrieben: „Und es werde sichtbar das Land“. Dies ist die Erde, wie geschrieben steht: “Und Gott nannte das Trockene ‚Erde‘“. Dementsprechend ist die Bedeutung der Worte: „Es sammeln sich die Gewässer“, sind die Mochin, zu Jessod de SA, der „ein Ort“ genannt wird, und er gibt sie der Nukwa. Dies ist: „Und lass das Trockene“, welches die Nukwa ist, „erscheinen“.

378)  Warum wird die Nukwa „das Trockene“ genannt? Es steht über sie geschrieben: „Brot der Armut“ ohne Waw [im Hebräischen], was auf die Nukwa hindeutet, wenn es Chochma ohne Chassadim gibt. Zu dieser Zeit wird sie „Brot der Armut“ genannt, weil sie nicht leuchten kann. Darum wird sie auch „trocken“ genannt, ohne Wasser, welches die Mochin sind, da Chochma in ihr ohne Einkleidung von Chassadim nicht leuchten kann.

Deshalb saugt die Nukwa alle Gewässer der Welt in sich auf, das Licht von Chochma, welches alle Mochin de GaR einschließt. Aus diesem Grund bleibt sie so trocken als ob sie niemals irgendwelche Mochin gehabt hatte, wegen des Fehlens der Einkleidung der Chassadim, denn Chochma leuchtet nicht ohne sie bis der Ort, Jessod, als der „eine Ort“ geschaffen war, sie mit dem Licht von Chassadim füllt. Zu der Zeit dehnt sich das Wasser durch diese Quellen von Überfluss von Jessod durch das Einkleiden von Chochma in das Licht von Chassadim aus.

379) "Und die Ansammlung der Wasser nannte Er 'Meere'." Dies ist die Sammlung des Wassers, oben in Bina, denn dort  sammeln sich alle Wasser und von dort werden sie gezogen und kommen heraus. Die Wurzel von Mochin ist in Bina, im Parzuf ISHSuT, und die Worte: "Lass die  Wasser sammeln" bedeutet, dass sie sich aus ISHSuT ausdehnen  werden. "Zu einem Ort" ist  Jessod, und von Jessod zu Nukwa. Deshalb endet das Schreiben: "Und die Sammlung der Wasser", die Wurzel und der Ausgang jener Mochin, „nannte Er Meere".
Die Ansammlung des Wassers ist rechtschaffen, Jessod de SA. Denn, wenn Jessod die Sammlung des Wassers erreicht,  steht geschrieben: "Und Gott sah, dass es gut war." Es steht auch geschrieben: "Sag zu den Gerechten",  ´Es ist gut '". Der Vers spricht  hier von Mochin de Chochma, die sich von der linken Linie, dem Punkt der Shuruk, ausdehnen. Vor Ankunft des dritten Tages, Tiferet und Jessod, konnte die  bestimmende Linie, jene Mochin,  nicht erleuchten.  Aus diesem Grund wurde über den zweiten Tag  nicht gesagt, "dass es gut war".
Daher sind die Worte, "Ansammlung des Wassers",  nicht als die  linke Linie in Bina interpretiert, weil darüber gesagt wurde: "Es war gut", weil es schon von Jessod,  welches  Chochma in Chassadim kleidete,  bezwungen wurde. Wenn  davor  Chochma nicht geleuchtet hat,  wie kann dann darüber geschrieben stehen: "Und Gott sah, dass es gut war?“  Deshalb wird der Vers als Jessod interpretiert,  rechtschaffen, von dem die Mochin gemacht wurden,  „dass es gut war", wie geschrieben steht: "Sprich zu den Rechtschaffenen, ´ Es ist gut '", welche zwischen ihnen entschieden. 

Israel, Seir Anpin, wird  als "eine Versammlung von Wasser" bezeichnet, da geschrieben steht: "Die Hoffnung Israels ist der Herr", da die dritte Linie entscheidet und die beiden Linien rechts und links ineinander einkleidet, zu der Zeit wird über ihn gesagt: "Es ist gut“,  einschließlich Tiferet und Jessod,  Bund und Körper werden von Ihm als eins   betrachtet.  Der dritte Tag ist in Tiferet selbst. Deshalb wird  "Das Sammeln des Wassers"  nicht als Jessod interpretiert, sondern als Tiferet, welches Israel ist, weil der dritte Tag Tiferet  zwischen den Linien entscheidend  ist, und durch  den die Mochin  der linken Seite gemacht wurden. "Es ist gut“, wie geschrieben steht, „Und Gott sah, dass es gut war“, und es ist nicht notwendig, es als Jessod zu interpretieren

380) Es hieß, dass das Sammeln der Gewässer ein Gerechter, Jessod de Seir Anpin ist, wie geschrieben steht “Und Er nannte das Sammeln der Gewässer “Meere”’. Dies ist der Name der Mochin de Chochma, weil die Ströme, Quellen und Flüsse, die alle Bchinot von Mochin de Chochma sind, alle von Jessod genommen werden. Weil er mit seiner Entscheidung die Quelle ist, nimmt er sie alle und darum wird er „Meere“ genannt. Darum steht geschrieben: „Und Gott sah, dass es gut war“, denn Jessod korrigiert diese Mochin de Chochma. Aus diesem Grund sagt der Text nun „Es war gut“. 
Wenn jedoch die Worte “Das Sammeln der Gewässer“ als Israel, Tiferet, interpretiert werden, die nicht in Mochin de Chochma leuchtet, genannt „Tage“, sondern nur in bedecken Chassadim, warum wird er dann „Meere“ genannt, was Mochin de Chochma ist? Ebenfalls, warum steht geschrieben „Es war gut“, was das Kleiden von Chochma in Chassadim bedeutet? Immerhin ist nicht alles in Chase de Seir Anpin und oberhalb enthüllt, weil Tiferet die Mittlere Linie ist, die es dort gibt, sondern von seinem Chase und unten, wo Jessod die Mittlere Linie ist. 
381) Da er alle Mochin darin einschließt, sowohl Chochma als auch Chassadim, teilte er, denn es hieß nicht über die Mochin zwischen dem ersten Tag und dem dritten Tag, in den Mochin des zweiten Tages: „Es ist gut“. Das heißt, verglichen mit dem großen Licht, welches am dritten Tag durch Jessod hervortrat, gelten die vorherigen Mochin als geringer, und ausreichend, dass sie es nicht wert sind, dass man „es ist gut“ über sie sagt 
Wäre es nicht wegen des großen Nutzens von Jessod gewesen, dann würden die Mochin des zweiten Tages nicht als geringer gelten, da das Land am dritten Tag Früchte trug, gemeint ist die Nukwa, durch den Gerechten, Jessod, wie geschrieben steht: „ Und Gott sprach ‚Es lasse die Erde hervorsprießen, die Erde Gesproß, Kraut, Samen bringend, Fruchtbäume Frucht tragend, nach ihrer Art, worin ihr Samen ist, - auf der Erde“. Der Fruchtbaum ist der Baum der Erkenntnis von Gut und Böse, Nukwa de Seir Anpin. „Früchtetragend“ meint den Gerechten, die Grundlage [Jessod] der Welt, Jessod de Seir Anpin, der alle Früchte macht und sie der Nukwa gibt. Und aufgrund dieses Vorteils von Jessod wird der zweite Tag als so gering erachtet, dass „und es war gut“ nicht über ihn gesagt werden kann. 
382) “Fruchtbäume Frucht tragend nach ihrer Art” bedeutet, dass Jessod in jeden Menschen mit einem heiligen Geist, welcher die Frucht dieses Baumes ist, von Nukwa de Seir Anpin, in sie ein Reschimo eingraviert nach seiner Art. Dies ist Jessod de Seir Anpin, ein heiliger Bund, ein Friedensbund.   So sind diejenigen mit Glauben, diejenigen, die mit dem heiligen Geist von der Nukwa belohnt wurden. Sie sind wie ihre Arten, diejenigen, die ebenso mit den Stufen des heiligen Bundes und des Friedensbundes belohnt sind. Sie betraten ihre Art, sich an sie anheftend, und sie verließen sie niemals. 
Die Bedeutung der Worte “Fruchtbäume Frucht tragend nach seiner Art“, ist der Gerechte, Jessod. Er macht Früchte – Geister und Seelen von Menschen. Der Baum, Nukwa de SA, ist geschwängert von diesen Früchten, die sie von Jessod empfängt, welche die Geister  und Seelen sind, und bringt diese Früchte nach ihrer Art ans Licht, nach der Art des Früchtetragens, welche Jessod ist, so wird der Empfänger der Früchte wie er sein. Darum steht geschrieben: „Fruchtbäume Frucht tragend nach seiner Art“, da die Geister  von Jessod kommen, der sie macht und sie dem Fruchtbaum, Nukwa gibt. Die Nukwa gibt sie den Menschen und sie sind dem fruchttragendem Jessod ähnlich.  Darum sagt er: „Fruchttragend nach seiner Art“. Die Bedeutung des Unterschiedes, ob sie Jessod oder der Nukwa ähnlich sind, wird unten erklärt werden.
383) Glücklich ist derjenige, der seinem Vater und seiner Mutter ähnlich ist, die SoN sind. Somit dient ihm die heilige Reschimo, das Beschneiden der Vorhaut am achten Tag, dem Verdienst seiner Mutter gleich zu werden, der Nukwa de Seir Anpin. Und wenn die heilige Reschimo bloßgelegt und enthüllt ist, damit er sich seinem Vater, Seir Anpin angleichen kann, da durch die Mizwa der Beschneidung er mit dem Empfangen der Mochin de Nukwa belohnt ist, und durch das Bloßlegen empfängt er Mochin de Seir Anpin, ist ein Fruchtbaum folglich Ima, Nukwa de Seir Anpin. „Fruchttragend“ ist der heilige Bund, Jessod de Seir Anpin, sein Vater. „Nach seiner Art“, damit er seinem Vater ähnelt und in ihm gekennzeichnet ist, und dabei all seine Tugenden empfängt. 
384) „Dessen Samen auf der Erde ist”. Es hätte heißen sollen: „Samen in ihm“, ohne Waw [auf hebr.]. Doch der Samen von Waw ist in ihm, der Samen von Seir Anpin, der Waw genannt wird, ist in ihm. Es steht geschrieben „auf der Erde“, da Seir Anpin diesen Samen auf der Erde gibt, der Nukwa. Glücklich sind Israel, die heilig und dem Heiligen ähneln. Sie empfangen Mochin von SoN und sind ihnen ähnlich. Darum steht geschrieben „Und ihr Menschen seid alle gerecht“. Selbstverständlich sind sie gerecht, da ihre Seelen aus den Gerechten, Jessodot de SoN kommen, damit sind sie ihnen ähnlich. Glücklich sind sie in dieser und der nächsten Welt. 
385) Es steht geschrieben: “Er schuf die Erde durch Seine Kraft”. “Er schuf die Erde” ist der Schöpfer oben. Der Schöpfer macht die Nukwa, die Erde aus dem Siwug von SoN von Chase und oben, aus dem bedeckte Chassadim gegeben werden. „Durch Seine Kraft“ ist ein Gerechter, Jessod de Seir Anpin, wo er durch seinem Jessod Nukwa Chassadim gibt.  

Es steht geschrieben: “Er bereitet die Welt in Seiner Weisheit vor”. Die Welt ist das Land unten. Das ist, im Siwug SoN von Chase und unten, wo das Leuchten von Chochma enthüllt wird. Nukwa wird „Welt“ genannt, und der Schöpfer bereitet sie vor. „In Seiner Weisheit“ ist Zedek [Gerechtigkeit], wie es geschrieben steht: „Und er richtet das Erdenrund mit Gerechtigkeit“. In einem Siwug, um Leuchten in Chochma auszudehnen wird Nukwa „Gerechtigkeit“ und Seir Anpin „Urteil“ genannt. „In Seiner Weisheit“ ist Gerechtigkeit, um die Nukwa darauf vorzubereiten, Gerechtigkeit [Zedek] zu sein durch den Siwug von Zedek und dem Urteil, wie es geschrieben steht: „Und Er richtet das Erdenrund mit Gerechtigkeit“.  
Er erklärt, was über die Siwugim von Zadik [dem Gerechten/gerecht] und Zedek gesagt wird. Der Vers „Er erschuf die Erde durch Seine Kraft“ erklärt den Siwug des Zadik, weil „Durch seine Kraft ist Zadik [ein Gerechter], welcher der Siwug ist, um Chassadim zu geben. Der Vers „bereitet die Welt in Seiner Weisheit vor“ erklärt den Siwug, genannt Zedek, da „in Seiner Weisheit“ Zedek ist. Dieser Siwug ist jedoch nur zur Vorbereitung, Chochma ohne Chassadim, und die Nukwa kann Chochma ohne Chassadim nicht empfangen. Daher muss sie weiter durch einen Siwug des Zadik für den Empfang von Chassadim ergänzt werden. Daher steht geschrieben: „Bereitet die Welt in Seiner Weisheit vor“, was nur zur Vorbereitung ist. 
“Erschuf die Erde” ist der Schöpfer, der die Erde korrigiert und ihre Wege repariert. Er korrigiert sie durch Seine Kraft. Der Vers erklärt „Erschuf die Erde“ mit Bezug auf das Schaffen, was der Schöpfer oben ist, der die Erde durch den Siwug von Chase und oben macht. Er erklärt die Worte „Erschuf die Erde“ bezüglich des Aktes, welcher der Schöpfer ist, der die Erde korrigiert und ihre Wege repariert. Der Akt ist eine Korrektur, damit sie mit der Chochma leuchten kann, die sie durch das Geben von Chassadim vom Siwug  von Chase und oben erhielt. 

386) Es gibt Verbindungen, in denen alle 22 Buchstaben zu einem verbunden sind. Sie sind zwei Buchstaben, von denen jeder alle 22 Buchstaben zusammenfügt. Einer steigt auf und einer steigt ab. Derjenige, der sich erhebt, steigt herab, und der absteigt, stieg auf, wie es geschrieben steht, wie in Alef-Chaf Bet-Chaf Alef-Lamed [die die Worte sind „Nur in dir ist Gott]. 
Erklärt weiter die beiden Siwugim Zadik und Zedek im Vers: „Er erschuf die Erde mit seiner Kraft“, da es zwei Jessodot sind, da der männliche Jessod Zadik ist, und der weibliche Jessod ist Zedek. Darum nennt er sie „zwei Buchstaben“, da Jessod „ein Buchstabe“ genannt wird. Die 22 Buchstaben sind die zehn Sefirot der Parzufstruktur, die sich ebenfalls durch die Nummer 22 Buchstaben auf eine Art und Weise teilen,, dass die 22 Buchstaben ganz das Gesamte des Parzufs sind. 

Die Sefira Jessod des Parzufs schließt den gesamten Parzuf ein, wobei sie alle Teile des Parzufs zu einer Verbindung bringt. Darum wird gesagt: „es gibt Verbindungen, mit denen alle 22 Buchstaben zu einem verbunden sind, welche die Jessodot [Grundlagen] eines jeden Parzufs sind, und verbinden dabei alle Elemente des Parzufs, welche die 22 Buchstaben sind und machen sie zu einem Ganzen durch einen Siwug. 
Es gibt zwei Buchstaben, zwei Jessodot, Zadik und Zedek, einer steigt auf und einer steigt herab. Der Siwug ist der männliche Jessod, genannt Zadik, denn nur WaK dehnen Chassadim aus, deren Leuchten auch nur als von unten her nach oben gilt, weil nur das Leuchten von GaR von oben nach unten leuchtet. Es folgt, dass das Leuchten des Siwugs de Chassadim vom Zadik aufsteigend ist und von unten nach oben leuchtet. Darum heißt es: „einer/man steigt auf“. 
Das Leuchten des Siwug de Chochma, welches sich in Jessod de Nukwa, Zedek ausdehnt – da sie in GaR ist – leuchtet von oben nach unten. Es wird erachtet, dass sein Leuchten zu all den Unteren herabsteigt. Dies ist, warum gesagt wurde „Und einer/man steigt B2:
Es ist bekannt, dass sobald die Stufe von Chassadim im Siwug vom Zadik, dass der Siwug von Zadik und Zedek als einer gemacht wurde, und sie wurden ineinander eingeschlossen. Zadik war im Leuchten von Chochma in Zedek und hat GaR, und Zedek war in den Chassadim im Zadik eingeschlossen und ihre Chochma kleidet sich in den Chassadim. Durch diesen Siwug leuchten die Chassadim nun von oben nach unten, weil sie nun GaR durch Hitkalelut mit Zedek haben. Damit sich Chochma in Zedek in Chassadim kleiden kann, leuchtet sie ebenfalls nur von oben nach unten.  
The one that ascended descends, and the one that descended ascended. It is so because the illumination of Hassadim from Tzadik, whose illumination first rose from below upward, now—through his Hitkalelut with Tzedek—his illumination descends from above downward to the lower ones. Also, the illumination of Hochma, whose illumination previously descended from above downward, now after her Hitkalelut in Tzadik, her illumination ascends from below upward and she does not expand below to the lower ones.

Es steht geschrieben: “Nur in dir allein ist Gott” [Alef-Chaf Bet-Chaf Alef-Lamed]. Alef-Lamed [Gott] ist der Name von Chessed, dessen Leuchten zu den Unteren hinabsteigt. Darum bedeutet „In dir ist Gott“ in Israel, da das Licht von Chassadim in die Unteren hinabsteigt. Es steht jedoch geschrieben „Nur“ in Verminderung, das Licht von Chochma vermindernd. Die Bedeutung der Worte ist „Nur in dir ist Gott“ und nicht das Licht von Chochma. Dies erklärt die Worte „Erschuf die Erde durch seine Kraft“ ist gerecht [Zadik], denn durch den Zadik wird die Nukwa vollständig gemacht. „Bereitet die Erde durch Seine Weisheit vor“ ist Zedek [Gerechtigkeit] und paart sich mit Zedek nur zur Vorbereitung. Doch dann ist der Siwug von Zadik gemacht und sein Zedek ist gemacht, und dann ist die Korrektur von Nukwa vollendet. 
387) Die Achse des Gleichgewichts [Waage] steht in der Mitte, wie geschrieben steht: „Du sollst nichts Falsches tun im Urteil, im Messen, im Gewicht oder im Maß“. Gewicht bedeutet, dass die Achse des Gleichgewichts in der Mitte steht, seitdem ist das Gewicht gerecht. Es steht geschrieben: „Mit dem Schekel des Heiligtums“, und die Waagen nehmen den Platz darin ein, in der Achse des Gleichgewichts, in der Mitte stehend. Die Mochin sind gewogen, daher werden sie „Schekel/Lot [ aus dem hebräischen Wort Mishkal (Gewicht)] des Heiligtums“ genannt. Das Gleichgewicht ist das, worin die Mochin gewogen werden, das Gleichgewicht von Zedek [Gerechtigkeit], mit dem der Zedek gewogen ist  und alle Mochin nehmen den Platz in dem Gewicht im Schekel des Heiligtums ein.  

Erklärung: Alle Mochin treten hervor und erscheinen im Gleichgewicht und im Gewicht, welches drei Punkte sind, Cholam, Shuruk, Chirik.
Die Buchstaben Mem-Yud [MI] sind Cholam, die rechte Waagschale, Chassadim, und die Buchstaben Alef-Lamed-Hej [ELEH] sind Shuruk, die linke Waagschale, das Leuchten von Chochma. Bevor die Stufe von Chassadim im Punkt Chirik erscheint, liegen die beiden Waagschalen im Streit: einmal herrscht die Rechte vor, die Schale von Chassadim steigt auf, und die Schale von Chochma steigt ab, und einmal herrscht die Linke vor, die Schale von Chochma steigt auf, und die Schale von Chassadim steigt ab.

Dies dauert an, bis die Mittlere Linie, Chassadim, auf dem Massach des Punktes von Chirik erscheint. Dann ist eine Entscheidung getroffen, Chochma kleidet sich in Chassadim ein, Chassadim in Chochma, und beide leuchten zusammen. Deshalb wird diese Stufe als Punkt von Chirik betrachtet, wo die Gleichgewichtsachse in der Mitte steht, bevor die Gleichgewichtsachse in der Mitte steht, die Genauigkeit des Gewichts ist hergestellt, und die beiden Waagschalen stehen sich gleich gegenüber.  Auf diese Weise treten alle Mochin hervor, wie oben gesagt wurde, denn da ist kein Same, der gesät ist für die Mochin, es sei denn, von den drei Saaten Cholam, Shuruk, Chirik. 

Dies stimmt nicht mit dem überein, was gesagt wurde: “Derjenige, der aufstieg, steigt ab, und derjenige, der abstieg, stieg auf“, denn durch die Mittlere Linie, die zwischen ihnen entscheidet, breitet sich unten das Leuchten von Chassadim aus, und nicht das Leuchten von Chochma. Angesichts des Schekels des Heiligtums, der über die Mochin gesagt wurde, das bedeutet, dass die zwei Schalen der Waage gleich leuchten, dass die Achse des Gleichgewichts in der mittleren Linie steht und die rechte Schale die linke Schale nicht mehr überwältigt. 
Wenn Mein Bund Nicht Tag und Nacht ist
388) "Auf des Ewigen Wort sind die Himmel geworden, und auf Seines Mundes Hauch ihr ganzes Heer." Dies sind die unteren Himmel von Chase de SA und darunter, die durch das Wort des oberen Himmel von Chase de SA und darüber erschaffen wurden , welche durch den Wind -  der einen Ton aussendet, bis er den Fluss, der sich ausbreitet, dessen Wasser niemals aufhören, erreicht – erschaffen wurden.
Der Himmel ist Seir Anpin. Von Chase und darüber wird es als "der obere Himmel", und von Chase und darunter als „der untere Himmel" erachtet. Es ist bekannt, dass es von Chase und darunter keine Korrektur an seiner Stelle hat, sondern sich erheben und in dem Siwug von Chase und oberhalb, genannt „oberer Himmel“, aufgenommen werden muss.  Der untere Himmel, von Chase de Seir Anpin und darunter, wurde durch das Wort des oberen Himmel gemacht. Wenn Seir Anpin in Katnut ist, wird er Ruach [Wind/Geist], und in Gadlut "Stimme" genannt. Es wurde gesagt, dass sie "durch den Wind, der einen Ton ausstößt" erschaffen wurden, was bedeutet, dass  Ruach de SA  Mochin de Gadlut erhielt. Dies ist die erste Gadlut. Danach erhielt er von AwI die zweite Gadlut, weshalb gesagt  wurde, dass er den Fluss, AwI, der sich ausbreitet erreicht, dessen Siwug  niemals aufhört.
"Und auf Seines Mundes Hauch ihr ganzes Heer“ gilt für alle unteren, unter SoN de Azilut, die nur im Licht von Ruach stehen, die nicht den männlichen Ton erhielten. Sie empfangen bedeckte Chassadim vom Mann, weil bedeckte Chassadim dem männlichen Teil zugeschrieben werden, und Chochma dem weiblichen. Und da alle unteren Chochma benötigen, werden verhüllte Chassadim für sie als WaK ohne GaR angesehen.
Das heißt, in SoN selbst sind die Mochin im Lot des Heiligtums, wenn Chochma und Chassadim gleichermaßen leuchten. Dies gilt nur von Chase de SA und darunter. Aber in allen Heerscharen unter SoN de Azilut, die in BYA stehen, erhalten  sie Ruach nur von Chochma, was eine Beleuchtung von unten nach oben bedeutet, denn es wurde gesagt: "Und derjenige, der abstieg,  stieg auf", und nur Chassadim stiegen herab auf sie, wie gesagt wurde: „Und derjenige, der aufstieg, steigt ab“.  
389) "Er tränkt die Berge aus  Seinen oberen Söllern, von der Frucht deiner Werke sättigt sich die Erde".  Wer ist "aus Seinen oberen Kammern"? Berge sind CHaGaT de SoN aus Chase und darüber. Er speist sie aus Seinen oberen Söllern, die obere AwI sind,  und erhält von ihnen reine Luft, bedeckte Chassadim. " von der Frucht deiner Werke sättigt sich die Erde" ist der Fluss, der sich  nach unten von Chase de SA ausdehnt, wo er  Erleuchtung von Chochma, in der völlige  Sättigung herrscht, verliehen bekommt..  Deshalb steht geschrieben: „Die Erde wird zufrieden sein", gemeint ist  die Nukwa, unterhalb  Chase de SA, wie geschrieben steht: "dessen Same in ihm ist", was bedeutet,  der Same von Waw ist in ihm. 

Let There Be Lights

390) “Let there be lights in the firmament of the heaven.” It is written “lights” [in Hebrew] without the Vav. Rabbi Hizkiya says, “‘Lights,’ for the power of Din is in it, and the absorption of the Din.” “Lights” is Malchut, Nukva de ZA. This is why it lacks the Vav, which is the word curse [Meorot is spelled in a way that can mean “lights” or “curses”], since there are two Dinim in Malchut: 1) The force of Din that lies in her by the force of Tzimtzum Aleph to not receive Ohr Yashar into her. These Dinim are from her own root. 2) The darkness in her, which she absorbed from Bina. This is why it is called “the absorption of the Din,” for it is not from herself, but from what she absorbed from others.

Rabbi Yosi says, “The reason why it is written ‘lights’ without a Vav, which is the word for ‘curse,’ is that the writing says, ‘Let there be a curse below,’ since the moon, Malchut, on which the death of babies from diphtheria in the lower world depends, and on which curse depends.”

Rabbi Hizkiya interpreted the word “curse” and the matter of the curse above in the world of Atzilut, in Malchut de Atzilut herself—that there is power of Din and absorption of Din in her, herself. Rabbi Yosi says that the meaning is that below, in the lower world, curses and swearing extend from Malchut. And after the swearing below, Malchut is called “lights” [or curses] without a Vav. Because it is the smallest of all the lights of Atzilut, the last of all the lights, sometimes she is darkened and does not receive light, hence diphtheria and cursing extend from her downward.

When the degrees diminish by the ascent of Malchut of each degree to the Bina in her, for which Bina and TM of each degree descend to the degree below it, Bina and TM of the degree of Malchut descend to the separated BYA where there are the Klipot because she is the last and smallest light from the whole of Atzilut. Past her there are no degrees of Kedusha at all to which Bina and TM in her may fall.

Because of that diminution, diphtheria extends from her to babies. And because it is the smallest of all the lights of Atzilut, the last of all the lights, sometimes she is darkened and does not receive light because when she is darkened during the diminution, her Bina and TM descend to the separated BYA and give power to the harm-doers and the Klipot.

391) “Am Firmament des Himmels” ist ein Firmament, welches alles enthält, weil es alle Lichter nimmt, die in dasjenige Licht leuchtet, welches nicht leuchtet. Das Firmament von Bina schließt alle Mochin von SoN ein, weil es dasjenige ist, welches die Buchstaben ELEH von Bina erhebt und sie wieder an Bina zurückgibt. Die zu dieser Zeit angehafteten SoN steigen auch mit ihnen zu Bina auf und empfangen von ihr die Mochin. Dies gilt für alle Stufen von SoN, und deswegen gilt das Firmament von Bina als das einschließende Firmament, welches zu dem Licht leuchtet, welches nicht leuchtet, gemeint ist, es leuchtet zur Malchut und erhebt sie dabei zu Bina, wie es geschrieben steht: „Es werde Licht am Firmament des Himmels“. 
392) Rabbi Jizhak sagte: “Er brachte das Firmament, das nicht leuchtet, ans Licht, und er wird ‚das Königreich des Himmels‘, ‚das Land Israel‘, und ‚das Land der Lebenden‘“ genannt. All dies sind Namen von Malchut, weil die Bedeutung der Worte: „Es werde Licht am Firmament“ ist, dass durch diese Worte der Hervorbringer das Firmament, das nicht leuchtet,  ans Tageslicht brachte, Malchut, die Nukwa de SA ist. Darum sagte der Hervorbringer: „Es werde Licht“ ohne Waw, seitdem Er sagte, dass es Lichter an einem Firmament geben wird, das nicht fähig sein wird zu leuchten. 

Der Himmel ist derjenige, der auf das Firmament leuchtet. Seir Anpin wird „Himmel“ genannt“. Er leuchtet auf Malchut, das Firmament, das nicht leuchtet. Darum steht geschrieben: „Es werde Licht“ ohne Waw, was darauf hindeutet, dass es kein Leuchten des Himmels in ihr gibt, genannt Waw, und wenn er ohne Waw ist, breitet sich der Tod von ihr in die Welt aus. Später steht geschrieben: „Am Firmament des Himmels, um die Erde zu beleuchten“. Der Himmel sind Waw, SA, und er leuchtet auf die Nukwa, die „Erde“ genannt wird.

393) „Es werde Licht“ fehlt Waw, weil alles von ihr abhängt. „Es werde Licht“ schließt auch die Schöpfung von Lilit in der Welt ein, daher wird es ohne Waw, welches das Wort für „Fluch“ ist, geschrieben. Es steht geschrieben: „Die Kleinen und die Großen sind da“. Malchut schließt sowohl Mochin de Katnut als auch Mochin de Gadlut ein. Ferner steht geschrieben: „Weil, wenn da der große Herr mit uns sein wird“, bedeutet, dass die Mochin de Gadlut in ihr eingeschlossen sind.

Darüber steht geschrieben: „Aber da soll Lilit still sein und Ruhe finden“, gemeint ist auch in Malchut. Somit ist alles in sie eingeschlossen, beide, Katnut und Gadlut, und sogar die Klipa Lilit, wie geschrieben steht: „Und Sein Königreich herrscht über alles“. Darum wird „Licht“ ohne Waw geschrieben.

394) Rabbi Elasar sagte: “Es werde Licht”, was Malchut ohne ein Waw ist, die „ein Spiegel, der nicht von allein leuchtet genannt wird, sondern durch die Lichter über ihr wie die vier Wände einer Glaslaterne leuchtet, die das Licht von der Kerze nehmen, die inmitten ihrer steht und nach außen leuchtet. Genauso nimmt die Nukwa das Licht von den Stufen über ihr und leuchtet zu den unteren, doch in ihr selbst gibt es gar kein Licht, wie in den vier Wänden von einer Glaslaterne. 
Es steht geschrieben “Siehe die Bundeslade des Herrn der ganzen Erde”. „Siehe die Bundeslade“ ist ein Spiegel, der nicht leuchtet, Malchut, Nukwa de Seir Anpin. Der Bund ist der leuchtende Spiegel. „Siehe die Arche/Lade“ ist die Lichter ohne Waw, Nukwa vor Seir Anpin, die „schriftliche Tora“ genannt, verbindet sich it ihr. Die Arche/Lade ist eine Kiste, in die man die schriftliche Tora, die Seir Anpin ist, tut. Der Bund ist die Sonne, Seir Anpin, der zur Nukwa leuchtet. Wie er wird sie „der Bund“ genannt, wenn sie mit ihm verbunden ist. Dies ist, warum sie „Die Bundeslade“ im Vers genannt wird. 
“Die Bundeslade, der Herr der ganzen Erde“. Es ist genauso, weil erst dann die Bundeslade – nur während der Verbindung mit Seir Anpin, der „Bund“ genannt wird – „Herr der ganzen Erde“ wie ihr Ehemann Seir Anpin genannt wird.

395) Diese Arche/Lade ist ein Herr, weil die Sonne, die auf sie und zur ganzen Welt leuchtet so genannt wird, und von ihr nimmt die Nukwa den Namen “Herr”. Diese Arche wird mit dem Namen „Herr“, mit dem Namen ADNI genannt, wie Zadik der Mann ist und Zedek die Frau. Gleicherweise ist der Name „Herr“ Name des Mannes und ADNI der Name der Frau.
Es ist so, weil da der Name Zedek von der Nukwa vom Namen des Mannes, Zadik, abstammt, so stammt der Name ADNI von der Nukwa vom Namen des Mannes, Adon, [Herr]. Folglich wird sie mit dem Namen des Mannes Adon, Herr, genannt, wenn die Frau ganz nach ihrem Ehemann, mit dem Namen „Die Bundeslade“ genannt wird. 

396) Sterne und Zeichen stehen in einem Bund, welcher die Sonne ist, Seir Anpin. Dies ist das Firmament des Himmels in dem Vers: „Es werde Licht am Firmament des Himmels“. „Es werde Licht“ ist die Nukwa, und „Das Firmament des Himmels“ ist Seir Anpin, der auf sie leuchtet, auf die Sterne, auf die Zeichen, und auf die ganze Welt. Die Sterne und Zeichen sind eingeschrieben und eingraviert in das Firmament, und hängen darin, um auf die Erde zu leuchten.

Daraus geht hervor, dass Rabbi Jizhak den Namen „Firmament“ in der Bedeutung der Nukwa erklärte, Rabbi Jossi den Namen „Firmament“ in der Bedeutung von Jessod von Bina erklärte, und Rabbi Elasar erklärt „Es werde Licht“ in der Bedeutung der Nukwa, „Am Firmament des Himmels“ bedeutet Seir Anpin.

Der alte Rabbi Jissa sagt: „Der Ausströmende sagte: ‚Es werde Licht‘, denn es hängt am Firmament des Himmels, deshalb werden alle Eigenschaften ihres Leuchtens am Firmament des Himmels hängen. Wenn er hier sagt ‚Es werde Licht am Firmament des Himmels‘, korrigierte der Ausströmende, dass alle Stufen am Firmament des Himmels hängen werden, welches der Parssa ist, bei dessen Aufstieg unterhalb von Chochma Er die Stufe von Ruach in dem Maß misst, und bei dessen Abstieg unter Bina er die Stufe von Neshama misst, bei seinem Abstieg unter Tiferet Er die Stufe von Chaja misst, und bei seinem Abstieg zu Malchut Er die Stufe von Jerida misst“.

„Lichter“ ist der Mond, der auf all seinen Stufen am Firmament hängt, da es geschrieben steht: „Und es seien Lichter am Firmament des Himmels“. Somit war auch die Sonne an das Firmament gehängt. Und wenn geschrieben steht: „Und sie seien zu Zeichen und zu Jahreszeiten“, dann hängen alle Stufen, die bei Anlässen, Festen, und Anfängen von Monaten und Sabbattagen erscheinen, am Firmament und sind am Firmament gemacht, welches die Stufen von jedem Grad misst. 397) Alle die vom Firmament gemessenen Stufen sind im Werk des ersten, höchsten Firmamentes gemacht, in welchem der heilige Name vereint ist, und welcher alles ist. Das Firmament im Pe de AA, welcher Bina und TuM de AA außen vom Rosh hervorlockte, ist das erste, höchste Firmament in den Welten, und darin ist der heilige Name Elokim vereint. Es ist so, weil er mit seinem Abstieg von Pe nach Chase de AA die Buchstaben ELEH zu Rosh AA erhebt, der sich mit den Buchstaben MI verbindet, und somit den Namen Elokim vervollständigt. Es ist alles, weil es darin all die unteren Lichter einschließt. Dieses Firmament heißt „sieben Firmamente“. 
Sieben Sterne entsprechen sieben Firmamenten, und alle sind die Führer der Welt und der oberen Welt oberhalb von ihnen. Ein Firmament bedeutet das neue Sium [Ende], durch den Zimzum Bet gemacht durch den Aufstieg Malchuts zu Bina. Es gibt einen ausführenden Arbeiter und eine Arbeit darinnen, die „Stern“ und „Firmament“ genannt werden. Der ausführende Arbeiter des Sium heißt „ein Stern“. Der Vorgang von Sium selbst heißt ein „Firmament“. Das obere Firmament im Pe von AA wird „sieben Firmamente“ genannt, ChaGaT NeHJ gegenüber, der ihnen erhabener ist und sie darinnen einschließt. Darum gibt es sieben Firmamente in ihnen, weil die ausführende Kraft eines jeden der sieben Firmamente ein „Stern“ genannt wird. 
Dies bezieht sich jedoch nur auf die ausführende Kraft und das Verfahren von Zimzum Bet. Doch die ausführende Kraft von Zimzum Alef wird nicht „ein Stern“ genannt, folglich brauchten die Sterne nur Bina zu steuern, die nur in Zimzum Bet eingeschränkt war. Aber in Malchut, die in Zimzum Alef zurück eingeschränkt war, brauchen die Sterne dort nicht zu herrschen und über sie zu herrschen. Jedoch aufgrund der Verbindung von Malchut in Bina wurde Malchut in allen Korrekturen von Bina errichtet, und darum arbeiten die Sterne in Malchut so wie in Bina.  
Alle sieben Sterne führen zur unteren Welt, und die obere Welt ist über ihnen. Die obere Welt, welche Bina ist, ist auf ihnen gegründet, auf den Sternen und die untere Welt, Malchut, in welcher es die Kraft von Zimzum gibt, und die noch nicht einmal als Stern erachtet wird. Aus diesem Grund wird die untere Welt ebenfalls von den Sternen geführt. 

Es gibt zwei Welten, die obere Welt, Bina und die untere Welt Malchut. Die untere, Malchut, war der oberen, Bina, ähnlich eingerichtet, somit gelten alle Korrekturen der oberen Welt der unteren Welt, und die untere Welt wird ebenso von den Sternen gelenkt, wie die obere, wie es geschrieben steht: „Von der Welt und für die Welt“, dabei anzeigend, dass alles, was in der oberen Welt gibt, dort passiert und eingerichtet wurde. Die obere Welt ist der obere König, Bina; die untere Welt ist der untere König, Malchut. 
398) It is written, “The Lord is king, the Lord was king, the Lord will be king forever and ever.” “The Lord is king” above; “The Lord was king” in the middle; “The Lord will be king” below. Interpreting, “The Lord was king” in past tense is the upper world, the next world, Bina. “The Lord is king” in present tense is Tifferet Israel [the glory of Israel], ZA. “The Lord will be king” in future tense is the ark of the covenant, the lower world, Malchut.

Bina preceded the creation of the world. Therefore she is implied in past tense, “The Lord was king,” with a Mem with Kamatz. In the present, the world is led by ZA, where HGT NHY are in the 6,000 years. This is why it is implied in the present tense, “The Lord is king,” with a Mem with Segol. However, the Nukva, Malchut, has not yet been revealed in the world in wholeness, but is gradually corrected until the end of correction. For this reason, her kingship is implied in the future tense, “The Lord will be king.” Here he brings it as support to what he said, “The upper king is Bina and the lower king is Malchut.

399) David kam zu einer anderen Zeit und brachte sie von unten nach oben zurück. Er sagte: „Der Herr ist König auf ewig“. „Der Herr ist König“ bedeutet unten, in der unteren Welt, Malchut. Eine Welt bedeutet in der Mitte, in Seir Anpin. „Und ewig“ bedeutet oberhalb, in Bina, wo es die Versammlung gibt, die Vereinigung und die Mochin und die Vervollständigung aller Stufen.

„War König“ ist oberhalb. Daher wird Bina, die obere Welt „War König“ genannt, mit einem Mem mit Kamaz, was darauf hindeutet, dass ihre Einrichtung vollkommen abgeschlossen worden ist. Aber „Wird König sein“ ist unten. „Wird König sein“ deutet darauf hin, dass er dazu bestimmt ist, die Vollkommenheit des Königtums unten, gemeint ist die untere Welt, Malchut, die nicht vervollständigt worden ist, zu empfangen.

Wir könnten fragen: “Wie sagte David: ‚Der Herr ist König‘ unten, ‚König‘ genannt mit einem Mem mit Segol“? Das ist so, weil Malchut „König“ in der Gegenwart genannt wird, nach dem, was sie von ihrem Ehemann, Seir Anpin, empfängt, der Melech [König] mit Mem mit Segol genannt wird. Deshalb wird sie so nur nach ihrem Ehemann genannt, obwohl in und von ihr selbst, ihr Königtum nicht enthüllt worden ist. Vielmehr wird es am Ende der Korrektur enthüllt. In dieser Hinsicht wird sie „wird König sein“ genannt.

400) All diese Leuchten verbinden sich mit dem Firmament des Himmels, wie geschrieben steht: „Und Gott setzte sie an das Firmament des Himmels, um auf der Erde zu leuchten“. Wer ist das Firmament, das auf der Erde leuchtet? Es ist der Fluss, der sich von Eden ausdehnt, wie geschrieben steht:“ Und ein Fluss trat aus Eden aus, um den Garten zu bewässern“. Bina trat aus Eden aus, Chochma, um Mochin an Malchut zu geben, die „Garten“ genannt wird. Somit ist das Firmament Bina, welche auf der Erde leuchtet, dem Garten, und alle Leuchten, die Mochin de SoN sind, verbinden sich in ihr, gemeint ist, dass sie heraustreten und sich von ihr ausdehnen.

401) Because the moon rules and illuminates by the force of the river that stretches out of Eden, Bina, all those heaven below Atzilut—the separated BYA and their hosts—light is added in all of them. And the stars that are appointed over the world to guide it all rule, and plants and trees grow. Also, everything that is in the world multiplies and grows, and even the water and the fish in the sea are in great greatness.

Several emissaries of the Din fly in the world because everyone is in joy and great strength, and they, too, increase their power through the domination of Malchut, hence they are more likely to harm than ever. When there is joy in the king’s house, even the guards of the gate and the guards of the roads are all happy and wander in the world. Therefore, the infants in the world should beware of the harm-doers.

402) “And God placed them in the firmament of the heaven,” when they are all standing in it when the sun and moon are both in the firmament of the heaven, in Bina. Then they rejoice with one another. At that time the moon diminished herself before the sun, and since then everything that the sun, ZA, takes is only to illuminate to the Nukva, and not for himself. This is the meaning of what is written, “To illuminate on the earth.”

ZA is the sun. The Nukva, earth, is the moon. When it is written, “And God placed them in the firmament of the heaven,” the Nukva is at the same degree as ZA, and both receive from the firmament of the heaven. Afterwards it is written, “To illuminate on the earth.” Nukva is called “earth,” hence the Nukva is below ZA and receives only from the sun, ZA. Therefore, initially both ZA and Nukva stood in the firmament of the heaven, and both were at the same level, receiving together from the firmament of the heaven, from Bina. Afterwards the Nukva was diminished and was made below ZA, receiving from him. This is why afterwards it is written, “To illuminate on the earth.”

403) It is written, “And the light of the moon shall be as the light of the sun, and the light of the sun shall be sevenfold, as the light of the seven days.” The seven days are the seven days of creation, HGT NHYM de ZA. Accordingly it is written of the future [end of correction], “And the light of the sun shall be as the light of the moon,” in the future. At that time the light of the sun will be sevenfold, as the measure of the seven Sefirot that were established in the days of creation. It follows that in the future the sun and the moon will be equal.

However, the light of the seven days means during the days of the fillings, the time of the Sefirot HGT NHYM de Nukva, once they are filled with all their filling in the future. At that time her Sefirot are called “days of filling.” Accordingly, it is necessarily written of the future, “And the light of the moon shall be as the light of the sun” of now. “And the light of the sun,” in the future, “Will be sevenfold” in its size, as the light of the seven Sefirot HGT NHYM de Nukva in the future. It follows that even after the end of correction the levels of ZA and Nukva will not be equal, but ZA will then be sevenfold higher than the level of the Nukva.

404) At that time the Sefirot of the Nukva are regarded as days of filling because at that time the world will be mitigated and will return to its perfection, and the Nukva will no longer be diminished by the flaw of the evil serpent, of whom it is written, “And a whisperer separates the champion,” separating the unification of ZON. For this reason, at that time her Sefirot are called “days of filling.” This will be when the Nukva is filled and there is no diminution in her at all. It will be at a time of which it is written, “Shall swallow up death forever,” when the Sitra Achra and death are cancelled forever. At that time it is written, “On that day the Lord will be one and His name, One.” However, at the end of correction there will be two times for the Nukva, too. First, the Nukva will be corrected with ZA on an equal level, and then in one below the other.

Es sollen wimmeln die Wasser
405) “Es sollen wimmeln die Wasser vom Gewimmel lebender Seelen [Nefashot]“ sind die unteren Gewässer, welche Nefashot [Pl. von Nefesh] erzeugt, wie die oberen Gewässer, Bina, die die Neshamot [Pl. von Seelen] von SoN erzeugen. Genauso erzeugen SoN die Seelen [Neshamot] der Gerechten. Die oberen Gewässer erzeugen die oberen Neshamot und die unteren Gewässer erzeugen die Neshamot der unteren, der Seelen der Gerechten. 
Rabbi Hiya said, “The upper ones elicited a living soul [Nefesh], the Nefesh of Adam HaRishon, as it is written, “And the man became a living soul.” Nefashot of people come out from ZON, who are the lower waters. Rabbi Hiya calls the ZON “upper waters” because ZON cannot elicit souls of people before they rise and clothe AVI, who are upper waters, and the lower one ascends to the upper one and becomes like him. Hence, at that time Rabbi Hiya regards the ZON as upper water like AVI.

Rabbi Hija sagte: “Die oberen brachten eine lebendige Seele, Nefesh, hervor, Nefesh von Adam HaRishom, wie es geschrieben steht: „Und es ward der Mensch eine lebendige Seele“. Nefashot der Menschen kommen aus SoN heraus, die die unteren Wasser sind. Rabbi Hija nennt SoN „oberen Wasser“, weil SoN die menschlichen Seelen nicht hervorbringen kann, bevor sie aufsteigen und AwI kleiden, und der untere steigt zum höheren hinauf und wird wie er. Daher erachtet Rabbi Hija zu der Zeit SoN als oberes Wasser wie AwI. 
406) “Und Gevögel fliege über der Erde”. „Und Gevögel fliege über der Erde sind die oberen/höheren Abgesandten, die den Menschen in Form eines Menschen erscheinen.  Dies kommt aus dem Geschriebenen hervor: „Und Gevögel fliege über die Erde“, darauf hinweisend, dass sie wie das Bild von Bewohnern der Erde erscheinen, weil es andere Engel gibt, die man nur als Geist sehen kann, vor den Wahrnehmungen des menschlichen Verstandes.  Darum steht hier geschrieben: „über der Erde“, dass sie nicht so sind, sondern von den Menschen so wahrgenommen werden. 

Es gibt Engel, die sich von der Seite von Malchut, von Chase de Seir Anpin und unten ausdehnen. Über sie steht geschrieben „Und Gevögel fliege über der Erde“, da die Erde Malchut ist und sie erscheinen den Menschen als eine Person. Es gibt auch Engel, die sich von Chase de Seir Anpin und oben ausdehnen. Diese kann man nur als Geister sehen, vor der Wahrnehmung des menschlichen Verstandes, da die Körper der Menschen keine Wurzel in Seir Anpin haben, und Engel, die sich von dort ausdehnen, können sich nicht in das Bild eines Körper kleiden. 
407) Und weil sie ihre Form ändern, damit sie sich in menschliche Körper kleiden können, steht über sie nicht geschrieben: „Und alles Gevögel mit Schwingen nach seiner Art“, wie andere Engel, die sich von Seir Anpin ausdehnen. Es ist so, weil diejenigen, die sich von Seir Anpin ausdehnen, nie ihre Art ändern und sich nicht verändern, um sich in menschliche Körper zu kleiden, wie jene andere Engel, von denen nicht geschrieben steht: „nach ihrer Art“, sondern über sie steht vielmehr geschrieben: „Und Gevögel fliege über der Erde“, und es steht nicht geschrieben: „Nach ihrer Art“. 

Unter den Engeln selbst gibt es diejenigen, die sich untereinander unterscheiden. Das heißt, es gibt mehrere Stufen unter ihnen. Darum steht geschrieben: „Und von hier aus teil er sich“, da der Parssa unter Azilut, über den geschrieben steht: „und von hier aus teilt er sich – gemeint ist, dass es von hier an drei getrennte Welten BYA gibt, in welchen die Engel sind – dieser Parssa schafft viele Stufen in ihnen. 
Und Gott erschuf große Seeungeheuer
408) “Und Gott erschuf große Seeungeheuer”, was der Leviathan/Meerungeheuer [Wal] und sein Gefährte sind. Der Leviathan ist Jessod de Gadlut de Seir Anpin. „Und jede lebende Seele, die sich regt/kriecht“ ist Nefesh von diesem Tier, welches in alle Richtungen der Welt kriecht. Romeset [kriechen, schleichen[ ist wie Romeset [trampeln], was in alle Richtungen der Welt trampelt und zerstört. Das schleichende Tier ist Lilit. 

409) Womit die Wasser wimmelten nach ihrer Art”, da die Wasser sie erhoben. Dies gilt für den Leviathan und seinen Gefährten, die durch die Wasser erhoben wurden, weil, wenn der Wind aus Südwind kommt, dann öffnen sich die Wasser aus ihrer Starre durch den Nordwind und dehnen sich in jede Richtung hin aus. Die Meeresschiffe kommen und fahren vorbei, da es geschrieben steht: „Da fahren die Schiffe, ein Leviathan, den du zu deinem Vergnügen geschaffen hast“. Somit wird der Leviathan durch die Wasser erhoben. 
410) “Und alles Gevögel mit Schwingen nach seiner Art”. Diese Engel, von denen geschrieben steht: „Denn das Gevögel des Himmels wird die Stimme tragen“, sind die Engel, die sich von Seir Anpin ausdehnen, der die „Stimme“ genannt wird. Sie alle haben sechs Schwingen und sie verändern sich niemals. Sie haben sechs Flügel, weil sie sich von Seir Anpin ausdehnen, was seinen ChaGaT NeHJ entspricht. Auch verändern sie sich nicht, da sie sich nicht in einen Körper kleiden, weil es dort keine Wurzel für einen Guf [Körper] in Seir Anpin gibt. darum steht geschrieben: „Nach seiner Art“ der Art von oben, der Art von Chase de Seir Anpin und oben, wo es überhaupt keine Wurzel zum Guf gibt. Somit ändern sie sich nicht, um sich in einen Körper zu kleiden. 
Sie fliegen und streunen in der Welt in sechs Flügen herum, die ChaGaT NeHJ in ihnen entsprechen. Sie sehen die Werke der Menschen und erheben sie zum Gerichtshof von oben. Dies ist, warum geschrieben steht: „Selbst in Gedanken verfluche keinen König“, gemeint ist der König der Welt, da das Gevögel des Himmels, welches die Engel sind, die Stimme nach oben lenken. 

411) Es steht geschrieben: “kriecht”. Sollte es nicht heißen sollen “wimmelt”, da es geschrieben steht: “wovon die Wasser wimmeln?” Jedoch, wie wir sagen „Die Nacht ist geschlichen“, gemeint ist, dass die Nacht sich verdunkelte, und wie es geschrieben steht: „ In allem darin kriegen die Tiere des Waldes“. „Darin“ meint nachts, in Malchut. Alle Kräfte der Dunkelheit, welche die Biester des Waldes sind, herrschen nachts. Folglich bedeutet „jede lebendige Seele [Nefesh], die kriecht, Malchut. Sie alle herrschen nachts, wenn Nukwa herrscht, da Malchut alles, was unter ihr ist, in sich einschließt, sogar die Klipot.
Die Engel beginnen in drei Wachen zu singen, in welche sich die Nacht teilt. Sie singen Lieder und hören nicht auf. Über diese Engel wird gesagt: „Ihr, die ihr den Herrn erwähnt, seid nicht still“. 

Laßt uns machen einen Mann
412) Als der Schöpfer wünschte, den Menschen zu machen, erzitterten die oberen und unteren, weil alle Welten von seinen Werken abhängen, was immer auch geschehen mag. Es folgt, dass das Erschaffen des Menschen alle anging. Darum erzitterten sie; sie fürchteten, dass er sündigen könnte. Der sechste Tag war dabei, in seine Stufe aufzusteigen, bis der obere es so wünschte und der Beginn aller Lichter leuchtete. (?)
413) Er öffnete die östlichen Tore, weil aus ihnen das Licht heraustritt, um zur Welt zu leuchten. Es ist so, weil alle Handlungen in der Reihenfolge der Ausströmungen der Parzufim von SoN sein müssen. Sie müssen in ihrem Siwug wiederholte werden, um eine Neshama zu erzeugen. Die Reihenfolge der Parzufim von SN ist in wenigen Worten dargestellt: „Drei kommen aus einem; einer wird mit dreien belohnt“. Es bedeutet, dass Seir Anpin zuerst für MaN zu ISHSuT und entscheidet dort zwischen rechts und links von ISHSuT auf der Chassadim Stufe, die dort auf dem Massach de Chirik hervortreten, dann sind die drei ineinander eingeschlossen, und drei Mochin ChaBaD kommen in ISHSuT heraus. 
Drei, ChaBaD de ISHSuT kommen aus einem, Seir Anpin heraus, daher leuchteten jene drei Mochin dort durch die Unterwerfung der beiden Linien, weil der untere mit dem vollen Maß an Leuchten, was er oben verursacht, belohnt. 

Somit müssen SoN diesen ganzen Weg noch einmal gehen, um die Seele von Adam HaRishon zu erzeugen, Zuerst muss Seir Anpin zu ISHSuT für MaN aufsteigen und zwischen der rechten und linken in ihnen entscheiden. Dieser Aufstieg von Seir Anpin zu ISHSuT wird hauptsächlich Jessod de Seir Anpin zugeschrieben, weil er der Träger vom Massach de Chirik ist. Der sechste Tag, Jessod de Seir Anpin, steigt in seinen Stufen für MaN durch den Willen des oberen, ISHSuT, auf und entscheidet dort zwischen der rechten und linken von ISHSuT. Aufgrund dieser Entscheidung erscheinen die drei Mochin ChaBaD in ihnen, weil drei aus einem kommen. Es folgt, dass der Beginn von all den Lichtern leuchtete, weil jene drei Mochin ChaBaD, die aus ISHSuT aufgrund der Entscheidung von Seir Anpin herauskamen, die ersten Mochin des Leuchtens von Chochma sind, welches in den Welten erscheint. Es ist so, weil Chochma de AA verhüllt war und nicht zu den Parzufim von Azilut leuchtet, und das gesamte Leuchten, welches in Azilut leuchtet, ist nur von Bina, welche wieder Chochma wurde, ISHSuT. 
Somit sind diese Mochin, die in ISHSuT herauskamen und durch die Entscheidung von Seir Anpin vervollständigt wurden, die ersten Mochin in der ganzen Welt von Azilut.  Danach wurde Seir Anpin mit diesen drei Mochin belohnt, weil einer mit dreien belohnt wird. Dadurch öffnet sich das östliche Tor, gemeint ist, dass Seir Anpin, der „Osten“ genannt wird, öffnet, um in drei Mochin, wie ISHSuT, zu leuchten, weil das Licht aus ISHSuT zu Seir Anpin herauskommt.  
Hier müssen wir festhalten, dass die vier Richtungen Spitznamen für die vier Bchinot ChuB TuM sind. In SoN sind sie ChuG TuM: der Süden ist rechts, Chessed; der Norden ist links, Gwura; der Osten ist Seir Anpin, Tiferet, die mittlere Linie, und der Westen ist Nukwa de Seir Anpin, Malchut, die von den drei Linien empfängt: Süden, Norden und Osten.

Der Süden, die Rechte, Chessed, enthüllte die Kraft seines Leuchtens, welche er vom Rosh, ISHSuT erbte, und er wird stärker im Osten, Seir Anpin. Sobald Seir Anpin die Mochin in den drei Linien von ISHSuT erhielt, dehnte er die rechte Linie, Chassadim für sich selbst aus, weil Seir Anpin im Grunde bedeckte Chassadim ist und kein Leuchten von Chochma braucht, die in der rechten Linie, dem Norden ausgedehnt ist. In Wahrheit jedoch dehnte er alle drei Linien aus – Süden, Norden und Osten – aber die rechte Linie, der Süden vergrößerte ihre Herrschaft und bedeckte und verhüllt die anderen Lichter. Das ist, sie herrschte vor und löschte die anderen aus. 
Der Osten, Seir Anpin griff den Norden an, und enthüllte noch einmal das Leuchten der Linken, welches er von ISHSuT, dem Punkt von Shuruk ausdehnte. Der Norden erwachte und dehnte sich innerhalb von Seir Anpin aus und wandte sich an den Westen, Nukwa de Seir Anpin, sich mit großer Kraft zu nähern und sich mit ihm zu beteiligen. Dann erhob sich der Westen, die Nukwa, zum Norden und verband sich in ihm, weil die Struktur der Nukwa hauptsächlich von der Linken, dem Norden ist. Er wandte sich mit voller Kraft an den Westen. Es ist mit großer Kraft, weil das Leuchten des Nordens große Kraft besitzt, denn durch sein Leuchten erstarren alle Lichter in Malchut. 

Danach kam der Süden, die Rechte, Chessed und hielt sich am Westen fest, der Nukwa. Es folgt, dass der Süden und der Norden – die Grenzen des Gartens – sie umringen, da, sobald die Nukwa sich mit dem Leuchten des Nordens, der erstarrten See verbunden hat, erstarrte sie bis Seir Anpin zurückkehrte und zu ihr den Süden, das Licht von Chassadim rechts, ausdehnte. Zu dieser Zeit kleidete sich das Leuchten von Chochma auf dem Norden auf den Süden, und ihre Lichter wurden geöffnet, um in den Welten zu leuchten. Dazu wurden diese beiden Lichter – Süden und Norden – gemacht, und hielten die Nukwa von den Klipot und Dinim ab, da der Südwind alle Dinim löscht und der Nordwind dämpft alle äußeren und die Klipot. Aus diesem Grund gelten sie als diejenigen, die sie behalten, wie ein Zaun, der die Fremden vom Garten fernhält?
Zu dieser Zeit paart sich Seir Anpin mit dem Westen, der Nukwa, und der Westen freut sich. Sie erkundigte sich über jeden und sagte: „Lasst uns einen Menschen machen, nach unserem Ebenbild“, damit er auf diese Art sein möge, in vier Richtungen – Süden, Norden, Osten und Westen und oben und unten, gemeint ist in WaK. Dann hält sich Seir Anpin an der Nukwa fest und brachte die Seele von Adam HaRishon hervor. Dies ist, warum Adam aus dem Ort des Tempels hervorkam, von Nukwa de Seir Anpin, die „der Tempel“ genannt wird. 

414) “And God said, ‘Let us make man.’” The Creator said means he extended to the lower ones—who come from the side of the upper ones—the name in the number Adam, the name Mem-Hey (45). The upper ones are YESHSUT, who have only two lines, right and left, in Holam and Shuruk, which are MI ELEH, and which are concealed. The lower ones are ZON, who have the Masach de Hirik, the Masach of the name MA [Mem-Hey], at the level of Hassadim that comes out on that Masach. It decides between the right and left of YESHSUT, and YESHSUT open from their concealing and three Mochin HBD come out in them, three come out of one.

Because of it the ZON are awarded those Mochin, too, because the lower one is rewarded with the full measure that it causes in the upper one. It was said, “One is rewarded with three.” This is the lower ones who come from the side of the upper ones.

In and of themselves, ZON are unfit for Mochin. But because they caused the elicitation of Mochin above, in YESHSUT, they were also rewarded with them. This is why it is considered that the Mochin of ZON come from the upper ones and not from themselves.

As the Mochin de ZON were emanated from YESHSUT, the soul of Adam HaRishon is emanated from ZON. Once ZON receive the Mochin from YESHSUT and from AVI, and rise to them and clothe, they become completely equal to the degree of AVI and YESHSUT. At that time they emanate to Adam HaRishon by all those ways that AVI emanated them, since now ZON are considered upper ones, and the soul of Adam as the lower ones. Hence, first ZON were diminished as YESHSUT, lowering the letters ELEH to the soul of Adam, then they raised them back to their degree, and the soul of Adam HaRishon rose with them.

As with YESHSUT, so now in ZON, two lines were made, right and left, MI ELEH, whose lights were concealed. Now Adam HaRishon has the Masach of the point of Hirik, which is the Masach of the name MA, deciding between the two lines of ZON, and opening them from their concealment. To the extent that the soul of Adam HaRishon caused new Mochin in ZON, he, too, is rewarded with them. It follows that the elicitation of the Mochin to the soul of Adam HaRishon was also like the lower ones that come from the upper ones.

This is the meaning of what the Creator said, “Let us make man,” meaning He extended Mochin to those lower ones who come from the side of the upper ones, which are the lower ones who carry the Masach de Hirik, which are fit to decide between the two lines in the ones above them. They elicit Mochin in the upper ones and are rewarded with them, too. The meaning of that name, which is MA in Gematria, is as the number Adam. The meaning of the middle line, which carries the Masach de Hirik from the name MA, who decides in the upper ones and draws from them to himself, as well, is that by that the entire wholeness in the soul of Adam HaRishon came out and was emanated.

Adam is from the upper concealment, containing within him the two lines from the upper ones, from YESHSUT, right and left, who were concealed prior to the decision of the third line. Also, Adam is the letters, including within him the middle line, who is considered all the lower ones, which are called “letters,” since the upper ones are regarded as Taamim Nekudot, and the lower ones as Otiot [letters]. Thus, the man [Adam] includes within him all that is above and all that is below.

The three letters are Aleph-Dalet-Mem [Adam/man]. The Aleph in the name Adam points upward, to upper AVI, from whom extends the right line, MI. The blocked Mem [final Mem] in the name Adam is the Mem in the verse, “To the increase of the government,” where although this Mem [in Marbe (increasing)] is in the middle of the word, it is traditionally written with a final [blocked] Mem, as at the end of the word. It implies YESHSUT, from whom the left line, ELEH, extends.

The bottom Dalet in the name Adam is concealed in the west. That Dalet is included in the Nukva from Chazeh de ZA and below, which is called “west.” It implies the Masach de Hirik, which the Nukva, called “west,” carries. Through it, the level of Hassadim comes out, becoming the middle line, and deciding between right, the Aleph of Adam, and left, the Mem of Adam.

This is the whole of the Mochin above and below, since by these three ways the Mochin in YESHSUT and ZON come out. They also come out in the soul of Adam HaRishon. After they were established above in ZON through the subduing of the Masach of Adam, they were also established below in Adam himself, since the lower one is rewarded with all the measure of illumination that it causes above.

415) The letters Aleph Dalet Mem disclosed in ZON new Mochin de HBD when they descended to the soul of Adam HaRishon. They are all as one in their wholeness, in the decision of the middle line and in their Hitkalelut in one another. Thus, man is in male and in female. The Hassadim in the soul are regarded as male, and the Gevurot as female. The female was attached to his side until He cast sleep on him and he slept, and he was laid in the place of the Temple below.

416) The Creator sowed him, meaning separated the female from the male, and fixed her as the bride is fixed. And He brought her to him, and it is written, “And He took one of his ribs,” He took one because he had two ribs, and He took one of them. The rib that He did not take is the first Lilit, who was Adam HaRishon’s first wife, and who has been removed from him.

417) Lilit was not help made against him, as it is written, “And for the man He did not find a help made against him,” since she was an evil Klipa and He did not trust her. She was with him until that time, as it is written, “It is not good for the man to be alone, I shall make him a help made against him,” for then she was removed from him. Adam was the last of the creations, hence a whole man had to come to the world. This is why Lilit was removed from him and Eve was given to him in her stead.

For He Did Not Shower Rain

418) “And no shrub of the field was yet in the earth ... for the Lord had not showered rain upon the earth.” And no shrub of the field” are large trees after they were planted but were still small. “And no shrub of the field was yet” does not mean that they did not exist but that they were still small.

419) Adam and Eve were created side by side. Why weren’t they created face-to-face? It is because it is written, “For the Lord had not showered rain upon the earth,” and the Zivug de ZON was not yet as it should be. When Adam and Eve of below were established and were returned to face-to-face, they were established as face-to-face above, as well.

First, Adam and Eve were two Partzufim because Eve was regarded as Adam’s left line and was not a Partzuf in and of herself, since the Zivug of ZON, who beget them was still incomplete, as it is written, “For the Lord had not showered rain upon the earth,” meaning that the Zivug of ZON was still not in its place. This is so because the Lord is ZA, earth is his Nukva, and ZON were not established face-to-face before Adam and Eve were established face-to-face.

The reason for it is that there are two Iburim [pl. of Ibur (conception)] for each degree. In the first Ibur he obtains VAK without a Rosh, and in the second Ibur he obtains the Gadlut. In the first Ibur, each upper one raises its lower one to it and corrects it. But in the second Ibur the lower one rises to its upper one by itself, by raising MAN. It is so because the first Ibur occurs when the upper one obtains the first Gadlut, which is still not PBP [face-to-face], but in Mochin de Achoraim, which returns to it the letters ELEH that fell from it. They come with its lower one for then the lower one rises along with them because it is attached to the letters ELEH. Thus, in the first Ibur, the upper one raises the lower one.

Once the lower one receives there Katnut and wishes to receive the Mochin, it then rises for MAN to the upper one by itself. By that, the upper one mates and extends the second Gadlut, correcting the upper one with a Zivug PBP, giving Mochin to the lower one. Thus, as long as the lower one did not rise for MAN to the upper one to receive there the Mochin of PBP, the upper one is in Mochin de Achoraim, too. And because the lower one is the cause and the reason for the elicitation of the Mochin de PBP in the upper one, it is considered that the lower one precedes the upper one because the spiritual first and next mean cause and consequence.

420) How do we know that? We learn it from the tabernacle, as it is written, “The tabernacle was erected,” indicating that another tabernacle was erected along with it, a tabernacle of above, which is the Nukva. The tabernacle above was not erected before the tabernacle below was erected. Here, too, when it was erected below, when Adam and Eve obtained PBP, it was erected above, meaning ZON of above obtained the PBP. And because it was still not established above, meaning that ZON were still not established in PBP, Adam and Eve were still not created PBP.

He proves that ZON were still not PBP, as it is written, “For the Lord God had not showered rain upon the earth,” indicating that they did not have a Zivug PBP because “The Lord God” is ZA, and earth is the Nukva. For this reason the text ends, “And there is no man,” meaning that it was not as it should be, PBP, but in two Partzufim.

421) When Eve was completed, when she was sowed off and was established with him PBP, Adam was completed. Adam was not completed prior to that because Eve is regarded as the lower one compared to Adam, hence she is the reason for elicitation of Adam’s Mochin. Thus far the letter Samech was not written in the portion because Samech indicates the Nukva, and she was not yet included in Adam, in two Partzufim.

The reason why it was said, “Thus far the letter Samech was not written in the portion,” and it was not said, “In the Torah,” is that in the previous portion there is the letter Samech, as it is written, “Sovev [surrounding] the whole earth,” and only in this portion of Adam’s creation there is no Samech until it is written, “And closed [Yisgor] flesh in her stead.”

Although Adam HaRishon had a Nukva before Eve was established, whose name was the first Lilit, meaning that he had a Samech before Eve was created, but Samech means assistance, the assistance of ZON above, once they were returned to PBP. It is so because then PBP are considered that the male and female became adjacent to one another, strengthening one another, for as the Nukva is strengthened by ZA with the light of Hassadim, ZA is strengthened by the Nukva with the illumination of Hochma.

It is written, “Adjacent forever and ever, made in truth and uprightness.” “Adjacent,” since the male and female are adjacent to each other, PBP. This explains that Lilit was not called Samech because she did not cause assistance above, meaning Mochin de PBP.

422) “For the Lord God had not showered rain upon the earth,” meaning that ZON were still not PBP because one supported the other. ZON PBP support Adam and Eve to be PBP. Likewise, Adam and Eve PBP support the ZON to be PBP. The lower world, Adam and Eve, dwellers of this world, when it was established and Adam and Eve were returned to being PBP and were established, the Samech was above, and ZON, too, were returned to being PBP.

Prior to it, before ZON returned to being PBP, the work below was not as it should be. That is, the work and construction of Adam and Eve PBP could not be carried out because “The Lord God had not showered rain upon the earth,” meaning that ZON were still not PBP.

Thus, they are dependent on each other. ZON are dependent on the PBP of Adam and Eve, and vice versa—Adam and Eve are dependent on ZON. The PBP de ZON are dependent only on Adam’s raising of MAN, and the PBP of Adam are dependent on the Mochin of PBP of ZON. The Mochin of PBP of ZON necessarily precede the PBP of Adam and Eve, but because Adam’s MAN is the reason for the elicitation of Mochin de PBP de ZON, they are regarded as preceding because first and next in spirituality, where there is no time, mean cause and consequence.

423) “And a mist went up from the earth.” This is the correction of below, of the man, which precedes the PBP of ZON. Afterwards, “And watered the whole of the face of the ground,” when PBP of ZON came out. ZA watered Malchut, the ground, since “And a mist went up from the earth” means that the craving of Nukva will rise to the male, for the raising of MAN of the lower one to the upper one is considered the female’s craving for the male.

Each upper and lower are male and female, and the lower one is considered Nukva compared to its upper one. Also, raising MAN is considered her craving because it rises only by the force of the craving. “And a mist went up from the earth” means that MAN rises from the Nukva, from the lower man, considered Nukva in relation to ZON, his upper one, and then the PBP of ZON come out, “And watered the whole of the face of the ground.”

What is the reason that he did not shower rain? It is because ZON were not PBP because there still wasn’t the correction of which it is written, “And a mist went up from the earth,” meaning that Adam had not raised MAN to ZON, and without Adam’s MAN, the Mochin de PBP of ZON do not come out. For this reason, the work of PBP awakened in ZON from the lower earth, from Adam and Eve.

424) Smoke rises from the earth first, and the cloud awakens. Afterwards everything connects to one another. It is similar to the rising of MAN from what is customary in this world in pouring down of rains. First, mist and smoke rise up from the earth, from below upward. From them, clouds awaken above, which bring down the rains from above downward.

Similarly, the smoke of the offering that is burned on the altar awakens and ascends in the raising of MAN from below upward in ZON, and makes wholeness above. The Mochin PBP come in them, which are the wholeness of the ZON, and everything connects to one another—the Mochin de PBP come out and mate PBP, both above and below.

Similarly, above—in the upper ones themselves—the awakening always begins from the lower to the upper, and then everything is completed. Above, too, each lower degree raises MAN to its adjacent upper one, and the upper one to the one above it. Everyone raises MAN, first up to the highest one, then the abundance is poured from Ein Sof from above downward and descends from degree to degree, from each upper one to its lower one until they come down.

Thus, in relation to MAN, each lower one precedes its upper one. In relation to MAD, the Mochin imparted from above, each upper one precedes its lower one. If the Assembly of Israel, the Nukva, was not initially in awakening, ZA would not awaken opposite her above. By the craving below, it was completed above.

This gives the reason for the necessity to raise MAN for Mochin. We should understand it from the Nukva with ZA, where ZA is covered Hassadim and never awakens for Hochma like the Bina, but the Nukva needs illumination of Hochma. It follows that as long as the Nukva does not raise MAN to ZA, ZA has no need to extend Mochin from AA. But following the Nukva’s raising of MAN he extends the Mochin of illumination of Hochma from AA for her and they obtain the Mochin de PBP.

This reason is sufficient for all the degrees of Atzilut because they are all in Hassadim, and only the Nukva needs illumination of Hochma. Afterwards, for the birth of ZON, ZON rise to the degree of AVI and the Nukva becomes like Ima, in covered Hassadim. Now it follows that only the lower Eve needs illumination of Hochma instead of the Nukva de ZA needing illumination of Hochma. For this reason the Mochin of Adam are now dependent on Eve, who awakens her upper one, Adam, to raise MAN to ZON for extending illumination of Hochma. Likewise are ZON toward their upper ones etc., until the extension of abundance from Ein Sof.

425) Why is it written, “And the tree of life inside the garden, and the tree of knowledge of good and evil,” if the tree of knowledge is not in the middle of the garden? Rather, the tree of life is 500 years away, and all the waters of Beresheet divide under it. It is 500 years away because the tree of life is right in the middle of the garden, regarded as the middle line, hence it includes and imparts of the five Sefirot in Bina—each of which is a hundred—to the garden, Malchut, year. This is the meaning of the tree of life being 500 years away, that it walks and gives the five Sefirot KHB TM in Bina to the year, the Malchut and the garden. Also, it takes all the waters of Beresheet, all the Mochin in Bina that returned to Hochma, who is called Resheet, and they divide below it.

426) Why are all the waters of Beresheet divided under the tree of life? After all that river that stretches out of Eden, Bina, is on the garden and enters it. That is, the Mochin that the tree of life illuminates in the garden are from the river, from Bina, and from Bina the waters divide into several sides because the Mochin do not illuminate in Bina but in the three points Holam, Shuruk, Hirik, which are the division of the Mochin into three sides right, left, and middle. The garden takes all three sides in the Mochin, then they come out and are imparted from her to the lower ones, and divide into several streams below.

As the garden received the Mochin in the division into three sides—right, left, and middle—when it imparts to the lower ones, they receive by the division into three sides, as well, as it is written, “Will satiate all the beasts of the forest,” where each of the lower ones receives from its corresponding Behina in the Mochin of the Nukva.

The Mochin come out from the upper world, Bina, where they come out in three sides and Bina waters the Mochin to those upper mountains of the pure persimmon, which are HGT de Bina. Afterwards, when they reach there from HGT de Bina to the tree of life, ZA, the Mochin, too, divide into every side according to its way—right, left, and middle. Therefore, they also divide so in the garden, which receives from the tree of life, and also in BYA, who receive from the garden.

427) The tree of knowledge of good and evil is in the middle, between the good, right, and the evil, left. Why is it called so if that tree is not in the middle but leans to the left more than to the right? It is so because it sucks from both sides, right and left. It knows those to whom it clings, like one who sucks from the sweet and from the bitter. And because it sucks from both sides and knows them, as it clings to them and is in them it is called “good and evil.”

This is why the Nukva is called “the tree of knowledge of good and evil,” since there are two points in the Nukva: one is mitigated by Bina, who is good, and one is not mitigated in and of herself, and she is bad. She suckles from both of them together, which is why she is called “the tree of knowledge of good and evil.”

428) All the plantings, the Sefirot of Malchut, are on the two points good and evil because those points are the Yesod of Nukva, who is below all the Sefirot. Also, other plantings, upper ones—HGT NHY de ZA—grip to it, from whom the Nukva is built during her Gadlut. They are called “The cedars of Lebanon.” The cedars of Lebanon are those six upper days, the six days of Beresheet, as it is written, “The cedars of Lebanon that he had planted,” for they are certainly plantations, as they existed after they were uprooted from their places and were planted elsewhere.

429 Henceforth Samech is written in the portion, the Samech in the words, “And closed flesh in her stead.” That is, since then Eve was discerned as support. First eve was attached to his side, and they were attached side by side. Certainly, the Creator uprooted them, as it is written, “And He took one of his ribs” and planted them elsewhere, in AVI, as it is written, “And the Lord God built the rib.” “The Lord God” is AVI, meaning ZON who clothed them, AVI, and became like them. They raised Eve to them and built her as a special Partzuf PBP, and Adam and Eve returned to being two Partzufim PBP. By that they existed in wholeness.

Prior to the Samech in the verse, “And closed flesh in her stead,” Eve was not considered support to Adam, meaning two Partzufim PBP, but two Partzufim side by side. But once the Creator uprooted eve, as it is written, “And He took one of his ribs,” henceforth Eve became support because they returned to PBP. This is why the Samech was written promptly after the uprooting, as it is written, “And closed [Yisgor] flesh in her stead. Likewise, the upper worlds, ZON, were also supported. First they were two Partzufim, and then the created, who are upper AVI, uprooted them and raised the Nukva to them, and built it, keeping ZON in a complete existence, meaning in PBP.

430) Adam and Eve are called “plantings,” as it is written, “The offshoot of My plantations, the work of My hands with which to boast.” “The work of My hands” means Adam and Eve, with whom no other creation dealt but the Creator alone. It is them that the Creator calls “The offshoot of My plantations.” Thus, Adam and Eve are called “plantings,” as it is written, “On the day of your planting you will flourish ... a heap of boughs in the day of grief and desperate pain.” On the day when they were planted in the world, they sinned. He speaks of Adam HaRishon and calls them “planting,” as it is written, “On the day of your planting.”

431) The plantations, ZON, were as small as the antenna of grasshoppers, their light was frail, and they did not illuminate. Once they were planted elsewhere, meaning that they rose to AVI and were corrected, their lights grew and they were called “the cedars of Lebanon.” Similarly, before Adam and Eve were planted elsewhere, in ZON, they did not grow in the light and did not emit good fragrance. Of course they were uprooted from their place and were planted above in ZON, and were corrected properly.

Und der Herr befahl dem Menschen

432) “Und es befahl der Schöpfer dem Menschen und sprach: Von jeglichem Baume darfst du essen”. Ein Befehl ist nur Götzendienst.  „Der Herr“ ist die Segnung des Schöpfers; „Gott“ ist die Richter.  „Der Mensch“ ist Blutvergießen; „sprach“ ist Inzucht. Ein Befehl ist nur Götzendienst bedeutet, dass, wo immer „Befehl“ gesprochen wird, bedeutet das Verbot von Götzendienst. Auch hier zeigt „Befahl“ an, dass Er Götzendienst verbat. 
Hier wurde Adam HaRishon sieben Mizwot [Gebote] befohlen. „Befohlen“ ist Götzendienst „Der Herr“ ist das Verbot, den Schöpfer zu segnen; „Gott“ ist Richter, die gerecht urteilen; „Der Mensch“ ist das Verbot des Blutvergießens; „Sprach“ ist das Verbot der Inzucht. „Von jeglichem Baum im Garten“ und nicht das, was gestohlen ist: „Du darfst essen“, und kein Organ von einem Tier. 
“Von jeglichem Baum im Garten darfst du essen” bedeutet, dass Er ihm erlaubte, von allem zu essen, sogar vom Baum der Erkenntnis, aber er darf sie nicht in Vereinigung essen und der Baum der Erkenntnis war nicht in Verbundenheit mit den restlichen Bäumen.
433) We see that Abraham ate from the tree of knowledge, and Isaac and Jacob and all the prophets ate from the tree of knowledge, yet they lived. But the reason is that that tree, the tree of knowledge, is the tree of death. Anyone who takes it in itself alone dies because he has taken the potion of death. The meaning of the tree of knowledge is the Nukva de ZA. We should always unify her with the rest of the trees of the garden, the Sefirot de ZA, and then we can eat and receive the abundance from her, who is the tree of knowledge.

This is the manner in which Abraham, Isaac, and Jacob and all the prophets ate from her. But one who does not unify the Nukva with ZA her husband, but extends from her herself alone, then she is the potion of death, as it is written, “For in the day that you eat from it you will surely die,” meaning from her alone because he separates and cuts the plantations, separating the Creator from His Divinity. This is why his sentence is death.

434) Adam HaRishon was pulling on his foreskin, separating the holy covenant, Yesod de ZA, from his place and portion, from Divinity. Hence, he was certainly pulling on the foreskin, leaving the holy covenant, the unification of the Creator and His Divinity. He clung to the foreskin, the Klipa, which separates the Creator from His Divinity, and was tempted by the words of the serpent.

435) “And from the fruit of the tree ... ‘You shall not eat from it’ ... lest you die.” “From the fruit of the tree” is the woman, Nukva de ZA. “You shall not eat from it” because it is written, “And her legs go down to death,” meaning that the legs of the Nukva descend to the Klipot, where there is death, meaning if he extends abundance only from her when she is not in Zivug with her husband.

It cannot be said that the tree of knowledge is the Sitra Achra and is not the Nukva de Kedusha because there are fruits in the Nukva de ZA and it can be said about her, “And from the fruit of the tree.” But in the Sitra Achra there are no fruits because another god is sterile and does not bear fruit. So how does the text say about it, “And from the tree of the garden”? Indeed, it is written, “On the day when you eat from it you will surely die.” This is why the tree is called “the tree of death,” although it is the Nukva de Kedusha, as it is written, “And her legs go down to death,” even though she herself is life and Kedusha.

436) That tree, the tree of knowledge, was watered from above. It grew and was glad, as it is written, “And a river comes out of Eden to water the garden.” “The garden” means Nukva de ZA. That river, Bina, enters the Nukva and waters her, giving her Mochin de Gadlut, and everything becomes one. Through these Mochin, ZA and Nukva became one because from there down, below Nukva de ZA, there is already separation and they cannot receive those Mochin, as it is written, “And from there it parted.” It is so because below the garden it is already separated and is not entirely Godliness, since NR de BYA below the Nukva are not Godliness.

And the Serpent Was Cunning

437) “And the serpent was cunning.” The serpent is the evil inclination, who seduces to sin. The serpent was really a serpent, but indeed, it is all one because it was SAM and was seen riding a serpent. The shape of the serpent is Satan, the evil inclination, who seduces people to sin and then rises and slanders. Thus, it is all one. It can be said that the serpent is the evil inclination, and it can be said that it is a real serpent.

438) At that time Angel SAM descended from the heaven and rode that serpent, and all the people saw his shape and fled from him. SAM and the serpent engaged in conversation with the woman and caused death to the world. Indeed, it is with wisdom that SAM brought curses upon the world, that he cunningly seduced them into sinning, and sabotaged the first tree that the Creator created in the world, Adam HaRishon.

439) That matter depended on SAM, him robbing the Mochin and the blessings from Adam HaRishon with his cunningness, making him sin with the tree of knowledge. Finally, the other holy tree came, Jacob, and took the blessings back from SAM so Angel SAM—Esau’s minister—would not be blessed from above, and so that Esau would not be blessed below, since SAM and Esau were built by the ruin of Adam HaRishon. Through the ruin of SAM and Esau, the Kedusha is rebuilt, hence because SAM robbed the blessings from the Kedusha with his cunningness, Jacob retook the blessings from SAM and from Esau with cunningness.

And the reason why it was specifically Jacob who grew strong in that is to return the theft that SAM stole from Adam HaRishon because Jacob was similar to Adam HaRishon. Jacob’s beauty was as the beauty of Adam HaRishon, hence as SAM denied the blessings from the first tree, who is Adam HaRishon, Jacob, who is similar to Adam HaRishon, denied the blessings from SAM above, and from Esau below. Everything that Jacob took, he took from his own, which  SAM stole from Adam HaRishon. This is why it is written, “And a man struggled with him,” being SAM.

440) “And the serpent was cunning.” The serpent is the evil inclination; it is the angel of death. And because the serpent is the angel of death, it caused death to the whole world, seducing Eve to sin with the tree of knowledge. It is written, “The end of every flesh has come before Me,” meaning the angel of death, who puts an end to every flesh, taking the souls from every flesh and is called so, “the end of every flesh.”

441) The serpent started with Af [“although” but also “ire”], saying “Although God said.” Thus, he brought with him ire and anger to the world. He said to the woman, “With this tree the Creator created the world,” since the world was created by the Nukva. “Therefore, indeed eat from it and you will be as God, knowing good and evil, and you, too, will be able to create worlds through the Nukva.”

ZA is Elokim. His name is the Nukva, the tree of knowledge of good and evil. Therefore, if you eat from the tree of knowledge, which is his name, meaning they would cling to the Nukva and to her abundance, “And you will be as God,” like ZA, “And you’ll be able to create worlds like him.”

442) The serpent did not say that because had he said, “With this tree the Creator created the world,” it would have been good because the tree is like an axe in the hand of the one who carves with it, since the tree of knowledge is the Nukva de ZA. Had he said that ZA created the world through the Nukva, he would have been telling the truth because he is operating in the Nukva like an axe in the hand of the one who carves with it, for the Nukva has nothing of her own except that which ZA gives her. It follows that the operator is ZA, and this is certainly true.

However, the serpent did not say so. Rather, he said, “The Creator ate from this tree,” meaning that ZA received abundance from the Nukva, and then ZA created the world. Every craftsman hates his friend. Eat from the tree of knowledge and you, too, will be able to create worlds. But this is a complete lie because the Nukva receives everything from ZA, which is why he said, “Because God knows that on the day you eat from it your eyes will open and you will be as God, knowing good and evil.” Because He knows that you will be as God and will create worlds like Him, He commanded you not to eat from it.

443) All his words were lies. He was lying even in the beginning of the words, as it is written, “Although God said, ‘You shall not eat from any tree of the garden,’” it is not so because it is written, “From any tree of the garden you may eat,” so He permitted him everything.

444) Rabbi Yosi said, “The Creator commanded him on idol worship, on blessing the Creator, on the judges, on bloodshed, and on incest.” But how many people were in the world of whom the Creator had to warn him? All those seven Mitzvot were only on that tree, the tree of knowledge, since all those Mitzvot cling to it.

445) Anyone who takes the tree of knowledge—the Nukva alone without her husband ZA—separates between ZA and Nukva. It follows that he takes her imparting in the masses below in the separated BYA, where there are the Klipot, which cling to the tree of knowledge.

By that, he takes upon himself the prohibitions of idol worship, bloodshed, and incest: 1) He breaches with idol worship in those appointed ministers to whom he extends the abundance from the tree of knowledge. It follows that he is working for the appointed, which is idol worship. 2) He breaches with bloodshed because the power of bloodshed depends on that tree, for it is on the left side, Gevura. By that, SAM, Esau’s minister was appointed. 3) He breaches with incest because the tree of knowledge is a woman. It is called “a woman,” Nukva de ZA, and it is forbidden to summon a woman alone, but together with her husband, so he will not be suspected of incest. The sin of the tree of knowledge is that he took the Nukva alone without her husband.

For this reason, in all seven Mitzvot, he was commanded with the prohibition of that tree, the tree of knowledge. Once he ate from it, he breached in all of them because they are all gripped to it.

446) Rabbi Yehuda said, “Of course this matter, the prohibition of the tree of knowledge, is so, since it is forbidden to be alone with a woman unless her husband is with her.” What did that wicked one, SAM, do? He said, “But I have touched that tree and did not die. You too, come near and touch it with your hand and you will not die.” He added that of his own, for touching was not forbidden, but eating.

447) Promptly after she touched the tree of knowledge, it is written, “And the woman saw that the tree was good to eat.” Rabbi Yehuda said, “That tree was emitting fragrances, as it is written, ‘As the smell of a field which the Lord has blessed.’ And because the scent was coming up from it, she coveted it, to eat from it.” Rabbi Yosi says, “Her seeing brought her the coveting to eat from the tree of knowledge, and not the smell, since it is written, ‘And the woman saw.’” Rabbi Yehuda told him, “But after the sin it is written, “And the eyes of both of them were opened.’ Thus, she did not obtain seeing until after the eating. But prior to the eating she obtained only smelling.”

Rabbi Yosi told him, “That seeing prior to the eating was in the measure of the tree, a female light, and that seeing brought her the coveting. But the seeing that she obtained after the eating was to a great extent in regard to the tree. This is why it is written, ‘And the eyes of both of them were opened,’ as it is written, ‘And the woman saw.’ The words ‘The woman’ are accurate, showing that the seeing was in the light of a female.”

448) “Und die Frau sah, dass der Baum gut war”. Es steht geschrieben: …und nahm von seiner Frucht“. Sie sah und sah nicht, dass der Baum gut war. Sie sah, dass der Baum gut war, doch konnte sich nicht entscheiden, da es geschrieben steht: „…und nahm von seiner Frucht“, und es steht nicht geschrieben „Und sie nahm es von ihm“, vom Baum, da sie sich nicht entscheiden konnte, ob der Baum gut war.
Dadurch, dass sie von seiner Frucht nahm und nicht vom Baum, klammerte sie sich an den Ort des Todes und verursachte Tod für die gesamte Welt, indem sie Leben vom Tod trennte, weil der an die Nukwa angehängter Jessod „Früchtetragend“ genannt wird, und die Nukwa „Frucht“. Wenn die Nukwa allein ist, ohne Jessod, ist sie der Tod. Und als sie von der Frucht nahm und nicht vom Baum, stellt man fest, dass sie sich an den Ort des Todes klammerte und Jessod, der Leben ist, von der Nukwa, dem Tod, trennte, wenn sie von Jessod getrennt ist. 

Diese Sünde verursachte die Trennung von der Nukwa von ihrem Mann, Seir Anpin, da die Stimme, Seir Anpin, und die Sprache, Nukwa, sich nie trennen, und jemand, der die Stimme von der Sprache trennt – Seir Anpin von der Nukwa – wird stumm und kann nicht sprechen. Darum wird ihm gesagt: „Und zu Staub sollst du wieder werden“. 
449) “Ich verstummte in Schweigen; schwieg vom Guten”, sagte die Versammlung von Israel, Nukwa de Seir Anpin, während des Exils. Es ist so, weil die Stimme, Seir Anpin, die Rede, Nukwa, führt. Und da sie im Exil ist, ist die Stimme von ihr getrennt und die Sprache, Nukwa wird nicht gehört. Dies ist, weil die Nukwa sagte:“ Ich verstummte in Schweigen“, da „schwieg vom Guten“ gemeint ist Seir Anpin, der „gut“ genannt wird und der die Stimme ist. Es stellt sich heraus, dass die Stimme nicht mit ihr geht.  
Zu der Zeit sagt Israel ““Auf Dir seien Stille und Lobpreisen”. „Stille“ ist die Lobpreisung für David, da Nukwa „Lobpreisung“ genannt wird, wenn sie in Gadlut ist. Sie wird Stille im Exile, sie ist stumm, ohne Ton. „Auf Dir“ sagen Israel zu Seir Anpin, Für Dich ist sie stumm und still, da die Stimme, Seir Anpin, sich von ihr fortbewegt hat. 

450) „Und sie nahm von seiner Frucht“. Eva presste Trauben und gab sie Adam. Indem sie sie aßen, riefen sie den Tod für die ganze Welt hervor, weil der Tod im Baum der Erkenntnis wohnt. Es ist der Baum, der in der Nacht, Nukwa, herrscht. „Das kleine Licht für die Herrschaft der Nacht“. Es steht über sie geschrieben: „Sie steht auf, während es noch Nacht ist“. Und wenn sie nachts herrscht, schmecken alle Menschen in der Welt den Geschmack des Todes, da der Schlaf ein Sechzigstel des Todes ist. 

Doch diese Gläubigen beeilen sich und geben ihr ihre Nefashot [Seelen] als Pfand, und sagen, bevor sie schlafen gehen: “In deine Hand lege ich meinen Geist“. Und weil die Nefashot während der Herrschaft des Todesgeschmacks in der Nukwa hinterlegt sind, sind sie nicht beschädigt, und die Nefashot kehren morgens an ihre Plätze zurück, gemeint ist, in die Körper. Es steht über sie geschrieben: „Und dein Glaube in den Nächten“, denn der Glaube, Nukwa, herrscht in der Nacht.

451) „Und beider Augen wurden geöffnet“. Sie wurden geöffnet, um das Böse in der Welt zu erkennen, was sie bisher nicht kannten. Sobald sie erkennen und ihre Augen geöffnet wurden, um das Böse zu erkennen, steht geschrieben: „Und sie erkannten, dass sie nackt waren“, denn sie verloren die obere Helligkeit, die über ihnen schwebte. Sie entfernte sich von ihnen, und sie wurden nackt zurück gelassen. 

452) "Und sie nähten Feigenblätter", das heißt, sie klammerten sich an Bedeckung im Schatten des Baumes, von dem sie gegessen hatten, da die Blätter des Baumes Schatten unter sie warfen. Es gibt einen Schatten von der Kedusha, wie geschrieben steht: "In ihrem Schatten erfreute ich mich, zu sitzen", und es gibt einen Schatten von der Klipa, wie geschrieben steht: "Gott hat eine gegenüber der anderen gemacht." Als sie sich am Baum der Erkenntnis versündigt hatten, warf dieser die Schatten des Baumes des Todes, welcher der Schatten des Todes ist, auf sie. Und wo sie zunächst das höhere Licht, das über ihnen schwebte,  hatten, waren sie nun im Schatten der Klipa, genannt Feigen-Blatt“.

Und machten sich Gürtel." Sobald sie von dieser Welt Kenntnis hatten und sich an sie hefteten, sahen sie, dass diese Welt von diesen Blättern des Baumes geleitet wurde und machten sich Verstärkungen, mit denen man in dieser Welt gestärkt wird. Dies ist so, weil vor der Sünde die Welt nur durch die Kedusha gelenkt wurde. Durch die Sünde am Baum der Erkenntnis warfen sie die Mochin von der Stufe der Kedusha ab, die Klipot wurden  von der Zerstörung der Kedusha gefüllt, und die Führung wurde in die  Hände der Sitra Achra gelegt, wie geschrieben steht: "Die Erde wurde in die Hände der Gottlosen gelegt. "


Daraus folgt, dass, zusammen mit der Sünde des Baumes der Erkenntnis, den Feigenblättern, die die Schatten der Sitra Achra - die diese Welt beherrscht - sind, Macht und Herrschaft gegeben wurden. Folglich kennen sie jede Art von Zauberei in der Welt und wünschten, sich mit Waffen zu gürten, weil sie sich gegen dieser Blätter des  Baumes schützen wollen.

453) Drei betraten Din und wurden verurteilt, die Schlange, Adam und Eva. Die untere Welt ist  verflucht worden und kehrte aufgrund des Schmutzes nicht in ihren Zustand zurück, bis Israel am Berg Sinai standen. Zu diesem Zeitpunkt endete der Schmutz.
454) Nach dem Sündenfall kleidete der Schöpfer sie in Kleider, die die Haut genießt, und nicht die Nefesh, wie geschrieben steht: „Gewänder der Haut“. Anfänglich hatten sie Gewänder aus Licht, welche die Oberen auf ihrem Weg nach oben nutzen würden, da hohe Engel zu Adam haRishon kommen würden, um das Licht zu genießen, wie geschrieben steht: „Du hast ihn ein wenig niedriger gemacht als Gott, und du krönst ihn mit Ruhm und Majestät“. Aber jetzt, wo sie sündigten, wurden ihnen Gewänder aus Leder gegeben, die die Haut, der Körper und nicht die Seele, genießt.

455) Dann zeugten sie den ersten Sohn, welcher der Sohn des Schmutzes der Schlange war. Zwei kamen herüber zu Eva, Adam und die Schlange. Sie empfing von ihnen und zeugte zwei, Kain und Abel. Einer trat aus der Seite seines Ahnen heraus, und der andere trat aus der Seite seines Ahnen heraus. Ihr Geist war geteilt – einer auf der Seite der Kedusha und einer auf der Seite von Tuma’a. Der eine ähnelt seiner Bchina, und der andere ähnelt seiner Bchina, der Seite, aus der sie austraten.

Durch das Beachten des Rates der Schlange, wirft er seinen Schmutz in sie, und der Schmutz der Schlange vermischte sich in Evas Körper. Später kam Adam auf sie herauf, und somit wird erachtet, dass sie von beiden geschwängert war, von dem Schmutz der Schlange und der Kedusha on Adam haRishon.  Zuerst trat Kain, der mit dem Schmutz der Schlange vermischt war, hervor. Danach, als der Schmutz, einhergehend mit der Geburt von Kain,  aus Eva hervorgetreten war, trat Abel in der Kedusha von Adam haRishon hervor.

456) All the sections of evil kinds, spirits, demons, and charmers come from Cain’s side. From Abel’s side extend more Rachamim [mercies] to the world, but not in completeness. It is like a good wine mixed with bad wine. The world was not corrected by him until Shet [Seth] was born and all the generations of the world’s righteous were related after him, and the world was established with him, while from Cain came all the insolent, sinners, and wicked of the world.

457) When Cain sinned he feared because he saw before him kinds of armed camps that came to kill him. When he repented, he said, “Behold, You have driven me this day from the face of the earth, and from Your face I will be hidden ... and whoever finds me will kill me,” for he feared the camps that came to kill him.

“From Your face I will be hidden” because he said, “I will be hidden and ruined from my structure,” since Cain was a husbandman, and once He drove him out of the land, his whole structure came apart and nothing was left for him in the world. Moreover, “From Your face I will be hidden,” as it is written, “And He did not hide His face from him.” It is also written, “And Moses hid his face.” Cain said about that, “From Your face I will be hidden,” saying “I will be hidden from Your face so I am not noticed. Hence, “Whoever finds me will kill me.”

And the Lord Set a Token for Cain

458) “And the Lord set a sign for Cain.” He placed on him the letters of the Torah, the letter Vav, to protect him, since the letter Vav is a token of the covenant with which he was rewarded after he had repented and took upon himself the keeping of the covenant.

Rabbi Yehuda said, ‘And it came to pass, when they were in the field, that Cain rose up against Abel his brother, and killed him.’ ‘In the field’ means a woman. Hence, Cain killed Abel because of a woman, since from the side of a woman, the left side, he inherited the power of murdering, the side of SAM, which caused death to the entire world by seducing Adam and Eve with the tree of knowledge. Cain envied Abel for the Nukva, the additional Nukva that Abel had.

The meaning of the soul of Cain and Abel is that Abel is MI and Cain is ELEH. It is known that MI extend from upper AVI, and ELEH extend from YESHSUT, which are females in AVI, Man’ula and Miftacha [lock and key respectively]. But they emanated to YESHSUT only in Miftacha, who is one Nukva. It follows that Cain, who was extended in the form of ELEH, had only one Nukva, Miftacha. But Abel hat two females, of Man’ula and of Miftacha. This is why Cain envied Abel for his additional Nukva, the Nukva de Man’ula.

Rabbi Hiya said, “But we see the reason for Abel’s killing, as it is written, “But to Cain and to his offering He did not respond, and Cain became very angry” for his offering was not accepted, and not because of a Nukva, as Rabbi Yehuda said. So it is that Cain was angered by his offering not being accepted, and everything was before him when he killed Abel, meaning the envy for the additional Nukva, too.

459) “And the Lord said unto Cain ... If you do well, moreover; and if you do not do well, sin crouches at the door.” The Creator told him, “If you improve your works then moreover. “Moreover” [which can also mean “strength” in Hebrew] is as it is written of Reuben, Jacob’s first born, “Reuben, you are my firstborn, my might, and the first of my strength,” since the firstborn always has merit and advantage in everything, and depends on his works. This is why the Creator said to him, “If you do well.” “And if you do not do well, sin crouches at the door.”

Sin Crouches at the Door

460) “Sin crouches at the door.” “At the door,” the door of above, from which Dinim come out for the bad deeds of the people of the world. A door is as it is written, “Open for me the gates of Tzedek [justice],” the gates of Malchut, who is called Tzedek. The sin, the angel of death who is destined to avenge you, crouches at that door of Malchut.

461) Adam was born on Rosh Hashanah [(Hebrew) New Year’s Day] above and below, in ZON, who is called “the upper Adam,” and in the Adam of below. There is Rosh Hashanah above, ZON, when they are in Din, and there is Rosh Hashanah below, Rosh Hashanah when it is the sixth day of the creation of the world, in which the lower Adam was created. By that he tells us that Adam was created in Din because he was created on Rosh Hashanah of below, which extends from its corresponding Behina above, from Rosh Hashanah of above, ZON during the Din.

On Rosh Hashanah, the barren are visited. How do we know it was on Rosh Hashanah? Because it is written, “And the Lord visited Sarah. “The Lord” indicates that the visiting was on Rosh Hashanah, since wherever it is said, “And the Lord,” it indicates ZA and his courthouse, which is Rosh Hashanah of above.

And because Adam was born on Rosh Hashanah, he was born in Din, and at time when the world stands in Din. Hence, of course sin crouches at the door, who is the angel of death, to avenge you, as it is written, “And unto you is its desire,” meaning of the angel of death, to punish you until he destroys you.

462) “Sin crouches at the door, and unto you is its desire, and you will rule over it,” as it is written, “And you preserve them all,” meaning Malchut, called “You preserve all,” even the Klipot. Thus, the Creator does not control, meaning His dominion is not revealed unless when the wicked of the world are destroyed. For this reason, when the angel of death destroys them, the Creator will rule over it and will not let it harm the world because it is written, “And you,” which is Malchut, “will rule over it.”

That is, Malchut will rule over the angel of death after he has already executed judgment against the wicked, and will no longer let it harm the people of the world. The words “And you” in the verse, “And you will rule over it,” are the name of the Malchut.

463) The governance is in the connection of the dispute to sentence them and to keep the Din. “And you will rule over it” means that Malchut reveals her governance through the angel of death, as he punishes the sinners. Also, “You will rule over it” by repentance. If he repents, he will rule over the evil inclination and the angel of death.
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Asa und Asasel
464) Als die Generationen von Kain in der Welt umhergingen, war es ihre Aufgabe, die Erde auszugleichen und zu glätten, und sie waren den Engeln von oben und unten und den Menschen von unten ähnlich. Es ist so, weil Kain aus dem Schmutz von SaM war, der über Eva kam, und er sowie ein Engel als auch von Adams Samen war. Aufgrund der Macht der Kinder von Kain machten sie durch ihre Gänge Berge und die Täler des Landes verwandelten sie in Flachland. Als Asa und Asasel von ihrem Platz von Kedusha von oben fielen, sahen sie die Töchter der Menschen und sündigten mit ihnen und erzeugten Kinder. Sie sind, wie es geschrieben steht:„die Gefallenen/Riesen waren auf Erden in denselben Tagen; auch nach diesen, als die Söhne Gottes  und zu den Töchtern der Menschen kamen und diese von ihnen gebaren“.  
465) Kains Söhne waren die Söhne der Götter, weil, als SaM auf Eva niederkam, warf er Schmutz in sie und sie empfing und gebar Kain. Somit war seine Form nicht dem Rest der Menschen ähnlich, weil er ein Abkömmling des Engels war. Ebenso wurden alle, die von der Seite von Kain kommen, „Kinder der Götter“ genannt, weil ihre Erscheinung die eines Engels war, die auch „Götter“ genannt werden. 
466)  Selbst die Gefallen/Riesen, die die Söhne von Asa, Asasel und Naama sind, werden ebenfalls “Kinder der Götter” genannt, wie es geschrieben steht: „sie sind die mächtigen“, was auf Verminderung deutet, denn nur sie sind die mächtigen und nicht die ersten Gefallenen/Riesen, da sie 60 sind, wie die Zahl oben, WaK, ChaGaT NeHJ de Seir Anpin gegenüber. Auch was König Salomon betrifft, Seir Anpin, so steht geschrieben: „Siehe, es ist das Bett von Salomon; 60 mächtige Männer um ihn herum“. Auch hier  ist es 60, doch die ersten dehnen sich von WaK aus. 
Genauso: “Diese waren die Mächtigen, die von dieser Welt waren”, praktisch von dieser Welt, nicht so wie die ersten Gefallenen, Asa und Asasel, die von oberhalb der Welt waren. Die Welt ist die Nukwa de Seir Anpin. Die Gefallenen wurden als Merkawa [Versammlung/Streitwagen] von SoN und wurden Teil der Nukwa, die „Welt“ genannt wird. 

467) “Praktisch von der Welt” bedeutet, dass sie für eine Merkawa für die Nukwa gegeben wurden, die der Schöpfer von der unteren Welt nahm. Danach fielen sie in die untere Welt, es wurden Aspekte von ihnen geschaffen, und diese Aspekte verbanden sich in die Merkawa der Nukwa. Doch die ersten Gefallenen/Riesen besaßen nichts von der unteren Welt, weil sie Engel im Himmel waren, wie es geschrieben steht: „Erinnert euch an Deine Rachamim [Gnade], O Herr, und an Deine Chassadim [Freundlichkeiten/Güte], denn sie sind von der Welt“, gemeint  ist, dass der Schöpfer die Rachamim und Chassadim von der unteren Welt nahm, damit sie eine heilige Merkawa oben sind, und sie sind die ersten Patriarchen. 
“Deine Rachamim” sind Jakob und “Deine Chassadim” sind Abraham, die von der unteren Welt sind. Sie wurden gewürdigt, eine Merkawa für SoN oben zu sein, weil die Patriarchen die Merkawa sind. Auch hier sind sie die mächtigen Menschen, die von der Welt sind und sich oben mit der Merkawa von SoN verbanden. „Von der Welt“ ist Salomons Bett, die Nukwa, aber von der Gwura, wie es geschrieben steht: „Siehe es ist Salomons Ruhebett mit 60 Helden darum“. Alle von ihnen, alle sechzig mächtigen Männer um Salomons Ruhebett werden „die Kinder der Götter“ genannt.
468) When the Creator created the man, He created him in the Garden of Eden and commanded him seven Mitzvot [commandments]. He sinned in the tree of knowledge and was expelled from the Garden of Eden. Two angels of heaven, Aza and Azael, said to the Creator, “If we were in the earth, like the man, we would be righteous.” The Creator told them, “Can you overcome the evil inclination, which is governing on earth?” They said to Him, “We can.” Promptly, the Creator dropped them from heaven. When they came down to earth, the evil inclination entered them, as it was said, “And they took for them women.” They sinned and were uprooted from their Kedusha.

468) Als der Schöpfer den Menschen erschuf, schuf Er ihn im Garten Eden und befahl ihm sieben Mizwot [Gebote]. Er versündigte sich am Baum der Erkenntnis und wurde aus dem Garten Eden vertrieben. Zwei Engel des Himmel,  Asa und Asael  sagten zum Schöpfer: "Wenn wir so wie der Mensch, auf Erden wären, würden wir gerecht sein." Der Schöpfer sagte zu ihnen: "Könnt ihr den bösen Trieb, der auf der Erde regiert, besiegen?  "Sie antworteten Ihm:" Wir können es. " Der Schöpfer ließ sie unverzüglich vom Himmel fallen. Als sie auf die Erde herunter kamen, drang der Böse Trieb in sie ein, wie gesagt wurde: "Und sie nahmen sich Frauen." Sie sündigten und wurden  aus ihrer Kedusha entwurzelt.

469) Alle Anbauten, die  Sefirot de SoN sind, wurden verborgen, und feine Reshimot blieben an einem Ort, in Malchut. Danach entwurzelte sie der Schöpfer von dort und schickte sie woanders,  zu Bina hin,  wo  sie existierten, was bedeutet, ihre Moachs erhielten. 
Dies ist das Buch der Generationen von Adam

470) „Dies ist das Buch der Generationen von Adam“. Drei Bücher öffnen sich an Rosh  Hashanah [Neujahrstag]: eines von vollständiger Gerechtigkeit, eines von vollständiger Niederträchtigkeit und eines dazwischen. Er erklärt nur das von vollständiger Gerechtigkeit.

Es gibt ein oberes Buch in der Nukwa, Bina, von dem alles kommt. Auch das Schreiben kommt aus ihr heraus.

Es gibt ein mittleres Buch in der Nukwa, das oben und unten einschließt, Seir Anpin, der Bina und Malchut ineinander einschließt. Es wird „die schriftliche Tora“ genannt und es ist Adam haRishon von den vier Bchinot Adam in ABYA, Adam von Azilut.

Es gibt ein drittes Buch in der Nukwa, „Die Generationen von Adam“ genannt, ein Nachkomme von Seir Anpin, der Adam [Mensch] genannt wird. Es ist ein Buch von vollständigen Gerechten. Es steht geschrieben: „Dies ist das Buch der Generationen von Adam“, der gewiss ein Gerechter ist, Jessod von Seir Anpin, der Früchte trägt.

Die drei Bücher sind drei Mochin, RTS [Rosh, Toch, Sof], die Seir Anpin an die Nukwa gibt:

1) Mochin von Bina, das obere Buch. 2) Seine eigenen Mochin, das mittlere Buch. 3) Mochin von seinem Jessod, das dritte Buch, das Buch der Generationen, seitdem die Nachkommenschaft aus Jessod heraustritt, und nicht von irgendeiner Sefira. Es wird auch „Das Buch der Gerechten“ genannt, da Jessod „Gerechter“ genannt wird.

Es steht geschrieben: „An dem Tag, als Gott den Menschen schuf, schuf Er ihn nach dem Bilde Gottes“. Das ist so, weil dann, als Das Buch der Generationen von Adam enthüllt wurde, oben und unten alles eingerichtet war, und beide lebten in einer Ordnung. Das heißt, die Ordnung der Existenz, das Hervorlocken der Mochin von der unteren Welt, Adam und Eva, ist gleich der Ordnung der Existenz der oberen Welt, SoN.

„Erschuf Er sie männlich und weiblich“ ist ein abstruser Satz. Er hätte sagen sollen: „Er erschuf sie als Mann und Frau“, da sie ineinander eingeschlossen waren – das Weibliche war im Männlichen eingeschlossen – als sie erschaffen wurden, da sie zwei Parzufim waren, und danach säte(?)sägte Er sie ab? Er sie aus.
471) Es steht geschrieben: “Ein fester Turm ist der Name des Schöpfers, auf ihn zu wird läuft der Gerechte und ist geborgen”. „Gerecht“ ist wie es geschrieben steht: „Das Buch der Generationen von Adam“, der in diesem Turm läuft.  

Mem-Bet-Shin Ajin-Waw-Zud Mem-Yud- Zadi usw. ist eine Kombination von 36 Buchstaben in zwölf Kisten, von denen jede Kiste drei Buchstaben enthält. Sie kommen aus dem Vers heraus: „Ein fester Turm ist der Name des Schöpfers, auf ihn zu wird läuft der Gerechte und ist geborgen“, der Herr ist gerecht.
In der Länge der ersten Reihe, Mem-Bet-Shin Gimel-Resh-Gimel Dalet-Zadi-Bet Lamed-Kuf-Hej findet man die vier Buchstaben Migdal [Turm] in den Initialen. In der Länge der zweiten Reihe Ajin-Waw-Yud Waw-Waw-Hej Sajin-Dalet-Waw Shin-Waw-Hej findet man die Initialen der vier Buchstaben von Os [Stärke] und der Buchstabe Shin kommt vom Wort Shem [Name]. In der Länge der dritten Kolumne Mem-Yud-Zadi Yud-Zadi-Dalet Hej-Yud-Yud von HaWaYaH. Man findet das untere Hej von diesem HaWaJaH in dem letzten Buchstaben im Namen Lamed-Kuf-Hej.
Man findet die Worte: “Gerecht…auf ihn zuläuft“ in den mittleren Buchstaben der Kisten in der Breite der Kolumnen. In der Breite der ersten Kolumne Mem-Bet-Shin Ajin-Waw-Yud Mem-Yud-Zadi findet man die beiden Buchstaben Bet-Waw und den Buchstaben Yud vom Wort „Jaruz“, wird laufen. In der Breite der zweiten Reihe, Gimel-Resh Waw-Waw-Hej Yud-Zadi-Dalet findet man Resh-Waw-Zadi [Ruz] (rennen) von „wird hinzulaufen“. In der dritten Reihe Dalet-Zadi-Bet Sajin-Dalet-Waw Hej-Yud-Yud findet man Zadi-Dalet-Yud von Zadik [gerecht]. Man findet den Buchstaben Kuf von Zadik im Namen Lamed-Kuf-Hej in der Breite der letzten Reihe, Lamed-Kuf-Hej Shin-Waw-Hej Waw-Nun-Kuf.  

Im Namen Sin-Waw-Hej gibt es den Buchstaben Waw von WeNisgaw [und hoch] und im Namen Waw-Nun-Kuf in der letzten Reihe gibt es Nun von WeNisgaw. Am Ende der Worte der Länge der ersten Reihe findet man die Buchstaben Shin-Gimel-Bet von WeNisgaw und man wird den Namen HaWaJaH Zadik [der Herr ist gerecht] am Ende der Worte der Länge der zweiten und dritten Reihen. 
472) Of course they lowered a book for Adam HaRishon, and in it he knew and attained the upper wisdom. It is written about it, “This is the book of the generations of Adam.” That book comes to the children of the gods, the sages of the generation, and anyone rewarded with looking in it knows in it sublime wisdom. They look in it and attain in it, and that book lowered the owner of the secrets, Angel Raziel, to Adam HaRishon in the Garden of Eden, with three appointed angels before him, guarding the book lest the external ones get hold of it.

473) When Adam came out of the Garden of Eden he was still holding that book. When he came out, the book fled from him. He prayed and cried before his Master, and He returned the book to him as before so the wisdom would not be forgotten from the sons of Adam and they would engage to know their Master.

474) Also, Hanoch [Enoch] had a book, and that book was from the place of the book of the generations of Adam. That book is the wisdom because it was taken from the earth and became an angel in the heaven. It is written, “And he was gone because God had taken him,” and he was the youth. He was called “youth” everywhere, as it is written, “Hanoch [educate] the youth,” indicating that Enoch was a youth because he became a serving youth for Divinity.

475) All the upper secrets were given to him, and he gives and passes them to all who are worthy of them, and do the Creator’s mission. A thousand keys were given to him, and a hundred blessings he takes each day and unifies unifications for his Master. That is, the Sefirot of Hochma are a thousand, and the Sefirot of Bina are a hundred. Keys mean ways of extension. The keys of the wisdom were given to him, as well as a hundred blessings of Bina. The Creator took him from the world so he would delight Him on high.

476) From that was the book—called The Book of Enoch—given to him, since when the Creator took him, He showed him all those upper secrets and the secret of the tree of life inside the garden, its leaves and its branches. In his book, we see all the secrets, everything that God had shown him when He took him on high. Happy are those upper Hassidim [pious ones] to whom the upper wisdom is revealed, and from whom it is never forgotten, as it is written, “The secret of the Lord is to those who fear Him, and His covenant to let them know it.”

My Spirit Shall Not Abide in Man

477) “And the Lord said, ‘My spirit shall not abide in man forever, for he is also flesh.’” At that time, prior to the flood, the river that stretches out of Eden, from Bina, emitted a high Ruach [spirit] from the tree of life, ZA, and imparted in the tree, Nukva, and spirits that live inside people extended from them. Because of it, they lived many days.

The Sefirot are hundreds. And since the spirits of the living were drawn from Bina, people lived for centuries. The days of their lives were 700 years, corresponding to ZAT de Bina, and if in Gevurot then 800 years, as well as in 900 years. Hence, they lived many days until their wickedness went up on high and they stood at the door, as it is written, “Sin crouches at the door.” At that time the upper spirit from Bina departed from the tree, the Nukva, when the Neshamot flee from people.

That is, the upper spirit from Bina departed from the Nukva and only the Ruach of ZA remained in her while the Neshamot flee only from the side of ZA and his Nukva, as it is written, “My spirit shall not abide in man,” from Bina in man. “Forever” means giving her My spirit forever, when Neshamot from ZON flee from people. Therefore, since Bina never gives Neshamot [souls], and now there are Neshamot only from ZA, whose Sefirot are tens, the years of our lives are only 70 years, corresponding to ZAT de ZA, while if in Gevurot then 80 years, meaning by the grip of GAR, up to 100 years, when he seemingly passes and is cancelled from the world.

478) “For he is also flesh.” “Is also” is Moses because in Gematria, he is Shin-Mem-Hey (345), like Mem-Shin-Hey [Moshe (Moses)], who illuminates to the moon. It is for this force that people live long days in the world. The inner Daat of ZA is called Moses, and he extends the light of Bina to the Nukva, whose Sefirot are hundreds, hence people lived many days in her.

It is written, “And his days were one hundred and twenty years,” implying to Moses, who lived 120 years, and by whom the Torah was given. At the time of the giving of the Torah, he imparted life to people from that tree of life that comes out of Eden clothed in it from Bina. Had Israel not sinned, they would have always received the life from the tree of life and they would not have died. It is written, “Carved on the tablets,” indicating that there was freedom from the angel of death, since the tree of life—from whom eternal life extends—was extending downward.

479) This is why it is written, “For he is also flesh,” since “For he is also flesh” means Moses, clothed in the flesh of the body, the matter of imparting the eternal spirit of life depends on him. “For he is also,” which is Moses, gripped above and gripped below, meaning ZA of above is also called Moses. Hence the writing makes the precision, “For he is also flesh,” indicating that it refers to Moses of below, who is clothed in flesh.

That is, through the giving of Torah there will be freedom from the angel of death. Hence, Moses did not die, but was gathered from the world into the upper world, to ZA, where it illuminates to the moon, the Nukva. It is so because although the sun was gathered from the world, it did not die. That is, it is not cancelled but enters and illuminates to the moon. So is Moses, who parted from the lower world and illuminates to the moon in the upper world.

480) Also, “For he is also flesh” because by extending the spirit of life in people for a long time, the spirit returned to being flesh, like a body, following the lusts of the body and engaging in possessions of this world. The meaning of the words, “My spirit shall not abide in man forever, for he is also flesh” is that he will not extend the spirit of life in man for many days because by prolonging the time, the spirit is returned to being flesh.

481) All the generations that were perfected and came from Seth were all righteous and Hassidim. Afterwards they expanded in the world, begot children, and learned the crafts of the world, to destroy with spears and swords. That is, they lived by their swords until Noah came and corrected for them the correction of the world, and to toil and to correct the land. It is so because in the beginning they would not sow and plow, for they were living by their swords. But afterwards they needed it, as it is written, “While the earth remains, seedtime and harvest shall not cease.” Thus, at that time there were seeding and harvesting in the world.

482) The Creator is destined to correct the world and correct the spirit of life in people so they prolong their days forever, as it is written, “For as the days of the tree are the days of My people.” It is also written, “Death shall be swallowed up forever, and the Lord God shall wipe away the tear from all faces, and will remove the disgrace of His people from the whole earth, for the Lord has spoken.”
